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Chlodwig .
Fürst Hohenlohe , der dritte Kniizler dcS Deutschen NeichS , ist

am Sonnabeild früh aus der Welt gegangen , llebcr 82 Jahre alt

ist er in Ragatz gestorben .
Mit Hohenlohes Tod ist der letzte pensionierte Reichskanzler

geschieden . Auch er hat wie Caprivi seine Demission nicht lange
überdauert . Es hätte ihm beinahe das in der Zeit dcS neuen Kurses
Unerhörte begegnen können , im Amte zu sterben . Vor einem Jahre
noch , als das chinesische Abenteuer inscenicrt wurde , durfte er die

formelle Verantwortung für den Chinafeldzug überuchincu . Erst im

Herbst wurde ihm eines Tages , sehr zu seiner Vcrlvundcruug , bc
deutet , dah er nicht länger im Knnzlerpnlais zu wohnen brauche
Es ist bis zur Stunde nicht aufgeklärt , was an jenem Homburger
Oktobertag 1900 die plötzliche Entscheidung veranlaht hat . ES laufen
darüber die merkwürdigsten Gerüchte uin , von denen übrigens keiuS

auf politischem Gebiete liegt .
Die liberale Baycrnzeit Hohenlohes gehört der Vergangenheit

und Vergessenheit an . In der Erinnerung sind » nr seine sechs Jahre
der deutschen ReichSkanzlerschaft , ( Oktober 1894 bis Oktober 1900
und diese sechs Jahre bilden allerdings ein nicht uninteressantes
Kapitel in der politischen Sittengeschichte der deutschen Gegenivart —
ein äubcrlich fast hnmoristisch wirkendes Kapitel , das innerlich
doch dcS bitteren Ernstes nicht entbehrt .

Als . Onkel CHIodivig " 1894 vom reichSländischcn Statthalter
zum deutschen Kauzler berufen wurde , nachdem bösartige Jntriguen
der Agrarier den Sturz de » als Gentleman verhasiten Grafen Caprivi
herbeigeführt hatten , war er ein uralter , nitider , verbrauchter Mau » .
Der kleine Herr wirkte lvie ein eisgrauer Diplomat auS dem König -
reich Lilipttt . Für die thatächliche Verwaltung feines Amts fehlte
eS ihm an physischer Kraft soivohl wie an Fachkenntnis . Für daS
Parlanient machte ihn der Mangel jeder Beredsamkeit unfähig . Mühsam
stanimelnd laS er , wenn er denn durchaus eine Erklärung abgeben
muhte , ein paar Allgemeinheiten von kleinen Zetteln ab , und eS war
schon ei » Glücksfall , iveun ihm die Zettel nicht durcheinander geraten
ivaren . Da der neue KnrS die Gegensätze liebt , quillt sein Nach
folger in der Kanzlerschaft von Beredsamkeit über . Die Reichs » und
StaatSmaschinerie vermochte Hohenlohe natürlich nicht zu übersehen ,
und so spann , während der Kauzler und preuhische Ministerpräsident
sich darauf beschränkte , sich von Zeit zu Zeit über das notwendigste
dürftig informieren zu lassen , der allgegenwärtige Herr v. Miquel ,
der nunmehr auch Fvrtgejchickte , seine dunklen Spinnennetze über

Prenhen und das Reich .
Fürst Hohenlohe hat auS entlegenen Jahrzehnten den zähen

Ruf mit ins Kanzleramt gebracht , er huldige liberalen Ideen . Das

stinunte auch insofern , als er , der Katholik , ein Freigeist war , über

sittliche Fragen sehr tolerant dachte und nicht nach der helitigen
Mode romantisch - mystischer Frömmigkeit gekleidet war . Das
hinderte ihn , dem man eine große Verehrung für lockere französische
Romane nachsagte , aber nicht , unter andrein auch die lex Heinze
verantwortlich zu zeichnen .

Von Liberalismus merkte man bei den Gesetzentwürfen , die er
einbrachte , auch nicht das Mindeste . Sein liberales Gemüt brach
höchstens in der kaum verhüllten Freude durch , die er empfand .
iveun ihm eines . seiner " Gesetze vom Parlament vor die Füße
geworfen wurde . An seinen liberalen Namen heftet sich einer der

jämmerlichsten Versuche großkapitalistischer Geivaltpolitik : die Zucht
Hansvorlage . Auch sonst ivaren die sechs Zick - Zack - Jahre seiner

Kanzlerschaft eine Zeit öder nnfrnchtbarer Reaktion . Der immer

schneller vorwärts hastende Militarismus und MariniSmnS wurde
von ihm nicht gehemmt . Auf dem Gebiet der liberale » Selbst
Verwaltung geschahen unter ihni die tristesten Vorkomninisse . Der

Kampf inii die Ehrnug der Berliner Märzgefallenen und die Warte -
komödie des Bürgermeisters Kirschner seien nur kurz erwähnt . Einen
kleinen Forlschritt bedeutete es , daß sich Fürst Hohenlohe nach langem
Zögern endlich entschloß , sein feierlich gegebenes Versprechen einzu -
lösen nnd das Koulitionsverbot für Vereine anfziiheben .

Linksstehende Freunde verteidigten die thatenlose Duldsamkeit

Hohenlohes damit . daß sie behaupteten , es würde ohne seine leise
Kunst deS VerhindcrnS alles noch viel schlimmer sein . Wir schrieben
über diese sonderbare Auffassung von der Mission eines deutschen

Reichskanzlers zum 80 . Geburtstag Oukel Chlodwigs , indem wir von

dem psychologischen Rätsel sprachen , daß er , der alte Mann , durchaus
an seinem Amte hafte :

. Warum schüttelte er nicht so rasch wie möglich daS Amt ab ,
das ihm doch mancherlei Verdrießlichkeiten bereitet , ohne ihm zu
gestatten , eine wirkliche Mission auszuüben ? Man behauptet ,
Hohenlohe werde von eine m Princip beherrscht , das sein Pxo -
gramm ist : . Ich nmß aushalten ; denn dadurch verhindere ich
eines - - meinen Nachfolger . "

„ Die Furcht vor dem Nachfolger ist seit Jahre »
eine seelische Lieblingserschütterung �der mehr oder minder
Liberalen . Mau hat von dieser Seite Caprivi trotz seines

Schulgesetzes nnd seiner Umsturzvorlage möglichst wenig
Schwierigkeiten bereitet — aus Furcht vor dem Nachfolger .
den man sich als schneidigen Staatsstrcichler , Agrarier . Absolutistcn
dachte , als einen Exekutor der wüstesten Reaktion . So ersinnt
man auch jetzt in diesen Kreisen für den alten Herr » im Reichs -
kanzl « r - Amt allerlei Vorzüge ! lieber dieser als — sein Nachfolger .
Gclviß , wessen Ideal vom politischen Leben darin besteht , Konflikte

zu vertagen , Gegensätze zu verhüllen . Krisen zu verschieben — dem

mag Hohenlohes Thiiligkeit höchst anerkennenswert scheinen .
Mit seiner sanften , flüsternden Zaudcrtaktik hat er wohl
manche jähe Katastrophe verhütet , durch sein beschwichtigendes
Abmahnen nnd Abwarten hat er über stürmische Stiuiden
und Tage das Reichsschiff glücklich bugsiert . Er hat im -
vermerkt Wasser in das Pulver gegossen , gerade wenn es
die Scharfmacher gedachten für die nahe Entscheidung trocken zu
halten .

. Indessen , es ist doch ein armeS Leben , das sich in der Vcr -
hütung von Unfällen erschöpft , anstatt in der Erkämpfung von
Kulturwerkcu sich zu bcthätigen . Die schleichende Krankhcit mag
wohl wie Gesilndhcit aussehen , weil die zuckenden Schmerzen
fehlen — es bleibt aber Siechtum .

» Unsre bürgerliche Gesellschaft fordert keine führenden Geister
mehr in den höchsten verantwortlichen Stellen der Regierung ,
keine Männer von iibcrragcnderFähigkeit , von umspannendem jWisscn
nnd znkuuftSklarcr Einsicht und Fernsicht . Eine Gesellschaft , die
einen Man » schon deshalb alS größtes Genie anbetete , weil er
mit sknipelloscr Energie und strotzender Brutalität die niedrigsten
materiellen Interessen seiner Klasse verfocht , die erachtet es auch
als eine menschheitslvürdige Thätigkcit , die negative , unfruchtbare
P o l i r i k d c S Verhindern S jahraus jahrein zu treiben .

. Diese Politik des Verhinderns aber herrscht seit jenen
Oktobertagcn 1394 , da eS den triumphierenden Intriganten
und Frondeurs deS alte » Kurses gelang . den allzu ' an -
ständigen Grafen Caprivi ans dem

'
Reichskanzler - Palast

hinauszuhetzeu und da der kleine . Onkel Chlodwig " in Bc -
gleitung des unvergeßlichen Köller in die RcgiernngSlverkstatt
einzog . Hohenlohe Tnnctator , Hohenlohe der Zögerer — die
Furcht vor dem Nachfolger mag diesen Beinamen prägen und ihn
als Ehrentitel auffassen .

. W i r haben diese Furcht nicht , w i r sehen keine lobenswerte
Aufgabe in der Politik deS VerhindernS . Wir fordern die
Politik des Schaffens , freilich nicht von dem achtzigjährigen
GebnrIStagSkinde , auch nicht von seinen Betriebsnachfolgern —
wir fordern sie von — uns . " —

So schrieb der „ Vorwärts " im März 1399 . Die Worte gelten
auch noch heute , wo Hohenlohe tot ist und seinem gewandteren und

geschmeidigeren Nachfolger gleichfalls wieder die Kunst nachgerühmt
wird , daß er sich auf das Verhindern und das Wässern verstehe ,
dieses traurige Diplomatengcwerbe deS Verhinderns , das schließ -
lich gar nichts Schlimnies verhindert , geschweige
daß es etwas Rechtes vollbringt .

llebrigens hat sich Fürst Hohenlohe um seine Nachfolger
sehr verdient gemacht , weil er , als reicher Mann , ohne sich Miß
deiitmigcn auszusetzen , die Erhöhung des Kanzlergehalts auf
100 000 M. fordern konnte . Nnd das ist dann doch wenigstens
eine positive That , die nachwirkt ! —

Rolitiflsze
Verli » . den 6. Juli .

Stadtrat Kauffinaii » nicht zm » viirgermeister bestätigt !
Uns wird ans zuverlässiger Quelle mitgeteilt , daß Stadtrat Kaufs -
m a n n , der von der Stadtverordneten - Versamnilung am 2ö. April

zum Bürgermeister von Berlin gewählt wurde , die ' königliche Be

stätigung nicht erhalten hat und die Stadtverordneten -

Versammlung sonnt abermals eine Bürgermeisterwahl vornehmen
muß . Diese Nachricht wird selbstverständlich großes Aufsehen er -

regen , umsomehr , als diesmal nach allgemein gehegtem
Glauben weder an der Person deS Gewählten etwas anSzusctzeu
ivar , noch auch äußere Anlässe vorlagen , wie bei der Affaire Kirschner ,
bei der das Andenken der Helden des Märzkainpfes nnd das Ver «

lvaltungsgerichtsvcrfahren , daS sich an die . Gitterfrage " knüpfte ,
eine das Märchen vom kommunalen Selbstverwaltungsrccht so drastisch
beleuchtende Rolle spielte .

Die Wahl des Herrn Kanffmann erfolgte seiner Zeit mit 67

gegen 69 Stimmen , die auf die Person des Syndikus Dove fielen ,
also mit einer Mehrheit , welche die gehegten Erwartungen beträcht -

lich überstieg . Um so mehr werden die linksliberalen Fraktionen
von der neuen Maßregel überrascht sein .

Herr Kanffmann ist zur Zeit nicht in Berlin anwesend ; er hält

sich in Lauterburg am Harz in der Sommerfrische auf .
Die . Freisinnige Zeitung " giebt über die Gründe , welche die

Nichtbestätigung herbeiführten . folgendes an : Der Minister des

Innern , Freiherr v. Haimnerstein , hatte im Civilkabinett die Be -

stätigung beantragt . Auch im StaatSministcrinm soll die Frage zum
Vortrag gekommen sein und das Ministerium , einschließlich dcS Grafen
Bülow , für die Bestätigung sich erklärt haben . Der Kaiser
persönlich hat also die Be st ätiguu gabgelehnt .

Der Grund ist entnommen aus Vorkommnissen , die 20 Jahre
zurückliegen und das Militärverhältnis des Herrn Kanffmann im
Beurlaubtenstande betreffen . Kauffmann war 1881 und 1882 Vor «

sitzender deS fortschrittlichen Vereins „ Waldeck " . Als solcher hat er
in der Oeffentlichkeit bei den Wahlen auf entschieden liberale
Wahlen hingewirkt und ist dabei insbesondere dem Treiben der
Antisemiten in Berlin auf daS kräftigste entgegengetreten . Kauffmann
war damals Landwehr - Osfizier , ebenso wie Liebermnnn v. Sonnen »

bcrg . Der letztere blieb unbehelligt und wurde sogar von den Be -
Hörden als Reichstagskandidat eifrig unterstützt . Kauffmann dagegen
erhielt 1882 eine Borladung vor den Ebrenrat dcS Berliner Land¬

wehr - Offizierkorps . weil er sich einer politischen Thätigkcit hingegeben
habe , welche mit der Ehre eines Offiziers nicht vereinbar sei .
Kauffmann wurde vorgeworfen , daß er bei der Reichstagswnhl
agitatorisch für die Fortschrittspartei thätig gewesen sei nnd trotz
der kaiserlichen Botschaft seine Thätigkeit nicht eingestellt habe . Die

kaiserliche Botschaft wandte sich bekanntlich nicht gegen die Fort -
chritlspartei , sondern empfahl in Verbindung mit der neuen Arbeiter -

' chutz - Gejctzgcbung die Einführung deS Tabakmonopols . Der
Ehrenrat beantragte alsdauu Entlassung mit schlichtem Abschied .
Kaiser Wilhelm I. aber gab dem Antrag nicht statt . Kauffmann wurde
der Abschied erteilt unter Beibehaltung seines Charakters als Offizier .
Das „ Militär - Wochenblatt " vom 27 . Februar 1883 meldete :

Kauffmann , Sekondelienteuant im 1. Garde - Landwehr - Regiment ,
der Abschied erteilt " . Die Worte „ Abschied erteilt " statt „ Abschied
bewilligt " bekunden , daß Herr Kauffmann diesen Abschied nicht nach -
gesucht ' hatte .

Eine für die Aera Bülow und den Einfluß , den dieser Herr
auf die Modernisierung des mittelalterlichen Preußen ausüben soll ,

ungemein einleuchtende Erklärung I Wird nun der preußische Minister -
Präsident Graf Bülow , der ja , „ so lange er im Amte " ist , verschiedene

Dinge nicht dulden will , seine D e m i s s i o n n e h m e n !

Und wie wird sich der Berliner Kommunal - Frcisinn in der An -

gelegenheit verhalten ? Vielleicht entschließt er sich, jetzt einen
Socialdemokraten zu präsentieren , irgend eine Persönlichkeit ,
deren völlig militärfreie Vergangenheit die Gewähr dafür
bietet , daß kein militärisches Mißgeschick ihn unwürdig macht , die

Geschäfte der Stadt Berlin zu leiten . —

Jfnrcht vor der Oeffentlichkeit ?
Auffällige Schwierigkeiten stellen sich dieses Jahr vielfach

ein bei der Veröffentlichung der Jahresberichte der Gewerbe -

Anfsichtsbeamten . Aus verschiedenen Bundesstaaten sind leb -

hafte Klagen darüber laut geworden . Teils verzögerte sich
die Veröffentlichung der Berichte ganz ungewöhnlich , teils
konnte man mit Recht über geradezu erstaunliche Vcr -

stüinmlung der Berichte klagen . Umfaßt doch z. B. der

Bericht des Beamten für Gotha dieömal nicht mehr
wie acht Seiten Text ! Mit den preußischen Be -

richten machen mir jetzt dieselben Erfahrungen . Hiesige
Blätter teilten schon vor einigen Tagen mit . daß die

Berichte der preußischen Geiverbe - Anfsichtsbeamten erschienen
seien . Vergeblich erwarteten wir die übliche Anzeige der Ver -

lagöbuchhandlung darüber . Auf Anfrage erhielten wir von
der Deckerschen Buchhandlung den Bescheid , daß die Berichte
zwar erschienen seien , daß sie aber für uns nicht zu haben
seien . Die Exemplare seien nur für Behörden bestimmt . Ob
wir später die Berichte kaufen könnten , ließe sich nicht sagen .

Bei dieser Sachlage kann man sich der Vermutung nicht
entschlagen , daß es sich hier um ein systematisches Vorgehen
handelt . Bekanntlich wurden die Berichte aus allen Bundes -

staaten bis 1899 dem Reichstage nur in einem vom Reichs -
aint des Innern redigierten Auszuge zugängig gemacht . Es

hatte schon immer zu lebhaften Beschwerden geführt , daß bei

dieser Redaktion viele wichtige Einzelheiten herausredigiert
wurden , auf die der Socialpolitiker gerade besonderen Wert

legen mußte . Auf Wunsch des Reichstages wurden ihm des -

halb im vorigen Jahre die Berichte uns den Einzelstaaten
ungekürzt zugängig gemacht . Niemand hatte aber dabei
daran gedacht , daß das bei ungekürzter Znsammeiistcllung in

so salopper Weise geschehen� würde , wie es denn
in der That geschehen ist . Fast gewann es den

Anschein , als wollte man den Reichstag für sein „ ungebühr -
liches " Verlangen strafen . Die ungekürzten Berichte ließen
jede systematische Ordnung vermissen und kein Mensch konnte

sich in dem unheimlichen Papierhaufen zurecht finden . Es

wurde deshalb das berechtigte Verlangen ausgesprochen , daß
die Zusammenstellung einer Redaktion unterworfen werde ,
wobei selbstverständlich nur an eine systematische Ordnung ,
Schaffung eines brauchbaren Registers ic . gedacht war . Statt

dessen gewinnt es nunmehr den Anschein , als ob in Zukunft die

Berichte auch der einzelstaatlichen Gewerbeaufsichtsbchördenübcr -
Haupt nicht mehr alles das bringen sollen , was sie früher gebracht
haben , daß sie schon vor der Veröffentlichung einer Ober -

redaktion unterworfen werden sollen . Die „ Süddeutsche
Reichskorrespondenz " , ein badisch offiziöses Blatt , hat dies

für Baden sogar vor einigen Tagen ganz offen zugestanden .
Wenn dies einer allgemeinen Anordnung entspricht , dann

würden sich daraus die auffälligen Schwierigkeiten und Ver -

zögerungcn bei der Veröffentlichung der Berichte ganz
zwanglos erklären . Es ist dem gegenwärtigen socialpolitischen
Kurse schon zuzutrauen , daß er auf diese drastische Weise den

Beschiverden des Reichstags über die Verstümmelung
der Einzclberichte bei der Zusanunenstellung den

Boden entziehen zu können glaubt . Wenn die Be -

richte schon im einzelnen vor der Veröffentlichung ver -

ftümmelt werden , dann braucht nian sie freilich bei

der Zusammenstellung für den Reichstag nicht mehr zu
verstümmeln und man erreicht dabei noch , daß unbequeme

Dinge , die der oder jener noch nicht ganz preußisch gedrillte
Beamte eines Einzelstaates in seiner socialpolitischen Einfalt

bisher vielleicht harmlos veröffentlichte , nun mit einem Mal

überhaupt aus derlOcffentlichkeit verschwinden , nnd wir be -

kommen so eine socialpolitische Herrlichkeit , mit der wir uns

auf der nächsten Weltausstellung sehen lassen können .
Der Reichstag wird hoffentlich zu dieser Schönfärbertcchnik

noch ein ernstes Wort zu reden haben . —

Rnsrnhrstifter » nd Hnunen .

Unvermittelt , wie der deutsche Chinakreuzzug improvisiert wurde ,
ist er auch wieder liquidiert worden . Daß der Kultur und dem

Christentum in China Erobernngen gelungen wäre » , vermöchte zwar
selbst einem Bülow zu behaupten schwer fallen ; nichtsdestoweniger

erfolgte nnt der nicht mehr ganz ungewöhnlichen Plötzlichkeit die

Auflösung des sogen , internationalen Generalkommandos .

Ebensoivenig Wae die Bestrafung der Hauptschuldigen oder auch nur
die Sicherstcllung der Kriegsentschädigung durchgesetzt . Am auf -

fallendsten war freilich , daß man denselben chinesischen Truppe » , auf
die man wenige Tage zuvor noch eine blutige Parforcejagd — die

größte Aktion der ganzen Waldersce - Periode des Kriegs — veran -

staltet hatte , nun mit einem Mal vertrauensvoll die Polizeiaufsicht
in der geräumten Provinz Tschili übertrug . Die „ Ruhe " in China
war mit einem Schlage hergestellt und getrost konnte Graf Waldersce
die Heimreise antreten .

Noch schwimmt der verflossene Weltfeldmarschall auf den Wogen
deS Indische » Ozeans , aber bereits werden die Enipfangsreden
stilisiert werden , in denen Waldersecs epochale Kriegs - und Kultur -

thaten seiner Zeit gefeiert werden sollen . Als Rächer dcS schnöde



verratenen Lölkerrcchis , als Beschützer europäischer Cirilisation s Dab Frankreichs Truppen allen dvilisierten KriegSgewohicheiten > Vonletztcrem flie�t�ewöhnlichcin Viertel indieTruppen - NntersiiltzuiiIs
und als den ersten deutschen Heerführer , der eine internationale
Armee in fernen Länden init genialem Organisationstalent von Sieg
zu Sieg geführt , Ivird man ihn preisen .

Eine ganz unerhörte Unverschämtheit ist es daher , daß auch jetzt
noch die russische Presse durch hämische Verunglimpfungen
des China - Kreuzzngs uusren Patrioten das Aoncept
verderben sucht . In , die Gehässigkeit , mit der die russischen
Blätter die hehre Mission der europäischen Kreuzfahrer
begeifern , hat gerade jetzt den Gipfel der Frechheit erreicht .
Die „ St . Peterburgskija W j e d o m o st i " bezeichnen dt
»ach China gekommenen europäischen Truppen als „ f r e ch e A u s
länder , verblendet durch satanische Bosheit und
grenzenlose Habsucht " , während sie die Chinesen als
„ harmlos " bezeichne ». Es nahe aber „ der A b r e ch » u n g s t a
für das unerhörte Verbrechen " , d. h. die Erpedition nach
China , die doch Rußland selbst . luitgemacht hat . Das Blatt droht
mit einem „chinesischen 1812 " ,

Aber nicht nur in Rußland luagt man es , den . Chinazng so
schamlos z » verlästern , mich in deutsche » Blättern , und zivar solchen .
die nicht zur Vaterländslosen roten Rotte gehören , gelaugt man zu
einer i in m er p e s s i m i st i s ch e r e u A n f f a s s n n g des Kultur -
feldzugs in Ostasicn . So behauptet der bekannte China
k o r r e s p o n d e n t der „ Frankfurter Heilung " in einem .
de » scusaiioncllcn Titel „ Die iveiße Gefahr " tragenden
langen Artikel allen Ernstes , daß das internationale China
aventeuer , statt China z » pacifizicrcn und dem Ausland
zu erschließen , nur die Gefahr eines späteren furch t
b a reii� Zusainmensto ßes zwischen der weißen und
mongolischen Rasse drohend heraufbeschworen habe . Die „ gelbe
Gefahr " sei kein Hirngespinst , und er seinerseits müsse bekcune ».
„ daß iv i r eS sind , die eine gelbe Gefahr schufen und
ihr Verschwinde » selbst hindern " .

Wie „ wir " das angefangen haben , setzt der Korrespondent an
der Hand der Ausführungen des in S i n g a p o r e lebenden
chinesischen Reformers Weng C h i n g sehr eingehend und sehr ein
leuchtend anseinander . Weng Chings Darlegungen bewiesen eine
c r st a u n l i ch e Objektivität der lhicile und eine nicht
minder erstaunliche Kenntnis der fremden Nationen .
Weng Ching nun entrollt ei » langes Sündenregister der wackeren
„christlichen " Kulturuationen . Statt den Chinesen die Regelung
ihrer Verhältnisse ruhig selbst zu überlassen , habe man ihnen alle
möglichen Handelsbedingungen aufgezwungen
durch ivclche die eigentlichen Eigentümer des Landes
benachteiligt , die Fremden dagegen mit Vorrechten
ausgerüstet worden seien . Wo es sich die Chinesen aber hätten
einfallen lassen , sich als friedliche Arbeiter ihrerseits im
Ausland niedergelassen , da habe » nun sie unterdrückt oder
gar ausgewiesen . Das sei für die Chinesen einfach beleidigend
gewesen . Unerträglich sei vor allem auch die „ p a t r o n i s i e r e » d e
Unverschämtheit " der Missionare gewesen , die ohne jede
Rücksicht auf Pietät L a u d a b t r e t u n g e n verlangt und sich über
Haupt alle Uebergriffe erlaubt hätten . Die christliche Lehre
habe sich bei jeder Gelegenheit in Gestalt von G e s ch ü tz e n und
K a n o n e ii b o o t e » präsentiert . Die Maudariuen hätten die
Missionare unter allen Umständen schützen sollen , selbst
wenn sie sich trotz eindringlichster Warnungen in

Räuberdistrikte gewagt hatte », wo auch für chinesische
Reisende der behördliche Schutz vollständig versagt hätte . Seien
die Tollkühnen dann das Opfer ihrer Keckheit geworden , so
hatten die Behörden zur Sühne ganze Ortschaften zerstören
und Hunderte von Menschen hinschlachten müssen .
Bald aber hätten die Sühne heischenden Patrouatsmächte eS
praktischer gefunden , sich Gebietsteile anzueignen . —

Endlich hätten die Mächte sich erdreistet , sich in die iiincre Politik
des Landes einzumischen und das gegen die tyrannische
M a n d s ch u - D y Ii a st i e kämpfende Volk iiicderziihnltcn . So
sei China in den Aufstand förmlich hineingehetzt werden . Jetzt
aber hätte man China mit fremden Menschen überschwemmt , die
entsetzlich g e h a u st , zwar gelegentlich auch „ Boxer " , aber , wie
der amerikanische General gemeldet , mit jcdcni wirklichen
Boxer etwa fünfzig u n s ch n l d i g e K nk i s totgeschlagen hätten .
Durch einen solchen Einfall seien natürlich die Ursachen der
Revolution nicht beseitigt , wohl aber verschärft worden . . .

„ Der etwas fragliche Ruhm , der erste Staat gewesen zu
sein , der eine derartige Sühne für vergossenes Missionars -
blnt für nötig hielt , bleibt bekanntlich auf Deutsch¬
land hängen . Kaum hatte aber Deutschland „seinen Nagel
eingeschlagen " , da folgten andre Nationen seinem Beispiel und
nagelten ebenfalls Nägel in die chinesische Wand : Mit
schweigendem G r i ni in sah das Volk dem vorläufig noch
gleichgültigen Verhalten seiner Rcgicritng zu. ES wurde ihm aber
damals mit einem Schlage klar , daß' es die „ weiße Gefahr "
bisher noch unterschätzt habe , und daß die Reformer , die
ein großes und patriotisch geeintes chinesisches Volk an
Stelle der eiiizelncu durch Maiidschudicncr verwalteten
Satrapien setzen wollen , den einzigen Weg zeigen , der China
davor retten kann , ein Opfer der Fremden zu werden . — Hat
Ching mit dieser Ansicht recht — und das scheint mir nicht zu be -
zweifeln , da sie , wie ich weiß , von fast allen gebildeten Chinesen
geteilt wird — so habe » wir durch unser Nngcleinschlagcn in
China selbst den Chinesen , die bisher noch zu schlafen schienen ,
die Augen über die Iv c i ß e Gefahr geöffnet , und
wenn wir noch weitere Nägel einzuschlagen versuchen ,
so werden wir den patriotischen und aus diesem Grunde mit
vollem Rechte f r e in d e n f e i n d I i ch e u Elementen des
chinesischen Volks damit einen großen Gefallen
t h u n. "

Der glorreiche Chinakrciizzng erscheint also dem Korrespondenten .
der nichts weniger als ein Umstürzler , sondern im Gegenteil
d u r ch a u s m i l i t ä r f r o m in ist . nicht als Kult u rk a in p f ,
nicht als der Anfang der in o r a l i s ch e n und civilisatorischen

Erschließung Chinas , sondern als verhängnisvoller
Einbruch in f r e m d e s G e b i c t , als ein Akt , der das Maß
der i ii t e r n a t i o u a l e n S ü 11 d e n i n C h i n a zumUeber -
fließen bringen und den Veriiichlniigskampf zwischen A s i e n
und Europa heraufbeschwören muß , wenn die „Kiilturinächte "
nicht noch in elfter Stunde gründlich Einkehr halten , was freilich
ganz unwahrscheinlich ist .

Mit milderen Worten also , aber sachlich mit der gleichen

Schärfe wie die r ii s s i s ch e Presse verurteilt der Korrespondent
des deutschen bürgerlichen Blattes die thörichten , Völkerrechts -

widrigen Handlungen , die Europa an China verübt hat .

Für den barbarischen Charakter des „ Kreuzzugs " aber

liegt heute ein weiteres gewichtiges Zeugnis vor , nämlich die

H u n n e n g e st ä n d n i s s e eines französischen Generals .

Aus Paris wird der „Voss . Ztg . " gemeldet :
öDcr bekannte General M e tz i n g e r begrüßte die aus

China z u r ü ck k e h r e u d e n Truppen bei ihrer Landung in

Marseille niit einer Ansprache , worin es heißt : Gegen einen

wegen seiner Gewohnheiten der Verrätcrei und raffinierten Grausam -

leiten bekaniiteii Feind ist ein Krieg mit Spitze » und Man -

schelten nicht am Platze . Diejenigen , die ihn unter der Maske

der Menschenliebe befürworten , sollten einmal selbst hingehen und

sich die Sache anschcu . Der Krieg ist so geführt worden , wie

cs in ciuein solchen Lande sein mußte . "

zum Hohn in China wie eine Horde Armagnacs geplündert haben .
ist ja unlängst unwiderleglich festgestellt worden . Die Militärbehörden
hatten , statt dem Plündern der Soldateska Einhalt zu thnn , nur

dafür gesorgt , daß die Beute zu gleichen Teilen unter sämtliche
Plünderer verteilt wurde . Es wäre interessant zu erfahren , wie

groß der Bcuteauteil der Offiziere gewesen ist . Und jetzt erklärt
ein französischer General in einer offiziellen Begrüßungsausprackie .
daß die Khakitruppen ganz recht daran gethan hätten , in China alle
Gebote civilisierter Kriegsführung außer Acht zu lassen und moiigo
lische Kriegssitten aiiziinehmen . Das Geständnis mag ja ein Au -

flnß soldatischer Ehrlichkeit sein , die freilich brutalem ChniSNins
zum Verwechseln ähnlich sieht , allein man darf gespannt darauf sein ,
ob das französische KncgSministerinm , das bishermit einigen schüchternen
Versuchen wenigstens seiner ostasiatischen Kriegsführung den civilisa
torischen Anstrich z » wahren versuchte — man erinnert sich an die

Ablehnung eine ? dem Staate zugedachten Raubanteils und die an

fängliche Jnhibieruiig der Auszahlung des Beute - ErlöseS an die

Plünderer — die Auslassung MetzingerS billigen wird . Selbst die

schärfste DeSävouieruiig der nachträglichen Hunnciiproklamation ihre
Generals wird freilich an der durch denselben bestätigten T h a t s a ch
des Huuneiitums nichts ändern . —

Deutsches Meich .
Johann JacobyS Nachlaß . Der unvergeßliche Acht

undvierziger , unser tapferer Parteigenosse Johann Jacoby
hatte die Herausgabe seines Nachlasses testamentarisch seinem
Freunde Guido Weiß , dem trefflichen Demokraten , anvertraut .
Guido Weiß kränkelte in den letzten Jahren seines Lebens und hat
den Wunsch , das Material zu ordnen und zu veröffentlichen , nicht
erfüllen können . Nach dem im Jahre 189g erfolgten Tode des
Weiß hat dessen Erbe , ein Nedacteur der „ Frankfurter Zeitung " , die

gesamten Schriftstücke , bestehend aus Briefen , Aufzeichnniigeii ec.
wie die „ Königsb . Hart . Ztg . " nütteilt , der S t a d t g e m e i n d e
Königsberg geschenkt mit dem Auftrage , den Nachlaß� Jacobys
unter Ausscheidung a l l e r p e r s ö n I i ch e n , kein ö f f e n t -

liches I n t e r e s se
'

darbietende » Schriftstücke zu ordnen und
odann dem Publikum zugänglich zu machen . Der Magistrat hat

beschlossen , dieses Anerbieten aiizuuehmen .
Der moralische Erbe des Nachlasses Johann Jacobys ist

natürlich die Socialdcmokratie . Da es aber den juristischen
Erben gefalle » hat , statt die Partei den Magistrat von Königsberg
mit der Herausgabe des Nachlasses zu betrauen , so wollen wir

wenigstens wünschen , daß der Begriff der „ Ausscheidung aller per
' önlichen Schriftstücke " nicht allzu weit gefaßt werde .

Jedenfalls ist es ein eignes Geschick, daß ein preußischer
Magistrat sich bereit erklärt hat , die Schriften eines Socialdcmokratcn

herauszugeben . —

Thieleusche Eisenbahn - „ Rcform " . Aus Baden wird uns
geschrieben : Die von Preußen ausgegangene Verlängerung
der Gültigkeitsdauer für Rückfahrkarten von 10
auf 45 Tage , die iinnmehr auch im Jlincuverkehr der süddeutschen
Staaten Platz gegriffen bat , ist hier zu Lande außerordentlich kühl
aufgenommen worden . In der That dürfte sich der Vorteil der

lötägigcn Rctourbillets gegenüber teiijenigen mit 10 Tagen Gültig
keit gerade für diejenigen Volksschichten , in deren Interesse eine Per
' oneu - Tnrifvcrbilligiing in erster Linie zu wünschen wäre , alsbald
als ein sehr problematischer herausstellen . Fahrkarten von so
langer Gültigkeitsdauer haben nur für denjenigen einen höheren
Wert , der öfters und l ä u g e r e R e i s e n macht und dadurch
jederzeit ' in der Lage ist , ein einmal gelöstes Nctonrbillet

auch zeitlich voll aiisinitzen zu können . Der „ kleine " Manu

dagegen , der Bauer , der zum Markt , der Handwerker , der
'

i GeschästSaugelegeiiheiten nach auswärts führt , wie der Ar -
eite r , sich am Sonntag einen kurzen Ausflug leistet , sie beendigen

hre Rückreisen bereits am selben , spätestens am folgenden Tage .
haben von der Tbicleiischen „ Reform " nur in den allcrseltcusteu
Fällen einen . wirklichen Vorteil . Dazu koninicn die mannigfachen
Nachteile , die mit der G e b u n d e n h e i t an eine Bestimmte
Strecke verknüpft sind .

Alle diese Nachteile fallen bei der badischen Einrichtung des

Kilonicterheftcs von vornherein Iveg . Bei diesen bedingt vor allem
der Wegfall des SchnellziigszuschlagS eine gerade für die Passagiere
der niedrigsten W a g c u k l a s s e , deren Tarifsätze durch die in

bsoluten Beträgen und lediglich nach der Eiitfcrmmg berechneten

nschläge r e l a t i v am m e i st e n v e r t e ii e r t werden , sehr fühlbare
Vcrbilligung des Fahrpreises . Dann gestattet auch die einjährige
Gültigkeitsdauer des Heftes , besonders des iicucingeführteu zu
500 Kilometer , in den weitaus meisten Fällen die volle AnSnutzung
der Streckenlänge , und dies umso leichter , da jetzt schon alle Familien -
angehörigen , Geschäftsaugestellten sc. des Besitzers zur Benutzung
des Heftes berechtigt sind . Endlich bietet die völlige llngebundenheil
bei der Auswahl der Routen einen Vorteil , der es bei uns dahin

gebracht hat , daß das Kilomctcrheft selbst den billigen Nmidreise -
billets im Binnenverkehr , den SonntagSkarten zc. vorgezogen wird .

Köiiiitcn sich die deutschen Eisenbahnverivaltungen auf ' die Ein -

nhrnng eines für sämtliche in Staatseigentum befindlichen Strecken

gültigen Rcichs - KilometerhefteS einigen , bei dem die in Baden

vorerst noch vorhandenen Beschränkungen hinsichtlich der zeitlichen
Gültigkeitsdauer und der persönlichen Beuntzbarkeit in Wegfall kämen ,
und das , unter Festlegung der in Baden nahezu erreichten Tarifsätze
von 2 bczw . 4 und 6 Pf . pro Kilometer für die drei Wagenklnffen ,
auch schon im Umfange von 250 Kilometer zu haben wäre , so wäre
damit eine Verbilligung und Vereinfachung des Personeutarifs
erreicht , denen gegenüber die neueste Thieleusche Scheinreform völlig
in den Hintergrinid treten müßte . Und daß dabei auch die Eisenbahn -

vcrwaltlingcn auf ihre Kosten kämen , dafür bürgen die glänzenden
finanzielleil Ergebnisse , die das Kilometerheft in der Zeit seines
unumchr siebenjährigen Bestehens dem badischen Fiskus ge -
bracht hat . —

Die Agrarier und die Rückfahr - Kartc » . Die „ Kreuz -
Zeitung " erläutert , warum sie keine Bedenken gegen die 45tägigcn
Rückfahrkarten hat :

„ Die Rückfahrkarte beeinträchtigt nicht die Seßhaftig -
keit . sondern fördert sie , da sie d i e R e i s e n d e n immer
wieder zu i h r e n W o h n s i tz e n zurückführt , sie be -

schränkt die cciitralisierenden Tendenzen der Eisenbahnen iuimerhin
auf gewisse örtliche Grenzen , auf einen nachbarlichen Verkehr , sie

steht endlich in Eilillaug mit der Politik des Schutzes der
iiationalen Arbeit , da sie mit ihren Vorteilen fast ausschließlich der

einheimischen Bevölkerung zu gute kommt und nicht auch den

fremden Reisenden , die das deutsche Gebiet nur durchqueren . "
Die Rückfahrkarte bietet also nach dieser famosen Rechtfertigung

ein Mittel gegen die Freizügigkeit , und das Blatt sollte eigeiulich zu
der Folgerung gelangen , daß einfache Fahrkarten überhaupt ver -
boten werden müßten . Nicht zu verstehen ist es auch , warum die

„ Krenz - Zeituiig " nicht Rückfahrkarten 4. Klasse fordert . —

Die Dienstzeit ist zu lang ? Für die K o m m a n d i e r n n g
von Soldaten zu Ernte - Arbeiten wird jetzt amtlich be -
kamit gemacht , daß die den maßgebenden Kommandos zur Einsicht
und Begutachtung vorzulegenden Gesuche der Landwirte um Ge -

stcllung von „ Ernte - Urlaubcrn " als Anlage einer Bescheinigung be -

dürfen entweder des zuständigcii Landralsamts oder der Kreisdirektion .

Diese Bescheinigung muß den Vermerk enthalten , daß der betreffende
Landwirt keine Landarbeiter bekommen konnte und daher nur mit

militärischer Hilfe einciiiten kann . Gerade in diesem Jahre soll auf
Anordnung des Kaisers in dieser Beziehung den Landwirten das

größte Entgegenkommen bezeigt werden , da durch die Expedition
nach China viele junge Landarbeiter ihrem Berufe entzogen werden

mußten . Infolge dessen wird fast ausschließlich jede » Gesuch ge -
nehmigt , welches die oben erwähnte Bescheiuigiing aufweist . Maß -

gebend istferner , daß derLandwirt den Leuten ein aiigemesseiiesQuarticr .
änsreichendc Beköstigung und den ortsüblichen Tagelohn gewähren kann -

kaffe , mn im Manöver , bei Festen oder sonstigen Anlässen Ver -

Wendung zu finden .
Aus dieser massenhaften Ptrlvendung von Soldaten zn Ernte -

arbeiten ist außer andern Folgerungen auch ein Beweis dafür ,
daß die heutige zweijährige Dienstzeit viel zn lang ist :
denn würden die zwei Jahre für die Ausbildung der Soldaten be -

nötigt werden , so könnte von solcheni Ernte - Ilrlaiib keine Rede sei ».
Wie steht es übrigens mit den armen Kleinbauern , die den

Antrag stellen , daß ihre beim Militär befindlichen Söhne für die

Erntezeit freigelassen werden � Wird denen gleichfalls Urlaub ge -
währt k Oder ivird auch dieses kleine Mittel wieder nur für die Groß -
gruudvesitzer gewährt ? —

Die Ausweisung v. WoedtkcS ans der Politik wird nun -
mehr durch den „ Reichs - Anzeiger " bekannt gegeben . Er ist zum
Präsidenten des neuen ' Reichsamrs für Privatversichernngen ernannt
worden . Allerdings ist auch das Posadowskysche Reicbsamt des

Jiniern nicht viel andres wie eine Privatvcrsichcrung für Scharfmacher ,
allerdings eine Privatvcrsicheruiig mit außerordentlich niedrigen
Prämiensätzen : 12 000 Mark genügen schon !

Brennstcilcrvcrgütuiigcn . Der Bundesrat hat in seiner Sitzung
vom 29 . Juni beschlossen , daß für den nach dem 15. Juli 1901 aus¬

geführten , zurEssigbercitung verwendeten ader vollsiäiioig denaturierten
Branntwein B r e n n st e u e r v e r g ü t u n g e n nicht mehr zn
gewähren sind . —

_

Kapitalistische Trcbcr .

Unter all dem Schwindel , der in den finanziellen Katastrophen
der letzten Tage ans Licht gekomnien ist , hat keiner solches Aufsehen
erregt wie der Schwindel , der halbagrarischen Kasseler Trebel »
t r o ck n u n g s - G e s e l l s ch a f t. Er zeigt wieder einmal die dcbn -
bar « Moral der Stützen der sittlichen Weltordiinng , zugleich die

Ruchlosigkeit des Schwindels , mit welchem das Kapital die kleinen
Leute um ihr bißchen Besitz und Existenz bringt und au die
5000 Arbeiter aufs Pflaster wirft .

Die Aktiengesellschaft für Trebertrockiiuug in Kassel wurde im

Jahre 1889 auf Grund fragwürdiger Patente gegründet , die aber
damals als großartige industrielle Verwertung wissenschaftlicher Ent -

deckuiigcn ausposaunt wurden . Der Betrieb beschränkte sich zunächst
auf die Trockiiiiug von Treberu sRückstände bei der Bereitung von
Bier , Wein und Obstwein ) zwecks Herstellung eines Düngemittels .
Es lag ihm ein Aktienkapital von bloß 350 000 M. zu Grunde . Die
Gesellschaft zahlte bald 7 — 10 Proz . Dividende und erwarb sich da -
durch rasch das Vertrauen jener Leute , die da glauben , daß den

agrarischen Gründern mehr zn trauen sei wie den industriellen .
Heute weiß man , wie diese Dividende erzielt wurde . Die
biederen Landwirte , die in den Anfsichtsrat eintraten ,
lieferten die Treber zn unter ihrem Wert liegenden Preisen
an die Gesellschaft und erzielten mit Hilfe solcher Praxis
scheinbare große Gewinne , die ihnen an der Börse Vertrauen
erwarben . Ihr Profit bestand iinii darin , immer neue Kapitals -
erhöhiingeii vorzunehmen und so für die Diuidejideu - Tauseiide , die
äe mit Löffeln gäbe » , allmählich Millionen einzilscharrcn . 1891
wnrdcii für 150 000 M. neue Aktien ausgegeben und als sie sich
leicht iiiitcrbriiigcu ließen , folgten ihnen 1892 wieder 180000 , 1394

sogar 350 000 M. Diese Million wurde zu 135 >/s Prozent an der
Berliner Vörie eingeführt , im selben Jahre wieder 500 000 L1H.
Aktien zu 125Vs Proz . rnisgegebcn . 1895 waren die Trcberaktiei »
auf 370 Proz . hinaufgeschwiiidclt . Trebertrockiiuug trieb die Gesell '
schaft nun mir noch nebenbei : ihr Palcnt , ein Holzverkohlungs - Ver -
ahreu , lag jetzt dem Schwindel zu Grunde . Eine ganze Menge
Tochtergesellschaften " wurden gegründet in Schweinfiirt , Weißwasser .

Glückstadt . Wien , Lemberg , in Riißland , Frankreich . Italien usw . Diese
mußte » der „Muttergesellichaft " ihr Patent und die nötigen Maschinen
abkaufen und mit den Siiniiiien verteilte die Trebcrgesellschaft bis

zu 50 Proz . Dividende , was wiedernni ihre Aklicn bis ans 900 Proz .
vorübergehend hiiimifschwindelte . Immerzu und immer thenercr
wiirden neue Aktien begeben : 1899 : l1/ » Million — 175 Proz . ,
1890 : 3 Millionen = 200 Proz . , 1898 : 6 Millionen — 225 Proz .
Um jene Zeit wurde aber auch der Schwindel bereits durchsichtig
und die Berliner Börse verweigerte die Ziilassinig der letzten sechs
Millioncii Mark Aktien . Trotzdem harten die Treberschwindler

och die Stirn , in ihrer letzten Gencralversaininliing die

Nenmisgabe von 8 440 000 Mark Aktien zn beschließen . Die

Thatsache , daß die Gesellschaft gleichzeitig flott weiter arbeitete und
Ich mit immer neuen Gründungsprojekten von „Tochtergesellschaften "
beschäftigte , gab ihr noch den Anschein von wirtschnftlichcr Kraft .
Da brachte der Ziisaminenbriich der Leipziger Bank die

Katastrophe . Mit den 8 5 M i l l i o n c n Mark , die der Leipziger
B a ii k d i r c l t o r Exn er allmählich hergeliehcn hatte , war der

chwindcl so lange aufrecht erhalten worden . Der Kasseler
G c ii e ra l d ir ek l ' o r Schmidt hatte dem Leipziger Kollegen

o h e N e b e n e i n k ii ii f tc ans der Trebertrockniiiig verschafft und
der halte daraufhin willfährig geliehen .

Der Schwindler Schmidt hat inzwischen das Weite gesucht , nur
den AufsichtSraths - Vorsitzciidcii , den Brauereib csitzer Sumpf hat man

»och gefaßt und über sein Vermögen den Konkurs verhängt .

Möglich mich , daß man den Schmidt erreicht . Er wird von seinem
Raube genug in Sicherheit gebracht haben , um später sei » Bourgeois -
leben fortsetzen zu können . Allein 14' / « Millionen Mark

Fehlbetrag , die die Direktoren . Aufsichtsrats - Mitglicdcr und

ihre Freunde der Trebcrtrockuungs - Gesellschaft . schulden " , sind bis

jetzt seschestcllt worden .
Der Zusammenbruch der Trebcrgesellschaft und diese selbst haben

etwas Typisches. So sind vielfach nutzlose Rieseuillitcnichinuiigcn

zu stände gekoiinneii , die jetzt bedenklich wackeln . Da für ihre
patentiertcii Erzeugiiiffc sich nicht genügend Abnehmer fanden , um
dein Bmikkapital die hohen Profite abzuwerfen , so schaffte man sich

„ eigne Adsatzgedietc " , indem man „Tochtergesellschaften " gründete ,
die ' lediglich

'
Abnehiiier der Erzeugnisse waren . Und mit den

Grüiidmigeii kam der Schwindel ganz von selbst . Die finaiizicrenden
Banken brauchen nun durch die Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage mir gezwungen sein , den reichlich fließenden Kredit zu sperren ,
und ein neuer Krach bringt Tauseiide von Leuten um ihr Geld und

große Proletariermasseu iii Not und Arbeitslosigkeit .
Weil er ein warnendes Beispiel ist , liegt der Zusammeiibruch

des Trcbertrockmnigs - Schwindels den Börsenblättcrii wie Blei auf
der Brust . —

_

Der Leipziger Bankkrach in Sachsen - Weimar . Aus Sachsen -
Weimar wird »ins geschrieben :

Die Laiidtags - Abgeordueten sind in KeuntuiS gesetzt worden ,

daß bis in deii Monat Mai d. I . bei der Leipziger Bank

550 000 M. auf kündbare Schuldscheine , 048 434 M. in laufender

Rechiniiig , insgesamt 1 198 434 M. angelegt waren . Im Mai sind

jedoch diese Beträge verringert und der Deutschen Bank zu Berlin

zugeführt , so daß ' bei derselben sowie bei der Privatbank zn Gotha
aniiähernd IVe Millionen angelegt sind , während die großherzoglichc
Staatskasse bei der Leipziger Bank noch mit 050 000 M. beteiligt

ist , deswegen aber , wie
'

der weimarische Fiiianzminifter mitteilt ,
werden Verlegenheiten irgend welcher Art nicht herbeigeführt . —

In Sachen der „ National - Zlniioncen - Expedition " „ Voll -

dampf voraus " erhalten wir vom Geschäftsführer des „ Deutschen
Flottcnvercins " folgende Berichtigung :

Erklärung . In der Nr . 152 des „ Brauiischweiger Volks -

freundes " vom 3' Juli d. I . findet sich die Mitteilung eines dem

äußern Anschein nach von der Leitung des „ Deutschen Flotten -
Vereins " ausgehenden Uiiilaufschreibeus , welches sich mir der

Gründung eii ' icr Natioiial - Aiiuoiiccii - Expedilion in Braiiuschweig
und zwar unter Aufsicht des „ Gcsamt - Ausschusses " des Deulscheu
Flottcn - Vereius beschäftigt .

Der „ Vorwärts " druckt in Nr . 154 vom 5. Juli diese Ver -

Lffcnilichung des „ Brauiischweiger Bolkssreuiidcs " ab und fügt
aiißerdem Bemerkungen hinzu , die den Eindruck erwecke » müssen ,
als handle es sich hier um eine abgeschlosseuc Thatsache . —

Demgegenüber erklären wir , daß seitens zweier Herren
in Brminjchwcig die Absicht bestand , vielleicht auch noch be -



ficht , eine „ Nationale Annoncen - Expedition " zn gründen . Auf
eine - private , an einige Mitglieder des Präsidiums des

Deutschen Flottcnvereins gerichtete Anfrage ist jedoch eröffnet
ivördcn , öak der Verein irgendwelche ' Vcrvindung mit dem

geplanten Unternehmen entschieden ablehnen müsse ; znr Et -

örlcrnng oder gar Vcschlupfnssnng im Präsidium ist diese An -

gelegenheit überhaupt niemals gekommen .
Berlin , den ö. Juli 1901 .

Das Präsidium des Deutschen Flottcnvereins :

� I . lgez . ) MengeS . . .
Ans dieser „ Berichtigung " geht also hervor , dah das Cirlnlar ,

das nur in Nr. . 154 abdruckten , nicht iin . Einverständnis mit dem
Präsidium des Deutschen Flottenvereins versendet worden ist , Ivie
es nach der Fassung des CirlularS — wie ja auch die Be -

richtigmig zngiebt — den Anschein haben mußt e. Viclniehr hat
sich das Präsidium des Flottenvereins mit der ingeniösen Gründüng
noch gar nicht beschäftigt . Inwieweit unter diesen Umständen
„ einige Mitglieder des Präsidiums, " an die sich die Gründer mit
nur privater Anfrage richteten , berechtigt waren , zu erklären ,
„ dag der Verein irgendwelche Verbindung mit dem Unternehmen
entschieden ablehne, " vermögen wir nicht recht einzusehen . Erst eine

offizielle BcschlNtzfassinig des gesamten Präsidiums würde
unsres Erachtens den Gründern jede Hoffnung auf eine

Riissiernug ihrer „patriotischen " Spekulation benehinens können .
Dasi das Gründnngsprojekt nach den privaten Erklärungen der be -
treffenden Mitglieder des Präsidiums nunmehr aufgegeben worden
sei . vermag die Berichtigung ebensowenig festzustellen , wie sie zu
bestreiten vermag , daß die Grnndnngsidce , wie das Cirknlar be -
hauptet , den spekulativen Röstfcn einiger Flotten vereinler
e n t s p r ' n ii g e n ist ,

Die Gründung scheint sich also noch im Stadium der
Vorbereitung zn befinden , Thatsächliches vermag die „ Be -
richtigung denn auch nur insofern festzustellen , als sie erklärt , daß
es sich noch um keine a b' g e s ch lo ss e ne Thatsache handle . —

Chronik der Majestätsbeleidigungö - Prozesse .

Wegen Majestätsbcleidignng wurde heute vom Dresdner Land -
gericht der Handarbeiter Johann August Schuster zu 1 Jahr
C Akonaten Gefängnis verurteilt . Sch. , der ein arbeitsscheuer und
moralisch vcrkommcuer Mensch sein soll , geriet am 20, Mai in Riesa
mit andren Personen in Streit , wobei er arretiert wurde . Auf der
Polizeiwache stieß er beleidigende Aeiißcrungen gegen die Person des
sächsischen Königs aus .

Es muß schlimm um ein Gottesgnadentum stehen , das sich von
derartigen Personen beleidigt fühlen kann ! —

Ausland .

Belgien .
Handlangerdienste für England scheint gegenwärtig die

belgische Regierung verrichten zu wollen . Nicht genug damit , daß
man dem Bocrcnkommandanten De Wct das Halten von Borträgen
verboten hat , das Blatt „ Petit bleu " versichert , daß die belgische
Regierung noch andre Maßregeln z u U n g u n st e n der
Bocrcnrepubliken getroffen habe als die moralische Ausweisung
De Wels , Es werde diese Thatsachen demnächst ver -
öffentlichen . Man ist hier allgemein ans die von dem Blatte
zu machenden Enthüllungen gespannt , —

England .
Hundert Millionen zu » , Stopfen dcö MarincleckS wurden

in der letzten Nacht vom Unterhans bewilligt . Mit 19ö gegen
52 Stiniinen wurde ein Kredit von 5 306 500 Pfd . St ' crl .
<106 130 000 M. ) für Neubauten von Kriegsschiffen bewilligt . Diese
Bewilligung kann , wenn auch nur die Hälfte von dem richtig ist ,
was über den kläglichen Zustand der englischen Flotte behauptet
worden ist , nur als eine erste winzige Abschlagszahlung gelten .

Verminderung dcS englischen Handels . Der Wert der
Einfuhr im Monat Juni weist eine . Abnahme von etwa
�' « Millionen , der Wert der Ausfuhr eine Abnahme Bon nahezu
21/2 Millionen Pfund Sterling ( 50 Millionen Marl ) gegen das Vor -
jähr auf . —

Rußland .
Neuregelung dcS MittclsckiulwescnS . Der „ RcgieningS -

böte " schreibt : Die Kommission für . die Reorganisation der Mittel -
swule hat ihre Arbeiten beendigt . Nacki dem ausgearbeiteten Plane
soll die Reorganisation der Knaben - Mittclfchnle 1905 ausgeführt
werden . Die Mittelschule soll einen allgemeinen Thpus nnt
siebenjährigem Kursus haben . Die griechische
Sprache wird ausgeschlossen , die lateinische mir in den
oberen vier Klassen gelehrt : dafür wird Nebersicht in
den Ratiirwiffenschaflen , in zwei modernen Sprachen und in
der VaterlandSkimde eingeführt und der lliircreicht in der
russischen und der allgeincinc » Litteratnr und in der Mathematik
verstärkt , Ausnahmen von dem ' allgemeinen TypnS werden zugelassen
bei Schulen , die nicht ausschließlich auf Staatskosten unterhalten
werden . Der Kaiser prüfte den von der Koninüssion ausgearbeiteten
Plan ünd erkannte die Notwendigkeit einer besondere » Rücksicht -
nähme an auf die Erziehung der Schüler und ans die Schul -
disciplin , ferner einer größeren Aiisdehnung des Turnunterrichts der
militärischen und Leibesübungen , der Einführimg von Spielen ,
Ansflüge » und Spaziergängen inid womöglich auch der Hausarbeit ,
Der Kaiser billigte es . ( daß in fünf Städte » , und zlvar in Peters -
bürg , Moskau . Kieiv , Marschau und Dorpat je ein klassisches
Gynlnasilun bleiben soll . Dieser Bericht der Kommission wird zur
Begntachtnng den Kuratoren und pädagogischen Räten einiger
Mittelschulen nnd znr endgültigen Entscheidung dem Ober -
prolurator des Heiligen SynodS , dem Petersburger Metropoliten
und jenen Miniftern unterbreitet werden , in deren Ressort sich die
betreffenden Schulen befinden . Die Beschlüsse dieser Personen
und Behörden werden im Laufe der nächsten Wintermonatc
vom Iliiterrichtsininisterium legislativ durchgeführt . Mit einigen
dieser Reformen soll im liinftigen akademischen Jahre zunächst in
den Klassen der jüngeren Schüler begonnen werden . Der Kaiser
schrieb ans den Bericht des UiitcrrichlsniiliisterS eigenhändig : „ Ich
hoffe , daß auch ernste Rücksicht auf eine Verstärkung der
religiösen und moralischen Erziehung unsrer Jugend ge -
iioinmen wird . "

Daran wird es die russische Schulrefonn so wenig wie die

deutsche fehlen lassen ! —

Asien .

Verschlimmerung der indische » Ernte - Aussichten . Den
„ Times " wird ans Simla unter dein 3. d. M. gemeldet : Das
A » s b l c i b c » des M o n s il n s erregt große Besorgnis .
Der ganze Nordwesten von Jndicil einschließlich G » d s ch e r a t ,
der iiordwestliche Teil des Hochplateaus von Ccntralindien . sowie die
Ebene des Jiidiis und Ganges haben in der vergangenen Woche
t e i n e i. Regen gehabt .

Die ' Hnngersiiot in vielen indischen Distrikten hat ohnehin bereits
cincn bedenklichen Umfang angenommeil . —

Tic Unruhen in der Mandschurei nehmen an A u s -
d eh Illing zu . Ein Trupp aufrührerischer Chinesen hat den Daln
überschritten , wurde aber von koreanischen Truppen zurückgeworfen ,
wobei die Chinesen zlvölf Mann verloren . Der Kaiser von Korea
hat die AiiSrüstung der koreaüischeu Garde mit japanischen Gewehren
verboten . �-

'
. . , .

Anicrika .

Einstellung deö Zollkriegs mit Rußland ? Der Kor -
respondeul deö „ New Vvrl Herald " in Washington will erfahre »
habe » , daß Rußland sieb bereit erklärt habe , die N e t o r s i o n ö -

zolle auf ans Amerika eingeführte Waren wieder aufzuheben ,
wenn die Vereinigtei , Staate » den K o m p e n s a t i v n s z o l I auf
r ii s fisch e n Zucker wieder abschaffen . —

Die argentinische Krise . Ans Buenos Aires wird gemeldet :
Die Demission des F i n a n z m i n i st e r s ist angenommen

worden . Die Regierung sendet an de » Kongreß
eine Botschaft ,

'
in der sie die Lorlage über die

Zusammenlegung der Schuld zurückzieht . Die Be -

Hörden haben das Erscheinen des Blattes „ Nacion " suspendiert .
, Durch die Zurückziehung der Vorlage der Zusammenlegung der

Schuld , durch die die diversen Dutzend der bunten

argentinischen Anleihe » in eine einzige vierprozentige Anleihe
umgewandelt werden sollten , ist auf den Börsen in London , Paris und
B e r I i ii eine arge Panik hervorgerufen worden , die die Kurse der

argeiltinijcheu Papiere rapid sinken ließ .
Von einem Mitarbeiter wird uns zu der Angelegelcheit noch ge -

schrieben :
Die kleinen Kapitalisten in Deutschland können sich bei den

Revolutionären in Argentinien bedanken . Es ist noch in frischer Er -

iimeruug . welche nach Huudertnüllionen zählenden Summen be¬
sonders ländliche Kleinkapitalistei , in Deutschland vor etwa 10 Jahren
verloren haben , Summen , die . lveit hinausgehen Über die Verluste
an Hlipotheken - lPsandbriefen ans der letzten Zeit .

Vor einigen Wochen haben mm die an argentinischen Anleihen
interessierte » Finanzfirmen in einer Reihenfolge von Notizen in den

Finnnzblättcrii auf einen neuen argentinischen Aiilcihcplau vor -
bereitet , bei dem große Summen für die Baukwclt abgefallen
ivären : eS . sollte nämlich der ganze Rattenkönig von argcntiiiischen
Anleihen in eine convcrticrte Anleihe umgewandelt und bei der

Gelegeheit gleich eine Kleinigkeit von einigen hundert Millionen

dranfgeschlagen werden . Die Zustände des überschuldeten Landes
sind aber äußerst unsicher und der Bankrott kann sich jeden Augen -
blick iviederholcn . ' Dazu Pflegt bei solwen Anleihegcschäfteu in Süd -
amcrika der größte Teil des Geldes in den Händen der Staats -

äuSbenter llebcu zu bleiben . Deshalb ist selbst den Bürgern der

Freistaaten mit den Anleihen nicht gedient nnd sie haben , » in das
neue Finanzprojckt zu unterdrücken , ein kleines Revolutiönchcn
gemacht , wie sie dort landesüblich sind . Man sieht , daß die „ Revo -
lution " anch ihre guten Seiten hat , selbst für die europäischen Klein -

. bürger und StaatSstützen . Nur wissen die harmlosen Leutchen nichts
davon . —

Der Boeren - Krieg .
Die neueste Statistik der englische » Verluste .

DaS Kricgsnmt veröffentlicht die englische Lerlnstliste seit Be¬

ginn des südafrikanischen Kriegs bis Ende Juni . Darnach sind im

Kampfe gefallen 284 Offiziere . 3971 Mann . Ihre » Wunden er -

legen 22 Offiziere »iid 1348 Mann . An Krankheiten g e -
st or . be n sind 249 Osffzicre und 9788 Mann . In Gefangen -
schaft starben 4 Osfiziere , 93 Mann . Durch Unfälle g e -

st o r b e n sind 10 Osfiziere und 378 Mann , In die Heimat als
krank geschickt und daselbst verstorben sind 15 Osfiziere nnd
375 Mann . Im ganzen betragen die Verluste 16 717 Offiziere und
Mannschaften ,

Circa fiebzehntansend Tote hat also der Boerenkrieg England
bereits gekostet ! Ungeheuer viel größer ist natürlich die Zahl der
völligem Siechtum Anheimgefallenen I Die englische Gold -
und Ländcrgier wird furchtbar bestraft .

lieber die Stellung der

Hanptrorpö der Boeren

wird ans Bloemfontain gemeldet : Wie verlautet , befand sich
D e W e t vor drei Wochen an dem Südufer des Moviflusies im
nördlichen Transvaal . Kommandant Brandt befindet sich bei

Dewetsdvrp . hat aber nur 20 (?) Getreue um sich. Konmiandant
Herzog befindet sich westlich von der Eisenbahn nnd südlich vom
Oraiij ' cfliiß ,

Wo De Wct , Brandt und Hcrtzog .sich ungefähr aufhalten , er -
fahren wir also , welche Arbeit sie den Engländern aber mache » ,
wird wieder einmal verschwiegen . Und es sollte den Engländern
doch ei » Kindcsfpiel sein , zum mindesten Brandt , der nur
noch 20 Getreue um sich haben soll , zu fangen . Wie schlimm es
aber in Wirklichkeit mit den Engländern stehen muß , beweist die
Meldnna , daß Lord Roberts jetzt sogar in Ermangelung andrer

Mannschaften den

Abhub kriegsgerichtlich bestrafter Mannschafte » .
die nach England abgeschoben ivaren , den Boeren wieder auf de »
Hals schicken will . Es wird darüber gemeldet : London , 6. Jnli :
Die englischen Soldaten , lv c l ch e wegen Vergehen
gege n die Militärge setze während des südasrika -
ii i j ch e n Kriegs z n K c r k c r st r n f e n verurteilt wurden , sind
von dem GcncralifiimuS Lord Roberts - gänzlich begnadigt worden .
Sie sollen in kürzester Zeil den englischen Truppen in Südafrika
wieder zugeteilt werden .

ES fehlt mir noch , daß Roberts die Znchihäuser öffnet und alle
Räuber und Banditen gegen die Boeren losläßt ! —

Die letzte TagcS - Vcrlnstliste .

nnifaßt für gestern 5 Tote , 24 Bcrlvnndete und 4 an Krankheit
Verstorbene .

Die Pest .
Die Statistik über die Pest - Epidcmie in Südafrika beziffert die

Gesamtzahl der bis zum 29. Juni an der Pest Eriraiiltcn auf 749 ,
pon denen 357 gestorben sind . Bis zmu 30. Juni sind vier Pest -
erkranknngen bei Soldaten konstatiert worden , welche in
I n, v a n i g a r n i s o n i c r t sind .

Letzte Meldungen .

London . 6, Juli . ( W. T. B. ) Eine Depesche des LordS
Kitchcncr »neidet ans Pretoria vom 6. Jnli : Die Eifenbahn - Station
Roodcpoort tvurde gestern von den Boeren niedergebrannt . Die
Boeren wutden mit einem Verlust von 2 Toten nnd 7 Verwundeten

zurückgetrieben . Ans Seite der Engländer wurde ein Mann ver -
wnndct . Kitchcncr fügt hinzu , daß bei dem gestrigen Angriff ans
de » Eisenbahnzng in der Nähe von Naboousprnit auf englischer Seite
außer de » bereits gciiicldeten Toten noch zehn Soldaten verwundet
wurden . Sonst berichtet er keine weiteren Einzelheiten über den
Vorfall . _

Nkrrtei - MÄ�xvirlztvn .
AuS den Organisationen . Der socialde ; nokratische Wahl -

verein i » Potsdam , der seit dem 1. Oktober die Leitung der ge -
samten Partcigeschäfte an , Orte übernoinmen hat , zählt jetzt 123 Mit -

g lieber . Ans je 14 socialdemokratische Stimmen , die bei der letzten
Rcichstagswahl i » Potsdam abgegeben wurde » , kommt ein Vereins -
Mitglied . Eine Scheidung der Mitglieder nach Berufe » gewinnt an
Interesse , wenn man sie in Vergleich setzt zur Zahl der in diese »
Berufen gewerkschaftlich Organisierte ». Danach waren ( gewerkichaft -
lich organisiert ) : Maurer

'
34 ( 400) , Zimmerer 10 ( 150) , Tabak -

arbeiter 16 ( 38) , Holzarbeiter 6 ( 145) , Buchdrucker 3 ( 66) , Nicht -
gewerbliche 15 ( 400 ) , Maler 1 ( 95) . Metallarbeiter 8 ( 80) ,
Tapezierer 1 ( 86) , Töpfer 6 ( 35) , Schneider 7 ( 20) , Schuh¬
macher 9 !( 24) , Siiiccateure 1 ( 18) , Textilarbeiter 2 ( 10) .

Totenliste der Partei . Ans Schwermut hat sich in H a m -
b » r g der 57 Jahre alte Parteigenosse T h o m a s H a r t w i g das
Leben genommen . Der Verstorbene gehörte zu den Begründern des
Allgemeinen deutschen Arbeitervereins in Hamburg : als die
Sezession der Breuerianer eintrat und eine » großen Teil der Ge -
Nossen mitriß , blieb Hartwig fest und wurde 1873 erster Be¬

vollmächtigter der nciicii Ortsgruppe des Bcrciiis . Der social -
demokratischen Partei war er ein zuverlässiger Genosse , der
nie vom Platze wich , niemals tpankelmiitig wurde . Auch in gewerk -
schäftischer Beziehung hat Hartwig Bedeutendes geleistet . Mit -
begründer des Allgcmeiueu deutscheu Maurervereins , leitele er 1870
den Maurerstreik in Hamburg und wurde deswegen verhaftet . Im Jahre
1887 wurde Hartwig anläßlich eines Maurerstreik » nach Göttingen
gesandt . Im Kreise einiger Kollegen soll er dort eines
Abends eine MajestätS - Beleidigung begangen haben , weS -

ivegen er zu einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde

DaS wegen eines Formfehlers vom Reichsgericht aufgehobene
Urteil wnrde in zweiter Berhaiidlniig wiederholt . Im März
1888 wurde Hartwig gemäß der bei dem Thronwechsel in Preuße »
erlassenen Amnestie ans dem Gefängnis in Hameln entlassen nnd

kehrte nach der „ freien " Stadt Hamburg zurück , aber nur , um dort

am 19. April desselben Jahres als „ gemeingefährlich " auf Grund
des Socialistengcsetzes aus dem nördlichen Belagernngsgcbiet auS -

gewiesen zu werden . Nach Aufhebung des Socinlisleiigesetzes kam

Genosse Hartwig nach Hamburg zurück und nahm seine Thätigkcit in

Partei und Gewerkschaft wieder auf ; in beiden wurde ' er ver -

schiedcutlich au wichtige Posten gestellt , die er gclvissenhaft auSzu -
füllen trachtete . —

Polizeiliches . Gerichtliches nsw .
— Wege » versuchter Erpressung wurde am Donnerstag der

Parteigenosse Karl Vormanii ans Weißciifels vom Landgericht
Naumburg zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Er hatte als Mit -

glicd einer Kommission der Tabaknrbeiter an den Zigarrenfabrikanteii
Bern in Kayna bei Zeitz einen Brief gerichtet . ' worin er sägte , daß
die Löhne bei diesem sehr gering seien nnd daß er ' den Sachverhalt
in Arbeiterblättern bekannt geben würde , wenn . keine Erhöhung ein -
trete . Darin wurde der Erpressniigsversuch gefunden . Es widerspricht
entschieden dem Geist des Koalilionsrecktes und dem Wesen des

heutigen Arbeitsvertrages , die Forderung böherer Löhne als die Er -

strebniig eineö rechtswidrigen BermögensvorteilS zu kennzeichnen . Die

Rechtsprechung hat sich damit auf einen Weg begeben, , ans . dem sie
das ohnehin längst erschütterte Vertrauen der Arbeiterklasse , gewiß
nicht wiedererlangen kann .

_

Nus dev FPKnvnbrmesnng «
Die Wiener Fraiieu bei der Landtagswahl .

Die Wahl unseres Genossen Dr . Adler in den niederöstreichischen
Landtag , die weit über die Grepzen Oestreichs Freude und Jubel
verursacht hat, , hatte schon lange vor dem Wahltag alles was in
Wien soeialdemokratisch cinpfiiidet , in dem Wunsch vereinigt , dieses
Mandat den Christlichsoeialen abzujagen , diese Erzfeinde des Voll »
aus dem Proletarierbezirk zu verjagen nnd das Mandat dem

erprobten , geschätzten Genosfeii Adler zn erlyrrvesi . Dieses Be -
streben wurde anch von den socialdemokratischen Franc »
geteilt und anch sie begannen schon wochenlang vor der Wahl eine
intensive Agitationsarheit . Die Genossinnen hielten sektioiisweise
Bersanimlmigei » ab und zwar meist geschlossene Versammlniigcn . wo
die Frauen instruiert wurden , in welcher Wesse sie sich nützlich er -
weisen könnten ; ihre AufmcrksamkcitZwnrde auf die christlichsocialeii
Agitatoren gelenkt , von welchen zn erwarten war , daß sie die Häuser
mit ihren Giftpainphleten über Gcnosscn Adler überschwcnimen würden ,
wie anch . daß sie am Wahltage selbst versuchen würden , ihren
Terrorismus ansznübeii . Außer diesen geschlossenen instruktiven
Bersaninilimgeii fand anch eine große Frammversauimmlniig stait ,
die massenhaft besucht war und wo die Fräncii über die Befugnisse
des Landtags und der Thätigkcit eines Abgeordneten in demselben
unterrichtet wurden .

Die Frauen , in ihrer großen Masse Arbeiterinnen — Fabrik -
nnd Heimarbeiterinnen — widmeten sich mit größtem Flciße der
Wahlärbeit . Sie machten Schreibarbeiten nnd trugen Wahlschriflen
ans , keine Mühe und Arbeit scheuten sie. Die Favoritener Frauen
verdienen , daß mau ihre Thätigkeit überall anerkennt , denn sie war
fruchtbar , ivie die Ereignisse an , Wahltage bewiesen .

Am Wahltag arbeiteten die Genossimiei , nicht nur in den
Sektionen , sie hatten anch ein aufmcrksaineS Auge für alles , Iva »
sich in den Häilsern abspielte , ivas die christtich - socialcn Agitatoren
zu ihrer Wut erfahren mußten .

Aber nicht nur socialdemokratische Arbeiterinnen nnd Arbeiter -
franen haben für die Wahl Adlers gearbeitet , sondern auch ,ci »e
Anzahl Frauen ans dem Biitgertum , die sonst im politischen Leben
nicht hervortreten , hatten sich aifi Wahltage frühmorgens im Favoriten
ciiigcfimdcn und bis zum Wahlschlnß fleißig gearbeitet . Die Arbeit
dieser Frauen darf man wahrlich anch nicht unterschätzen ! Es gehört
nicht wenig Ueberivjndung dazu , daß Frauen von Wähler zu Wähler
gehen , nm sie aufzufordern , ihr Wahlrecht ansziiüben ilnd zwar
soeialdemokratisch . für die Feinde von „ Religion " ,
Staat . Familie , für die Förderer der „ freien Liebe " und
was sonst noch unsre Laster sind . Auch das darf man nicht über -
sehen , daß jene Wähler , die man erst zur Wahl riifen muß , keine
Socialdemokraten sind , sondern zumeist Leute , die noch der alten
Tradition nachhängen , daß sich Frauen mit Politik nicht beschäftigen
sollen , daß ihre Domäne das Hans ist . Und alles das haben die

Frauen überwunden , sind den ganzen Tag treppauf treppab ' ge -
stiegen , sich kaum Zeit nehmend , ihre Essensbedürfnisje zn be -
friedigen .

Und was passierte ihnen nicht alles ! Manche Grobheit , manche
Insulte imißlcn sie mit in den Kauf nchmcn . Nicht nur Weiber ,
auch die christlichsocialeii Agitatoren beschimpften sie auf der Straße ,
— natürlich wurden alle zu Jüdiiineil gestempelt — man rief ihncii
nach , sie sollten lieber Strümpfe stopfen , sollten sich fchämen , für einen
Inden zn agitieren usw . Gilten Mutes ertrugen die Frauen alles
dies und frentei , sich ihres guten Handelns .

Der endlich verkündete Sieg , die Wahl Dr . Adlers wog alles

reichlich auf .
Was die tapferen Frauen von der christlichsocialeii Presse für

ihre opferfreudige Tbätigkeit zn erdulden hatten , haben wir schon
gestern geschildert . Zwei der also Beschimpften , »nisre Genossin Therese
Schlesinger nnd Frau v. Langenan , die Witwe eines Botschafters ,
suchten den Redaetenr des Schmutzblattes , den Stadtrat Dr . Wähner ,
in seiner Redaktion ans , um ihm zu sagen , daß sie anständige
Frauen seien und ihn zu einer Berichtigung zn

' veranlassen . Sie
ernteten nichts ivie neue Beschimpfungen . '

Wahrscheinlich werden die Geiiossiimen noch in einer großen
Versammlmig zu den Bübereien der christlichsocialeii Presse Stellimg
nehmen . Eingeschüchtert hat nian keine einzige , im Gegen -
teil , die geschilderten Niederträchtigkeiten haben manchen
Frauen , die nocki schwankten , die Augen geöffnet nnd
ihnen gezeigt , Ivo sie bingehören . Eine nächste Wahl wird den

Christlichsocialen die gebührende Antwort geben . Das Beispiel der
Franc » in Favoriten ivird seine Wirkung thnn , die Geuossinnen
werden darnach streben , an allen künftigen Siegen der Partei ihren

Anteil zu haben . _

DaS Wahlrecht der Frauen in Belgien .
Im Generalrat der belgischen Arbeiterpartei fand dieser Tage

eine äußerst interessante Debatte über das Ftäncnstiminrccht statt .
Die Klerikale » fangen nämlich an , sich mil dem Gedanken , den
Frauen das Wahlrecht zu geben , ailszusöhne ». Sic Höffen , mit den
Stimmen der Frauen die Stimmet ! der Männer ,

' d. h. die
der aufgeklärteii Elemente der Arbeiterschaft zu schlagen . Seit
einiger Zeit schon bemühen sich eine Anzahl

'
der klerikalen

Deputierten , ihre Kollegen zu ihrer Ansicht zn befehlen . Wie es
heißt , ist es diesen gelmige » , den Führer der Rechten , Herrn Woeste ,
und anch einige Minister davon zn überzeugen, ' daß dies Experiment
den Klerikal - Konservativeii nur zum Vorteil gereichen könne . Das
allgemeine g l e i ch e Wahlrecht der Arbeitbrklasse noch lange vor -
zneiithalteu . ist so wie so unmöglich , also lieber auch gleich die
Frauen einbeziehen , das scheint radikaler und nützt der Reaktion .

Diese Argnmentation der Reaktionäre hat auch einen Teil der
socialislischen Deputierten verblüfft , » md — aus taktischen Gründen —

zu Gegnern des Franenstimmrechts gemacht . Sie machten in der
oben bezeichneteu Sitzung geltend , daß die belgischen Frauen leider
alle »»ittr dem Einflüsse der Pfaffen stüiiden . daß selbst Franc »
von Socialisten für die Klerikalen stiipinen würden . Der Ab¬
geordnete B e r t r a ii d faßte seine Bedenken . dahin zusammen :
Das Wahlrecht sei nicht ein Ziel , sondern ein Kampf -
mittel , das mau nicht in die Hände der Frauen geben
dürfe , die es nicht zn führen verstünden , da sie ' keine
politische Schulung besäßen . 50 Jahre habe man in Belgien um
das allgemeine , gleiche Wahlrecht gekämpft , in dem Moment , wo
der Erfolg endlich nahe sei . wolle man sich im , die Früchte bringen .
Man dürfe den Frauen ein so beöentsames Recht nicht so plötzlich



einräumen , das hieße den SociciliSmuS in Belgien um 60 Jahre
znrückivcrfcn . Derselben Meinung lvaren noch ' ' eine Anzahl andrer
Delegierter wie Berloz , Delporte , Des n et u. a.

Die vlämischen Deputierten und Bandervelde hingegen be
kämpften auf das eucrgischte diesen Standpunkt . Es sei möglich , eS
fei sogar sehr wahrscheinlich , daß die Frauen von dem politischen
Leben vollkommen ferngehalten und dem unheimlichen Einfluß der
Geistlichkeit ausgeliefert , im Anfang klerikal stimmen tmd so die
Herrschaft der Reaktionäre noch um ei » paar Jahre verlängern
»vcrdcn . Berragan sagt : Wir vlämischen Socialisten fürchte »
nicht das Stimmrecht der Frau . Wenn die Frauen politisch
nicht gelingend aufgeklärt sind , so ist das zum großen
Teil u n s r e eigne Schuld . Das Wahlrecht i st
ein Erziehungsmittel gewesen für die A r
leitet , e s wird als solches lvirken auch für die
Frauen , die schließlich doch zum Socialismus kommen werden .
Wenn dies aber erreicht ist . dann ist die Macht der Klerikalen für
immer dahin . Die Socialdemokratie , so wurde weiter ausgeführt ,
ist eine Partei der socialen Uniivälzuiig . sie m» ß im I u t e r e s s e
ihres endlichen Sieges selbst augenblickliche Opfer zu bringen
»vissen .

Diese wirksame Verteidigung der Gleichberechtigung der Frau
»' iberzeugte schließlich den Genossen Bertrand davon , daß

'
seine Auf

fassimg unrichtig sei . Er zögerte nicht , das auch zu sagen und zu
erklären , daß er sich mm den Verteidigern der Frauenrechte an -
schließe .

Eine Resolution , in der auf die Forderung der Gleichheit beider
Geschlechter Verlviesen wird und in der die Parteigenossen auf
gefordert werde » , mit vollem Eifer unter den Frauen zu agitieren ,
fand hierauf einstimmige Annahme .

GeivevKsjLmfLnifzes «
Ckrliii » nd Umgegend .

Achtung ! Knutabakhändlcr !

In einer im Laufe dieser Woche stattgefundenen Besprechung
namhafter Cigarren - und Tabak - Händler wurde eine Kommission mit
der Aufgabe betraut , zunächst eine große öffentliche Ver -

sammlung der Inhaber aller Kautabakführen den
Geschäfte , Gast « und Schankwirte , Cigarren - und Tabakhändler ,
Fabrikkantinen »c. »c. , einzuberufen . Diesem Auftrag ist die Kam -
Mission nachgekommen und findet diese Versammlung Mittwoch ,
den 10. Juli , abends 10 Uhr , in „ Dräsels Festsäleii " , Neue
Friedrichstr . SS, statt . Es werden mm alle Inhaber obenbczeichneter
Geschäfte ersucht , in ihrem eigensten Interesse diese Ver¬
sammlung besuchen zu wollen . Das Referat hat Herr Hermann
Schmtdt - Nordhausen übernommen . ( Siehe Inserat in der
heutigen Nummer . 1

I . A. der oben genannten Kommission :
Louis Dechand , Rnheplatzstr . 24 .

Boykottfreier Nordhäuser Kautabak ist in nachfolgenden
Niederlagen ( Bezugsquellen für Wiederverkäufer ) zu
haben :

Karl Röcker ? , Grüner Weg 8 ( auch dänischer Ankertabak ) .
Nud . L e m p p ( Nach f. Gustav Reinsch ) , Artilleriestr . 9.

Max Schröder , Blumenstr . 77 .

Julius Palis , Neue Schönhauserstr . 14 , Part .
Emil Büttner . Neue Konigstr . 36 .

Salz mann , Luisenufer 3 ( auch Magdeburger Kautabak ) .
August Schmidt , Schmidstr . 37 . Part .
Joieph Doms . Nene Friedrichstr . 72, Part .

Es ist aber in diesen Geschäften ausdrücklich zu ver «
langen Tabak von Grimm u. T r i e p e I , H e » d e ß u.
Schumann , Waith er u. Sevin , Astsh e i» stä d t u. Bachrodt ,
Steiner » u. H e l l m u n d.

Berliner Kantabakfabriken sind unS bis jetzt angegeben :
B r u u z l o w u. Sohn , Nene Königstr . 84 .
Karl Brunzlow , Königstr . 22.
W i l h. E r m e l e r u. C o. . Breitestr . 11 .
Jakob D o u s s i n u. Co . , Auguststr . 69 .

Die Kommission der Tabakarbeiter Berlins .

Deutsche » Reich .

Die Nordhäuser Tabakarbeiter haben wieder eine » Erfolg z »
verzeichnen . Die Kommission der Ausständigen teilt uns mit , daß
auch die Firma S t e i nse r t u. H e l l m u » d den Schiedsspruch
des EinigungsamtS anerkannt und den KnebelreverS zurück¬

gezogen hat .
Geregelte Verhältnifle herrschen jetzt bei den Firmen Grimm u.

Triepel . Hendeß u. Schumann , Walther u. Sevin ,
A t h e n st ä d t u. B a ch r o d t , S t e i u e r t u. H e l l m u n d.
Die übrigen 8 Firmen haben den Schiedsspruch noch nicht
anerkannt » md sind deren Produkte deshalb nach wie vor zurück -
zuweisen .

Au » Cuuetvalde bringt die „ Sächs . Arb . - Ztg, ' einen längeren
Bericht über Einigungsverhandlungen , ivelche durch Bermittelung des

Herrn Schriftsteller v. Polenz und Handelskammer - Syndikus
Rollfuß zwischen den Streikenden und den Fabrikanten ge -
führt wurden . Aus dem Bericht geht hervor , daß es
den Fabrikanten gar nicht um eine Einigung zu thnn war ,
denn sie boten äußerst ungünstige Arbeitsbedingungen an in der

Erwartung , die Weber » vürden unter solchen Umständen jede weitere

Verhandlung ablehnen . Die Streikleitung war jedoch besonnen

gcniig , ungeachtet dieser Provokation in die Verhandlungen einzu -
treten , deren Resultat den » auch , wie bekannt , die Einigung mit dem

größten Fabrikanten des Orts war .
Vor dem Eintritt in die Verhandlungen spielte sich eine recht

bezeichnende Scene ab . die der Bericht folgendermaßen wiedergiebt :

Der Fabrikant F. W. Kloß stand auf und hielt folgende An -

spräche an das Streikkomitee : „ Kinder (! 1 1), das ist der Wille der

Fabrikanten . Paßt ' s Euch nicht , geht Eurer Wege , »vir brauchen

Euch nicht mehr . Wir habe » die Herren Vermittler nicht gerufen ,
denkt nicht , wir müssen I" Hierauf erklärte Herr v. Polenz , in wessen
Auftrage die Bermittelung angeboten und übernommen iväre und

Herr Syndikus Rollfuß erklärte ' persönlich in bewegten Worten : . Ich
»vill nur eines noch feststellen : Es hat mir heute sehr weh gethan ,

daß , wie ich erfahren , im Dorfe die Meinung herrscht , ich käme ,
die Geschäfte der Fabrikanten zu besorgen ; da ist mir unrecht gethan
»vorden , ich will nur ein ehrlicher Mailer sein I" Herr F. W. Kloß

fühlte den Stachel in diesen Worten und erklärte mm in völlig
anderem Tone — im größten Widerspruch gegen seine vorigen AuS -

führungen — : „ Glauben Sic , meine Herren , es ist ein schwerer

Schlag für uns , es ist nicht leicht für mich , wenn ich 10 Jahre an

der Spitze der Gemeinde gestanden , 10 Jahre für der Gemeinde

Wohl gesorgt und nun erlebe ich dieses , aber ich kann nicht

anders I" Schulze griff dies sofort auf . ivieS auf den Widerspruch

in den beiden Kloßscheu Erklärungen hin und , ein Paket . auf

den Tisch deS Hauses " niederlegend , in dem sich in verschiedenen

Städten zusammengekaufte Cmiewalder Muster befanden , sagte er

den Herren : . Hier , mit 90 Pf . . 1 M. 20 Pf . und mehr kaufe ich

das Meter ein und Sie zahlen den Arbeitern für L2 —56 Meter

oft nicht 4 M. 20 Pf . oder 5 M. Arbeitslohn . wie viel verdienen

Sie da nicht schon an einem Stück und ihre Weber »nachen wöchent¬

lich viele hundert Stück . "
Mit komischem Eifer wehrten die Herren ab : „ DaS sind nicht

unsre Muster " , während die Arbeiter , die von dem Inhalt deS

Pakets vorher keine Kenntnis hatte », alle riefen : . In , ju . do » ho

ich gewirkt , dos o , dos hoom mir olles gewirkt I" Schulze rief

Herrn Kloß zu : . Kein Abstreiten . wir haben ihre Faktura gesehen .

»vir waren bei ihren größten Kunden I" Ein als Sachverständiger
anwesender kleiner Fabrikant auS Cmiewalde relognoszierte ebenfalls

alle Muster , die Herren waren jedoch während des Durcheinanders
spurlos verschwunden.

Zum GlaSarbelterstrei ? . Die Frage , ob alle Flaschenmacher
DeiitichlandS zu Gunsten ihrer Nienburger Kollegen in den General
streik eintreten wollen , ist noch nicht entschieden . Die neueste
Nummer des gewerkschaftlichen Organs der Glasarbeiter bringt Be
richte ans vier Zahlstellen , welche sich durch Mehrheitsbeschluß für
de » Generalstreik erklärt haben . Es sind dies die Zahlstellen Olden
bürg , Minden , Gertraudteuhütte , Dresden - Döhlen . Solveit uns bc
kannt , haben sich auch die Zahlstellen Gerresheim und Ranscha für
den Generalstreik erklärt . Weitere Abstimmungsresultate sind bis jetzt
noch nicht bekannt .

Während , wie eS nach den bisherigen Abstimmungen scheint , unter
den Mitgliedern eine große Neigung für den Generalstreik vorhanden
ist , fehlt es andrerseits nicht an Stimmen , welche vor dem Eintritt
in einen so bedeutsamen , in seinem Verlauf und seinen
Folgen unabsehbaren Kampfe warnen . In der letzten Nummer deS
Glasarbeiter - Organs wendet sich ein Mitglied an seine Kollegen
mit dem Wunsche , daß die Urabstimmung gegen de » Generalstreik
ausfallen möge , weil derselbe in anbetracht der Verhältnisse keine
Aussicht auf Erfolg habe . Unter ähnlicher Begründung hat sich
auch kürzlich die Zahlstelle St . Johann mit großer Mehrheit gegen
den Generalstreik erklärt .

Daß auch den Unternehmern der Ernst der Situation einleuchtet ,
und sie daher bei Zeiten ihre Vorkehrungen treffen um die Arbeiter
vom Kampf zurückzuschrecken , zeigt eine Bekanntmachung , Ivelche
in der Siemensschcn Glasfabrik in Döhlen neuerdings angeschlagen
wurde . Der Ukas lautet :

Bekanntmachung .
Wie wir in Erfahrung gebracht haben , strebt ein Teil der GlaS -

machet einen Streik an .
Es wird daher hiermit allen in der Vcrschlußfabrik beschäftigten

Angehörigen von Glasmachern per 17. Juli 1901 gekündigt und nach
Ablauf dieser Zeit eine eintägige Kündigung vereinbart .

Eine Entlassung erfolgt nur dann , wenn ein Streik ausbrechen
sollte .

Aktiengesellschaft f. Glasindustrie vorm . Fr . Siemens .
Liebig .

ES ist wohl anzunehmen , daß derartige Maßnahmen von
Fabrikanten die Arbeiter weder einschüchtern , noch zu übereilten Be -
schlüssen veranlassen werden . In einer Angelegenheit von so großer
Tragweite und so schiverwiegender Bedeutung heißt es , das Für und
Wider ruhig und leidenschaftslos erwägen , und daß die in Frage
kommenden Arbeiter in diesem Sinne handeln werden , ist sicher aii -

zunehmen .

Herrendünkel . Die am Dienstagabend vorgesehenen Ver -

Handlungen der Frankfurter Maschinenfabrik A. - G. mit ihren ans -
' tändigen Arbeitern vor dem Gewerbegericht als EinigmigSamt

haben sich zerschlagen , weil der Vertreter und zweite Direktor der
Fabrik es ablehnte , in Gegenwart der Vertreter deS
Metallarbeiter - VerbandS zu verhandeln . —

In Ratzebnrg ist c» ohne Streik zu einer Einigung zwischen
den Maurern und Unternehmern gekommen . Bisher wurde
10V » und 11 Stunden gearbeitet , der Lohn betrug 25 . �30 Pf . pro
Stunde . Die Arbeitszeit ist auf 10 Stunden verkürzt und der Lohn
auf 33i/e Pf . erhöht worden ; bei Ueberlandarbeiten sollen 36�/ » Pf .
gezahlt werden .

Ter Crntralvcrband der Maurer blickte am 1. Juli auf ein

zehnjähriges Bestehen zurück , lieber die Entwicklung des Verbandes
während diese » Zeitraumes entnehmen wir dem „ Grundstein
folgende Angaben :

Am Schlüsse de » GründungsiahreS zählte er 12 523 Mitglieder
in 129 Zahlstellen , die bis auf ivenige auf Nord - und Mittel .
dentschland entfiele ». Im Jahre 1892 stieg die Zahl der Mirglied .
' chaften auf 159 , während die Mitgliedcrzahl zwischen 13 493 und
11 842 wechselte . Weiterhin war die Mitgliederbcwcgung folgende :

1893 : 163 Zahlstellen mit durchschnittlich 12 090 Mitglieder »
1894 : 187 „ .. . 12 500 .
1895 : 235 „ „ . 15 000 .
1896 : 356 . . „ 27 000 „
1897 : 520 . „ „ 45 000 ,
1898 : 725 „ „ , 65170
1899 : 819 „ „ „ 74 534
1900 : 886 . „ . 82 964

Im Verlaufe des verflossenen Jahrzehnts hat sich also sowohl
die Zahl der Mitgliedschaften wie die der Mitglieder um nahezu das

Siebenfache vermehrt . Die Verbandsleitung hatte während der

zehn Jahre Stellung zu nehmen zu etwa 2500 Lohnvewegnngeii
und Streiks , von denen auf die Jahre 1893 und 1900 allein 519 e»t -
allen . Die Resultate der Lohnbewegungen können im Verhältnis

zu den aufgewandten Opfern als befriedigend erachtet werden . In
ehr viele » Orte » ist eine »lehr oder weniger erbebliche Verbesserung

der Arbeitsbedingungen , Erhöhung des Lohns , Verkürzung der

Arbeitszcil und so weiter durch friedliche Vereinbarung oder durch
Streik erzielt worden , wobei eine günstige Konjunktur allerdings mit

ausschlaggebend gewesen ist .

Der Malerstreik in Bremen ist , nachdem er 11 Wochen ge -
dauert hatte , jetzt beendet . Die Streikenden haben sich mit der
von den Meistern gebotenen Lohnerhöhung von 5 Proz . einver -
tanden erklärt . Der allgemeine Streik hat sein Ende erreicht , aber

einzelne Arbeitgeber haben sich nicht dazu verstehen können , der

Vereinbarung beider Korporaiione » Folge zu leisten , und daher sind
noch Werkstc' llcuspcrren notwendig geworden .

Anöland .

Der Streik in der Bndapester Damenkonfektion ist noch
nicht beendet . Die Streikenden haben die gestern von uns mit -

geteilten EinigungSbediugungen , welche in der beider -

eiligen Konimission vereinbart worden sind , nicht « n g e n 0 m in e n.
Die 10Vestüudige Arbeitszeit und Vertagung der LohnerhöbnngS -

rage wurden als nnannehmbar erklärt und nur die übrigen Punkte
der Vereinbarungen wurden gutgeheißen . Die Versammlung der
Streikenden beschloß , vor Einführung der zehnstündiaen Arbeitszeit
und einer 25 prozentigen Lohnerhöhung die Arbeit nicht aufzu -
nehmen .

Der dänische Schmiede - nud Maschinenarbeiter - Verband
hielt vom 27 . bis zum 30. Juni seinen siebenten Vcrbaudstag in

Kopenhapen ab . Es waren 84 Delegierte anwesend , die 46 Ab -

teilimgen repräsentierten . Der Schmiede - und Maschinenarbeiter -
Verband ist eine der größten Gewerkschaften in Dänemark und hat

etzt ea. 6000 Mitglieder . Da eS in diesem Jahre nicht gelungen
ist, mit den Arbeitgebern der Eisenindustrie einen Tarifvertrag ab «

zuschließen, mußte die F r a g e der nun einzuschlagenden
Taktik eingehend diskutiert werden . Die Debatte führte jedoch zu dem

Schluß , die Entscheidung darüber der Verbandsleitung zu Überlasten .
Von besonderem Interesse waren auch die Verhandlungen über das

Lehrlings wesen . — Der Kongreß forderte schließlich den

�Gesamtverband der Gewerkschaften " auf , seinen Einfluß dahin
geltend zu machen , daß die Lehrlinge in Zukunft nicht mehr auS -

gebeutet werden , anstatt in ihrem Fach unterrichtet zu werden .

Ferner beauftragte er die Centrallcituna des „ Schmiede - und

Maschinenarbeiter - Verbands " , in Zukunft beim Abschluß von

Tarifverträgen mit den Arbeitgebern dahin zu streben , daß
der Verband Einfluß auf und Kontrolle über das

LehrligZ wesen erhält .
_

Sociales

Zwangserziehung für fittlich gefährdete Mädchen . In
Ausführung des ZwangscrzichungS - Gesetzes hat derMinister deS Innern
angeordnet , daß die Behörden gegen weibliche Minderjährige unter
18 Jahren , welche bereits der sttteupolizeilichen Kontrolle unterstehen ,
oder bei denen die Stellung unter diese Kontrolle in Frage kommt , stet »
den Antrag auf „Fürsorge - Erziehung " auf Grund des Gesetzes vom

Juli 1900 stellen . Die sittenpolizciliche Kontrolle darf bei

Minderjährigen in Zukunft erst angewendet werden , wenn daS

die Anordnung der

dagegen eingelegte
„ Fürsorge - Erziehung " ab »

Beschivcrde erfolglos ge -
VormundschaftSgcricht
gelehnt hat und die
blieben ist .

Vom Standpunkte deS einmal bestehenden Gesetze « ist diese
Anordnung zu begrüßen , namentlich insoweit sie gegen die sofortige
Verhängung der Sittenkontrolle gegen junge Mädchen unter 18 Jahren
Vorsorge trifft . Freilich darf man sich nicht darüber täuschen , daß
die „ Fürsorge - Erziehung " , wie sie der preußische Kapitalisten - nna
Bnreankrateustaat auf Grund des neuen Gesetzes de » Opfer » des
Kapitalismus angcdcihcn lassen will , auch keine Besserung herbei ,
führen wird .

Ter Apothekcrkrieg in Köln ist nach andcrihalbjähriger Dauer
dieser Tage beigelegt worden . Er war dadurch eutstanden , daß die
Apotheker den Rabatt , der bis dahin für die größeren Kraukeukusseir
15 bis 25 Proz . betrug , allgemein auf 10 Proz . hcrabsetzle ». Aber
auch dieser Rabattsatz war ausdrücklich an die Bedingung geknüpft ,
daß sämtliche Haudverkanfs - Arlikel . wie Verbandstoffe , Wein, ' Cognac
und dergleichen nur auS den Apotheken genommen werden dürsten .
Die von den Apothekern allerdings nicht zugegebene Ursache dieses
Beutezugs lvar diese : Durch die gesetzliche Kraicken - Versicheriiiigs -
Pflicht ist das Apothckeiigcwerbe , zumal in den großen Slädicu ,
mächtig emporgcbliihl . Nicht nur ist der Verbrauch au Arzneimitteln
sehr gestiegen , sondern die Apothclcr haben an den Krankenkassen
feste und zahlungsfähige Kunden , mit deren Warenbezügen sie sicher
rechnen können und die stclig steigen . Der Preis der Apotheken ist
dadurch fabelhaft in die Höhe gegangen und steigt bc ! jedem Besitz -
Wechsel bekanntlich immer wieder bedeutend . Ten höheren Kauf -
preis wollen die Apotheker durch erhöhten Gewinn weit machen .
Daher das Bestrebe », den Rabatt zu kürzen und vor allem den
Alleinvertrieb der in den Droguericu und andren Geschäften erheblich
wohlfcilcreu Handverkaufsartikel an sich zu reißen . Dieses Streben der
Apotheker ift nur möglich infolge des Apotheiemnoiiopols .
Als die Kölner Krankentasten sich dem uupcrfrorencn Aiisimien
der Apotheker nicht fügten , entzogen ihnen die letzteren den Kredit
und zwangen sie , alle Medikamente sofort ohne jeden Rabatt bar zn
bezahlen . Darauf thateii sich 83 Kölner Krankeukasten mit 50000
Mitgliedern zusammen , und die Apotheken wurden bis aus wenige
boykottiert . Der Bezug der Hcilmillcl , die dann zum Teil van
auswärt » genommen wurden , war so vortrefflich organisiert , daß
den Kranken keinerlei Unbequemlichkeit entstand . Als dann die Auf -
sichtSbehörde verbot , die Droguerie » weiter als Rezcpt -
mmahmcstcllcn zu benutzen , wurden 24 an weißen Arm¬
binden kenntliche Boten vor die acht nicht boykottierten Apotheken
gesiellt , um die sofortige Bezahlung der Rezepte zu besorge ». Die
Apotheker bildeten eimm Ring und verpflichietcu sich untereinander
durch hohe Kouveiitionalstrafen . Jetzt , nach ungeheure » Verlusten ,
habe » die Herren doch nachaeben müssen . Es kam am Donnerstag
ein Vertrag zwischen der Äpothekervereiniguiig und dem Kölner
Kraiikenkasseu - Verbaud zustande , wonach alle Kraiikeukasseu 15 Proz .
Rabatt erhalten und wobei es ihnen freisteht , die Handverkaufs¬
artikel auS Apotheken oder aus andren Geschäften zu nehmen .
Die Apotheken heben die Krediteiilzichmig und die Kranken -
lassen den Boykott auf . Da die Verträge der Kraiikeukasseu mit
den auswärtigen Apotheken noch nicht abgelaufen sind , verpflichtet sich
die Apothekenvereiiiiftulig . diese abzufinden . Alljährlich soll eine
Kommission aus je drei Vertretern der Apolbckervcrciiiiguug und deS
Krankeukasseit - Verband « über die neue Fassung der Preisliste fiir
Handverkaufs - Artikel bestimmen . Der Vertrag läuft jedesmal ein
Jahr weiter , wenn er nicht drei Monate vorher gekündigt wurde .

Landwirtschaft und Automobil . Auf den Distriktskoitfcrenzcn
der ciiglischen Geuoffcuschaftcn diskutiert man zur Zeit die Frage ,
ob eine geuosicuschaftliche Automobilbeförderung der Güter
praktischen Werl habe unb prüft insbesondere die dabei
lehr ins Gewicht fallenden besonderen Bedürfnisse und
Verhältnifle jeder Gegend . DaS Interesse an dem

Motorfubrwerk entsteht nicht nur durch die hohen Fracht -
iätzc , welche die englischen Eisciibahngcseaschaften nehmen .
sondern auch , weil gewisse Waren bei Anfuhr zur Bahn , Eisen -
bahnfracht und Abfuhr von der Bahn unverbältniSmäßig teuer
werden . Im vorigen Jahre verdarben auf den Feldern Lancashircs .
« » weit von vier oder fünf Marklorten , hunderte Tonnen Kohl
ungeerntet , weil der Preis des KohlS zu niedrig war , um den
Zuschlag für zweimalige FuhrwerkSbemitziiiig und einmalige Eisen -
vahnfracht zu ertragen . Ein wohl emgcrichleter Motordicust würde
das Problem gelöst und dem Landwirt wie dem Kunden Vorteil
gewährt Häven . Demnach würde genossenschaftliche Orgnnisalion
des Motordieiistes ein Hilfsmittel nicht nur für die Konsum -
vereine , sondern auch für die Landwirtschaft sein . Man darf
eben nicht vergessen , daß der Motorwagen direkt vom Felde bis zum
Lager fahren kamt , ohne daß ein Umladen nötig ist und daß man
so ohne Benutzung der Bahn eine Schnelligkeit , Pünktlichkeit und
Zuverlässigkeit zu erreichen vermag , die bisher nicinaiid zu garantieren
vermoane .

Dieselben Erwägungen dürften auch für deutsche Landwirte
vielfach beachtlich sein .

Uetzke Ltarijciiiikett und Dcp eschen .
ScssionSschluß der französischen Kammer .

Frankfurt a . M. , 6. Juli . ( B. H. ) Die . Franks . Ztg . " meldet
auS Paris : Sofort nach Eröffnung der Kammersitzung verlas
Waldeck - Rouffeau das Dekret , welches die Session für g e -
schlössen erklärt . Der Nationalist Enstellane versucht zum
Protokoll der vorigen Sitzung eine Rede zu halten , wird aber von
Deschancl unter Geräusch der Rechten daran verhindert . Im Senat
verlas der Jnslizminifter das Schlußdekrct .

Eine päpstliche Kundgebung .

Rom , 6. Juli . ( W. T. B. ) Der Papst richtete am 29. Juni an
die Oberen und Generale der Orden und geistlichen Anstallen ein
Schreiben , in welchem er darauf hinweist , daß sie namentlich
in Zeilen dcS Kampfes , wie gegenwärtig , vom Pabsttiim besondre
Beweise liebevoller , Vorsorgeuder Fürsorge hätten . Er sei sehr
betrübt Über die heftigen Angriffe , die neuerdings von einigen
Völkern gegen die Orden und geistlichen Aiistalteu gerichtet
würden . Ter Papst habe die Pflicht , dem Beispiel seiner berühmten
Vorgänger solgend , diese dem natürlichen Recht , dem Evangelium
und der Tradition widetsprechcnden Gesetze zu mißbilligen . Diese
Gesetze widersprächen mich dem der Kirche absolut zustehenden Recht ,

religiöse Institute zu gründen . ivelche ausschließlich von der Kirche
abhängen . Der Papst wünsche die religiösen Orden und Institute

zu stärken . __

PariS , 6. Juli . ( B. H. ) AuS Bastia ( Eorstca ) wird gemeldet :
Ein 77jähnger Greis , der täglich von Schiilkinder » belästigt ivurde ,
ergriff in einem Anfall von Walmsiuit ein geladenes Jagd¬
gewehr und schoß auf dieKinder , von denen er eins
tötete und sechs schwer verletzte . Der Mörder wurde verhaftet .

Namnr , 6. Juli . Der Ausstand der Bergarbeiter in der
Grube „ Hamstir Sembre " ist beigelegt worden , nachdem die Arbeit -

gebet 5 Proz . Lohnerhöhung zugestanden haben . Die Arbeit ivurde

heute wieder aiifgeiioinmeit. '
Rom , 6. Juli . ( B. H. ) Die Regierung hat beschlossen , eine

größere Anzahl italienischer Polizei - Agente » »ach den Vereinigten
Staaten zu sendeu , um die dortigen Anarchisten sorgfältig zu
überivachcii .

Im Hotel „ Stella d' Jtalia ' wurde heute nacht der bekannte

Anarchist Pallerini verhaftet .

Cardiff , 6. Juli . Die portugiesische Bark „ Afrika " ist am

Donnerstag bei dichtem Nebel in der Nähe von Foreland von dein

englifchcn Dampfer „ Topaz " angeraimt worden imd gesimkca .

Zivei Mann von der Besatzung sind ertnmkeu , die übrige » 18 keimten

an Bord eine « Schleppdampfers gerettet und nach Cardiff zurück «

gebracht werden . Der Dampfer „ Topaz " erlitt ernste Havarie .� . . . . w� . . . . .0 . . . . . . .i - - - 1- - » - - - - - - - - -- �_ :. . . . . .. . . . . . . . .
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Die städtische Berkehrsdepntation

hnt flestcrn unter Vorsitz des Oberbürgermeisters die letzte Sitzung
vor den Ferien abgehalten .

lieber die Schaffung einer Pensionskasse seitens der Firma
Siemens n. Halske für die Angestellten ihrer hiesige » Straffenbahn -
Untemehinimge » referierte Stadtv . Singer . Bei der jlonzessions -
erteiluug für die Linien Vchrenstrafze —Treptolv und Mittel -
straffe — Pankow ivnrde der Firma die Bedingung auferlegt , eine
Prnsionskasse für ihre Augesteflten gu errichten . Jnzivischen sind
die Aktien der Straffenbahu - Gesellschaft , welche die Rechts -
Nachfolgerin von Siemens n. Halske geworden , von der Stadt er -
Ivorben und der städtische Verkehrsausschuff als Aufsichtsrat der
Gesellschaft eingesetzt worden .

In Berücksichtigung dieses llmstands beantragte der Referent ,
die Gesellschaft gn veranlassen , auf ihre Angestclllen , bei — nach
zehnjähriger Thätigkcit — eintretender Eriverbsunfähigkcit , die
Bestinnnnngen des für Ruhegehalt und Rcliktenversorgung der
städtischen Arbeiter n » d Angestellt «! kürzlich eingeführten
Gemcindebeschlnsscs anznivenden .

Die Deputation stimmte dem Antrage des Referenten zn und
beschloff in diesen : Sinne mit der Betricbsverivaltung der Siemens
und Halskeschen bczw . städtischen Linien zu verhandeln .

lieber die Errichtung einer Pcnsionsknsse seitens der Berlin -

Charlottenburger Straffenbahn für ihre Angestellten
referierte ebenfalls der Stadtverordnete Singer .

Dieser Gesellschaft tvar auf Antrag des Referenten schon früher
der Anschlnff an die Pensionskasse der Großen Berliner von der
Deputation empfohlen worden .

Die Verhandlungen zwischen den beiden Gesellschaften haben zu
keiner B e r st ä n d i g u n g geführt , da die Groffe Berliner es
abgelehnt hat , andren Gesellschaften den Anschlnff an ihre
Pcnsionskaff ' e zu gestatten . Es ist dies um so eigentümlicher , als that -
sächlich die Groffe Berliner durch Ankauf des gröfftcn Teils der
Aktie » f a st alleinige Besitzerin der Berlin - Charlotteubnrgcr
Gesellschaft ist und ihre Direktoren zugleich Mitglieder dcS Charlotten -
durger Direktoriums sind .

Die Berlin - Charlottenburger Gesellschaft erklärt sich nicht für

leistungsfähig genug , allein für ihre Angestellten eine Pensionskässe
zu errichten , iveil die Beiträge beider Teile — der Gesellschaft und
der Angestellten — bei dem kleinen Kreise der Kasscmnitgliedcr un -
erschwinglich hoch sein nmfften . Die Gesellschaft will nur eine , auf
Beiträgen der Arbeiter und der llnternehnier bcnihende A u s ch u ff -
lasse zn der staatlichen Alters - und Jnvalideu - Versichcrung er -
richten .

Der Referent beantragte , auch mit dieser Gesellschaft in Vcr -
Handlungen zu treten , um cutivcder auf der Basis des Gemeinde -
beschlnsscs oder einer eigne » von Gesellschaft und Angestellten zn
unterhaltenden Pensionskässe die erlvünschte Fürsorge für die An -
gestellten der Berlin - Charlottenburger Straffenbahn zu schaffen , ivobei
für den Eintritt in die Kasse das Datum der Vertragsbcdingung
niaffgebcnd sein könnte .

Die von der Großen Berliner beantragte Straßenbahn in der
K o ni in a n d a n t e n st r a ff e, zwischen Bcuth - und Lindcnstraße , zur
Herstellung einer besseren Verbindung des Südostens der Stadt mit
dem Centrum , wurde von der Deputation genehmigt . Ebenso die
Verbindung der Bahnanlage in der Kochstrntze mit denen in der
Lindcnstraße an der Jerusalemer Kirche .

Für die A n s b a g g e r n n g d e S Urban Hafens Ivnrde
dein Mindcstfordcriiden der Zuschlag erteilt . Nach Mitteilung der
Großen Berliner werden die neuen Wage » mit niedrigeren
Auftrittsstiifen als bisher versehen werden .

In der Friedrich Wilhelinstraffe wünscht die Große Berliner
anstatt der unterirdischen Stromzuführung Oberleitung ein -
zuführen .

Die Deputation hatte diese Erlaubnis früher an die Bc -
dingung geknüpft , daß die Schienen in die Milte dcS Straffen -
daininS gelegt und daß entsprechende nicht zu weit ausladende
Masten aufgestellt werden .

Die Gesellschaft hat hierbei Schwierigkeiten bei der staatlichen
Genehinigiing gefuiiden . und schlägt nuinnchr vor , die Geleise seitlich
ganz nahe dem Bürgcrsteig zn legen .

Die Deputation lehnte dieses Gesuch ab , weil dadurch das
Anfahren und Halten vor den Häusern sehr beeinträchtigt
und mit Gefahren verbunden würde . Der Gesellschaft soll
die Einführung der Oberleitung in dieser Straße mir bei Ersülluug
der von der Deputation gestellten Bedingung gestaltet , andernfalls
soll auf unterirdischer Stromzuführung bestanden werden .

Von seilen der Berkehrsdepntation soll der Großen Berliner an -
Heini gegeben werden , das sogenannte K n o p f s y st e m <eine er -
leichterte und billigere unterirdische Stromzuführung ) zn probieren ,
und für diesen Zweck , neben der Friedrich Wilhclmstraße noch der
Potsdainerplatz , sotvie eine durch Wagenverkehr belebte Straßen -
strecke empfohlen werden , um festzustellen , ob dieses System für
Berlin zweckmäßig ist und ob der Wagenverkehr nicht durch die über
dem Straßenniveau zwischen den Schienen liegenden Knöpfe gestört
bezw . gehindert wird . _

Berliner Pariei - Ztttgelegenheite ».
Parteigenossen Berlins und der Provinz Brandenburg !

Die diesjährige Partei - Konferenz für die Mark

Brandenburg findet am 8 . September in Berlin im
G eiverkschaftShause , Engel - llfer 15 , statt .

Wir ersuchen Euch mliimehr , Partei - Konferenze » resp . Ver -

sammlnngen einzuberufen , um dort die Wahl der Delegierten vor -

zunehnien und etwaige Anträge zu beraten .
Die Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt demnächst .

Die Agitations « Kommission
für die Provinz Brandenburg .

Ter Lokalkomniissio » geht von dem Vertrauensmann Genossen
S ch r o l l e folgendes zur nachträglichen Veröffentlichung zu : Der
gemischte Gesangschor der Freireligiösen Gemeinde hatte am
Sonntag , den 3l). Juni , einen Ausflug mit Angehörigen nach HermS -
dors an der Nordbahn unteriiommeii . Trotzdem einige Mitglieder
des Vereins von dem Vertraneiismami des 5. Kreises eine Lokal¬
liste erhalten hatten und ans diese onsmcrksam gemacht waren , ver¬
kehrte der Verein in dem gesperrten Lokal Waldschlößchen .
Wir bringen dieses hiermit der Arbeiterschaft zur Kenntnis , damit
sie weiß , ivas sie vom geiiamiten Verein zu halten hat . Wenn die
Mitglieder des Vereins erklären , es sei in den gesperrten Lokalen
schöner , so sei hier erwidert , daß . wenn die Beschlüsse der Lokal -
kommission so mißachtet werden , der Erfolg schwer zu erreichen ist .
Wir hoffen , daß genannter Verein in Zukunft die Beschlüsse der

Lokalkomiiiission zn den seinigen macht , da es doch fast ausschließlich
Arbeiter sind , die der Gemeinde angehören .

Socialdemokratischcr Wahlveretn für den zweiten Ber -
lincr Rcichstags - WahlkreiS . Mittwochabend 8>/ , Uhr , Mitglieder -
versaminlniig in Habels Brauerei , Bcrgmannstr . 6/7 . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen F. Z u b e i l über die Stadtverordneten -
Wahlen . 2. Diskussion . 3. Partei - Angelegenheiten . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet Der Vorstand .

Bon der Lokalkomiiiission erhalten wir Folgendes zur Ver -

Lffentlichung : Die Differenzen zwischen dem Gastwirt Herrn Cohn
und dem Verband der Gastwirtsgchilfen sind erledigt durch folgenden
Beschluß : Die heute , am 5. Juli , stattgehabte Sitzung der maß - .

ilts „Wmiilk"
gebenden Faktoren der Parteigenossen Berlins hat in Sachen der
vom Verband der Gastwirtsgehilfen über das Lokal des Herrn Cohn ,
„ Seeterrasfc " - Lichtenberg " verhängten Sperre nach längerer
Verhandlung beschlossen , daß die Sperre des Lokals aufgehoben
ist , da Herr Cohn erklärt , für die Folge seine Arbeitskräfte nur von
dem kostenlosen Arbeitsnachweise des Verbands zu entnehmen .

I , A. : Karl Scholz .

Lichtcnbcrg - Friedrichsbcrg - Wilhclmsbcrg . Die Mitglieder
des Wahlvereins werden ersucht , morgen Montag in ihren Bezirks -
lokalen zu erscheinen , um Beiträge zu bezahlen , neue Mitglieder
aufznnehmen und eventuelle Mitteilungen zu hören . Voraussichtlich
findet noch in dieser Woche eine Versammlung wegen der Wohnungs -
frage statt . Der Vorstand .

'

Mariendorf - Tempclhof . Dienstag , abends 8Vs Uhr , findet in
Tempelhof bei Adel eine Vcreinsvcrsamminng des Wahlvereins statt .
Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des Reichstags - Abgeordnetcn
Fr . Kunert über » Der deutsche Parlamentarismüs " , ferner der
Bericht von der Kreis - Generalversanimlnng . Gleichzeitig sei darauf
hingewiesen , daß in dieser Versammlung die Broschüre » Die
Knebelung der Arbeiterklasse " gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
an die Mitglieder zur Verteilung gelangt . Der Verstand .

Nixdorf . Den Mitgliedern des Socialdemokratischen Wahl -
Vereins zur Nachricht , daß unsre Generalversoinmlung nicht , wie
zuerst angegeben , am Mittwoch , sondern bereits am Dienstag ,
den 9. Juli, ' im Apollö - Thcatcr stattfindet . Der Vorstand .

'

Schmargendorf . Montagabend 8»/ - llhr hält der Wahlverein
seine Mitglicdcrveifanmilung ab . Ans der Tagesordnung steht : Die
Gemeindeverwaltung und die Wohnungsfrage .

Sorialdcmokratischer Wahlvcrcin Bezirk Pankow . Dienstag -
abend 8 Vs llhr Vereins - V e r s a m m l n n g bei Groffknrt ,
Berlinerstr . 27. Vortrag des Herrn Lud w. H e n n e ck e - B e r l i n ,
Journalist , über : „ Die Landflucht der Arbeiter und ihre Ursachen " .
Das iuteressante Thema nintz jedes Mitglied zum Besuch der Ver -
saminlung veranlassen . _

Lokales .

Ferien .

„ Endlich ! " Unter den 250 000 Berliner Schulkindern ,
hinter denen sich am Freitag die Pforten der Schulen für fünf
Wochen geschlossen haben , ist sicherlich nicht ein einziges , in dessen
Herz dieses „ Endlich !" nicht jubelnden W i e d e r h a l l gefunden
hätte . Die Fleißigen sehen dem Ferieiianfang mit nicht geringerem
Verlangen entgegen als die Faulen , und auch die Streber und Duck -

mänscr machen davon keine Ausnahme , wenn sie auch auf des

Lehrers Frage , wer die Ferien gern hat , mit einem eifrigen „ Ich
nicht ! " antworten . Ich gönne ihnen ihre Freude , den Fleißigen
samt den Faulen . Nur den Streber » und Duckmäusern würbe ich
vielleicht als Strafe für ihr „ Ich nicht ! " ein fünfwöchiges Nach -
bleiben wünschen , wenn ich nicht bedächte , daß auch ihnen die Ferien
nncntbehrlich sind .

Die Eltern freilich sehen vielfach die Ferien , lind zumal die

fünfwöchigen Sommerfericn . mit sehr geniischten Gefühlen
herannahen . Dem „ Endlich ! " , mit dem ihre Kinder den Ferien -
anfang begrüßen , setzen s i e am Ferieuschluff jenes andre „ Endlich ! "

entgegen , das wie das Aufatmen eines von langer Qual Erlösten

klingt . Besonders von den Müttern mag manche zuweilen fast daran

zweifeln , daß die Ferien wirklich so nützlich , notivcndig und un -

entbehrlich find . Denn „ es ist gar nicht zu sagen , wie die
Kinder in diesen fünf Wochen verwildern . "

Man begreift solche Klage , wenn man sieht , wie ein großer Teil
der Berliner Kinder , wenigstens der die Gemeindcschnle besuchenden

Kinder , in der Hauptsache sich selber überlassen
b I e i b e n m u ff. Wenn das schon in der Schulzeit nicht unbedcnk -

lich ist , so kann es in den Ferien für manche Kinder geradezu zu einer

Gefahr werden . Von den Arbeitervertretern in der Stadtverordueten «

Versammlung ist ans diesem Grunde wiederholt angeregt worden ,

daß durch entsprechende V e r a n st a l t u n g e n von

feiten der Schule den Kindern die Möglichkeit

geboten » verde , von ihren Ferien den richtigen
Gebrauch zu machen , z. B. durch Veraustaltung geiiieinsamer
Spiele auf den Schulhöfen und in den Parkanlagen , durch ge -
nieinsame Spaziergänge und Ausflüge unter Leitung von Lehrern
oder andren geciguctcn Personen . Es hat sich auch in der Stadt -

verordiieten - VcrsaininIung im vorigen Frühjahr endlich eine Mehrheit

gefunden , die diese Forderung im ganzen nnterstützte und ein dahin -

gehendes Ersuchen an den Magistrat gerichtet hat , aber ge «
schehen ist bisher so gut wie nichts . Selbst die Bc -

Nutzung der Schulhöfc als Spielplätze ist über das Stadium des

„ Versuchs " , in dem sie sich bereits im vorigen Jahre befand , auch

in diesem Jahre nicht hinausgekommen . .

Z » den Stadtvcrordnctcn - Wahle » .

Bei den im Herbst dieses Jahres stattfindeudcn ErgänznngS -

wählen zur Stadtverordneteii - Versamiulung kommt zum erstenmale
das neue G e m e i n d c w a h l r e ch t zur Anwendung , das ge -
schaffen wurde , nun die durch die „ Steuerreform " herbeigeführten

Verschiebungen auszugleichen . Der plntvkratische Charakter des Wahl -

systems sollte gemildert , nicht beseitigt werden . In solchen
Gemeinden aber , wo zu befürchten war , daß daS neue Wahlgesetz
etwa „ zu einer fortschreitenden Demokratisierung des Wahlrechts "

führen könnte , namentlich also in den Städten mit starker Arbeiter -

zahl , kann durch ortsstatutarische Regelung daS sogenannte

anderthalbfache Durchschnittsprinzip oder daS

Z w ö l f t e l u n g S s y st e m eingeführt werden . Die Berliner

städtischen Behörden haben von dieser Befugnis zur Einschränkung
des Gesetzes keinen Gebranch gemacht , weil , wie es in der Vorlage
des Magistrats hieß , die erste Alternative der Absicht deS Gesetzes
am meisten entspricht und weil das einfache Dlirchschnittsprinzip für

unsre Verhältnisse den Vorzug verdient . Wie wenig durch daS Gesetz
das Wahlrecht demokratisiert wEd , lehrt eine Zusammenstellniig .
ans der die Veränderung gegen den bisherigen Zustand ersichtlich ist .

Soiltttag. 7. Juli l90t .

Die kräftigsten Steuerzahler sind also ans der dritten in die

zweite Abteilung abgeschoben , und damit ist die dritte Abteilung
mehr Proletarierabteilung geworden . Dadurch wird

es uns möglich sein , bei tüchtiger Agitation einige Wahlbezirke zu
erobern , die für uns sonst vielleicht noch nicht erreichbar gewesen
wären .

Zu den Skadtlicronetenwahlen giebt der Magistrat bekannt ,

daß die Wählerliste vom 15. bis einschließlich 30. Juli d. I . an den

Wochentagen von vormittags 9 bis nachmittags 3 llhr und an den

Sonntagen von vormittags 11 bis nachmittags 1 Uhr . im

Wahlburcau , Poststraffe 16, II Treppen . Zimmer 57 , zur Einsicht
öffentlich ansliegt . Während dieser Zeit kann jedes Mitglied der

Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste Eiliwendniigen erheben .
Solche Einwendungen müssen in der gedachten Zeit schriftlich beim

Magistrat angebracht werden ! später eingehende Einsprüche werden

nicht berücksichtigt . Weiteres über die Wahlbezirls - Einteilniig zc.
werden wir in den nächsten Tagen bekannt geben . Schon jetzt
erlvarten wir von unsren Parteigenossen , daß sie in mündlicher

Agitation auf die Bedeutung der Stadtverorduetenwahlen und auf
die Pflicht der Wähler , die Listen nachzusehen , himveiseu .

„ BotschaftS - KnciPcn " heißen im VolkSmunds die in der Nähe
der Gesandtschaften und Konsulate auswärtiger Staaten befindlichen
Gastwirtschaften , die eine » erheblichen Teil ihrer Kundschaft der auS -

wärtigen Behörde verdanken . Sie versehen nämlich mittellose fremde
Auswanderer , die Berlin passieren , ebenso wie die in ihren Hoffnungen
getäuschten , in die ferne Heimat zurückkehrenden , auf Kosten der
Botschaft mit Speise und Trank und gewähren ihnen zum Teil auch
vorübergehend Obdach . Es sind keine fröhliche » Gäste , die da von dem

Gesandtschaftsportier oder Konsulatsdieuer in die Botschaftskucipe
geleitet werden . Haben doch die ineisteii im Leben Schiffbruch ge -
litten und sind gezivungen , die Hilfe ihrer HcimatSbehörde in An -

sprnch zu nehmen . Die armen Leute sind nicht sehr redselig , viel -
fach sind sie des Deutschen unkundig und untermengen bloß ihr
Russisch , Czcchisch . Polnisch oder Un' grisch mit einzelnen deutschen
Brocken , dafür greifen sie um so wackerer bei dem ihnen verabreichten
Mahle zu , denn bei manchen der Unglücklichen mag es wohl recht
lauge her sein , seit sie sich au einem ordentlichen Mittagbrot gelabt .
Das wogende Getriebe der Weltstadt hat für sie wenig Interesse
und so bleiben sie denn in der Botschaftskneipe , bis sie der Diener .
der sie hergeleitet , wieder abholt und zur Bahn bringt , wo er ihnen
Fahrkarten 4. Klasse einhändigt , die sie cutlvedcr einem fernen Ziele
oder der alten Heimat zuführen .

Die beiden Erholungsstätten vom Noten Kreuz bei Berlin
erfreuen sich einer starken Inanspruchnahme . Seit dem 20. Mai d. I, ,
wo die Erholungsstätte in der I n n g f e r n h c i d e eröffnet ivnrde ,
gingen für sie 442 Anineldungen von 82 Kassen ei » ! 210 Patienten
konnten Aufnahme finden . Die tägliche Durchschnittszahl der Be -

snchcr beträgt 130 bis 142 . Der Besuch ist ihnen wesentlich erleichtert ,
nachdem die Eisenbahn - Direktion im Gegensatz zu dem vor -

jährigen Thicleuschen BureaukratismuS für die nach und von
der Erholnngsstättc Arbeiter - Wochenkarten an der Station Jungfern -
Heide ausgiebt . In der Erholungsstätte bekommen die Kranken , die

übrigens nur tagsüber sich dort aufhalten , Milch <1 bis 21/2 Liter )
und Mittagessen auf Kosten ihrer Krankenkasse . Einige wenige tragen
diese Vcrpflcgniigskosteii selbst . Daß der Zweck der Erholungsstätte ,
die Geuesuiig der Kranken zu fördern , erreicht wird , erhellt schon
daraus , daß' bei vielen im Lauf von 14 Tagen eine erhebliche Ge -

wichtSzuuahme festgestellt wurde .
Achuliche Resultate weist die Erholungsstätte Pankow -

Nieder - Schön hau sc n ( für weibliche Patienten ) auf , die seit
dcni 17. Juni im Betrieb ist . Seit dieser Zeit liegen 132 Anmelduiigen
von 26 Kassen vor . sämtliche augcmeldcte Patienten konnten Aufnahme
finden . Durchschnittlich waren in den letzten Tagen 112 weibliche Patieuteii
in der Erholungsstätte . Mehrfach bringen sie ihre kleinen Kinder mit
und machen diesen ebenfalls die Vorteile der Erholungsstätte —

kräftige WaldcSluft , regelmäßige , gute und ausgiebige Kost — zu
nutze . Nach allen bisherigen Beobachtungen bewährt sich die Er -

richluug der Erholuugsslätten vorzüglich , und es bleibt nur zu
wünschen , daff sich die Aerzte möglichst zahlreich von der Zweck -
Mäßigkeit der Einrichtung an Ort und Stelle überzeugen . — Dem¬

nächst wird bei Schöuholz eine dritte Anstalt ( für Männer ) und
beim Spaudaucr Bock eine vierte ( für Frauen ) eröffnet werden .

Aumelduugcn nimmt das Bureau vom Roten Kreuz , Unter den
Linden 16. an den Wochentagen von 11 —1 Uhr entgegen .

Die „ Groffe " . Ein b r c n n e n d e r S t r a ff e n b a h n w a g e n

veranlaffte gestern nachmittag gegen 4 Uhr am Schönhauser Thor
eine Panik unter den Passagieren und Straffeiipassauten . An der

Kreuzung der Schönhauser - und Lothringerstraße , wo der Wagen
Nr . 1240 der Linie Rixdorf —Danzigerstraffe gehalten hatte , ent -

zündeten sich plötzlich die Gase der Äccniiiulatoren . und im nächsten
Augenblick loderten zu beiden Seiten des Waggons die Flammen
empor . Während sich die Passagiere durch eilige Flucht in Sicher «

heit brachten , versuchten Straßenbahn - Angestellte , den Brand

zu löschen . Aber vergeblich . Ein nachfolgender Wagen
nabm das feuersprühende Ungetüm ins Schlepptau und

beförderte ihn nach dem Depot in der Schönhauser Allee , Ivoselbst
mittels einer Schlnuchleitimg des Bahnhofs das Feuer endlich ge -
dämpft werden konnte . Ein zweiter Unfall , bei welchem ein

Straffeubahnwagen beteiligt war , ereignete sich gestern vormittag

gegen 11 Uhr in der Wilhclmstraße . Dortselbst versuchte der

itzsährige Hausdiener AlbertS auf eiuem Gcschäfts - Dreirade zwischen
dem Omnibus Nr . 62 und dem Pfcrdcbahnwagcii 1033 hindurch -

zufahren . Das Rad wurdc durch die beiden Gefährte crfnfft und

zerdrückt , während der leichtfertige Hausdicncr mit dem rechten Fuß
m die Speichen des Vorderrades des Omnibusses geriet und mit -

geschleift wurde . A. kam glücklicherweise mit leichteren Verletznugcu
davon . Das Dreirad wurde demoliert .

Töff - Töff ans Leben und Tod . Wie da « „ Neue Wiener

Tageblatt " meldet , hat sich Herr Fournier , der Sieger unter den

Schnellfahrern , wie folgt geändert : „ Es ist mir unbegreiflich , daff
so wenig Unglück geschehe » ist . Ich selbst war mindestcus
s ü n f z i g m a l auf ein Haar daran , Menschen zu
töten . Die Landbewohner unterschätzen die Schnelligkeit unsrer
Automobilwagen und weichen meist erst dann aus , wenn sie schon
beinahe von den Rädern erreicht sind . "

Und ein solches gefährliches Treiben hat praktisch nicht den ge -
ringsten Nutzen . Für die Brauchbarkeit des Automobils hat daS
tolle Rennen gar nichts bewiesen .

AnS den Kreisen der Barbiere geht uns das sehr berechtigte

Ersuchen zu , au die Leser die Aufforderung zn richten , die B a r b i e r -

g e s ch ä f t e etwa mit Ausnahme des Sonnabends stets vor

9 Ubr abends zu besuchen . Grade Arbeiter seien es , die oft

zu so später Stunde zum Barbier gingen und es diesen unmöglich

machten , die Gehilfen um neun Uhr zu entlassen .

Zu Tode gekommen ist in seinem Beruf der 42 Jahre alte

Kutscher Paul G i l l e r t ans Charlottcnburg . Er wollte gestern
nachmittag um 6 Uhr , auf eiuem leereu Rollivagen stehend , in das

Grundstück Kaiserin Äugusta Allee einbiegen und fuhr auf einen Pfahl ,
der eigentlich nicht dort stehen sollte . Durch den Ruck wurde er vom
Wagen geschleudert und starb nach einige » Minuten , obgleich Wunden
an ihm nicht zu bemerken waren . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Zwei gefährliche alte Schankasteudiebe , der 32 Jahre alte

Schneider Frannkiewirz und der ehemalige Photograph Dövcrt sind
der Kriminalpolizei wieder in die Hände gefallen . Beide arbeiteten



zusammen und hatten sich in ihrer Wohnung in der Neuen König -
ftrafje auS Eicrtisten einen Schinn hergestellt , der auS mehreren
Teilen bestand , die durch Scharniere mit einander verbunden waren .
Dieser Schirm wurde bei Hellem Tage vor Schaukasten als Deckung
gestellt . Döbert arbeitete dahinter , Frannkicwicz stand davor und

pagte auf . Das Publikum wurde dadurch in den Glanben versetzt ,
dag die Kasten niit neuer Ware versehen würden . Döbert wurde
in tisgrami ertappt ? er hatte den Schirm - in einer Droschke nach
dem Schaukasten gefahren . Sein Komplize wurde von der Kriminal -
Polizei ermittelt .

'
Die Fälle , in denen sie nicht überführt werden

können , bestreiten sie .

Strassensperruug . Das Hallesche Ufer , von der Möckern strahe
bis zur Ostgrenze des Lnndgerichtsgebändes , wird behufs Asphaltierung
und Holzpflasterung vom 8. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhr -
werke und Reiter gesperrt , ebenso die Unterwasserstraßc zwischen der
alten Leipziger - und Holzgartenstrnbe .

Weil er brstohlcu wurde , hat sich der 25 Jahre alte Tischler
Gustav Strahlendorf ans der Hauptstr . 8 zu Nnmmclsbiirg das
Leben genommen . Er hatte eine nächtliche Bierreise unternommen
und dabei im Norden der Stadt ein Lokal besucht . Dort war ihm
seine ganze Barschaft abhanden gekommen , ohne daß er zur Er -
mittelnng des Diebes einen Anhalt geben konnte . Diesen Verlust
nahm er sich derart zu Herzen , dasz er am Sonnabendmorgen ins
Wasser ging und als Leiche ivieder herausgeholt wurde . —

lieber drei Vorgiftungöfälle wird berichtet : Am Freitag -
nachmittag nm 5 Uhr » ahm das l3jährige Kindcrfräulein Helene
Keisewitz an der Heiligen Kreuz - Kirche Schwefelsäure . Das
junge Mädchen hatte eine Stellung in Fricdrichshagcn . Ivo es ihm
nicht gefiel , verlassen und in Berlin eine Freundin um Aufnahme
gebeten . Weil diese Bitte abgeschlagen wurde , nahm die R. auf der
Straße Gift und brach eine kurze Strecke weiter zusammen . Die
Polizei sorgte für die Aufnahme in ein Krankenhaus . — Der andre
Vergiftnngsfall ist auf ein Versehen zurückzuführen und betrifft die
22 Jahre alte Direktrice Mein ecke aus der Keibclstraße 42. Sie
wollte gestern morgen nm 8 Uhr in das Geschäft und faßte in der
Eile von mehreren Flaschen eine solche mit Gift , ans der sie seinen
tüchtigen Schluck nahm . Die völlig Bewußtlose mußte im Lückschen
Nettnngswagen nach demKrankenhanse imFriedrichshai » gebracht werden .
In selbstmörderischer Absicht nahm endlich der g8jährige Steinsetzer
P a u l L i c tz k o w in der Friedrichstraße Gift . Er lebte von seiner
Frau getrennt , hatte wenig Arbeit und war des Lebens überdrüssig
geworden . Gestern abend um 8 Uhr stürzte er auf der Straße hin ,
wurde von einem Schutzmann nach der Unfallstation in der Belle -
Alliancestraße gebracht , starb aber unter den Händen eineS Arztes .

Für Angler . Das Polizeipräsidium teilt mit : „ ES werden in
letzter Zeit immer noch zahlreiche Gesuche um Erlaubnis zum
Angeln ani Sonntage » » mittelbar bei mir angebracht . Ich niachc
darauf aufmerksam , daß derartige Gesuche durch Vermittelung der
Ortspolizeibchörde des Wohnorts des Antragstellers
an denjenigen Herrn Landrat sbezw . Bürgermeister eines Stadt -
krcises ) zu richten sind , in dessen Bezirke die zu befischende Gewässer -
strecke liegt . " Vorstehende Bekanntmachung des Herrn Regierung « -
Präsidenten zu Potsdam bringe ich zur öffentlichen Kenntnis mit
deni Bemerken , daß die in Berlin wohnenden Antragsteller ihre An -
träge zunächst an das Polizei - Schiffahrts - Bnreau , Probststraße 8, zu
richten haben .

Die „ Berliner HandclS - Zlkadeuiie " , Konimandantenskr . 89, ersucht
uns , bekannt zu gebe », daß sie noch einen Freikursuö in doppelter Buch -
führung , Englisch und Französisch einrichtet , um diejenigen , welche im
I . Kursus keine Aufnahme finden konnten , zu beriicksichtigen . Anmeldungen
hierzu werden bis zum 10. Juli angenommen .

Im Zoologische » Garte » ist ein sehr merkwürdiges Geschöpf
zur Welt gekommen , ein Mischling zwischen einem S h c t l a n d -
P o n h « H e n g st und einer Bcrg - Zebra - Stute . Das echte
Berg - Zebra ist in der Freiheit fast ausgerottet ; eine kleine Herde
bat unter dem Schutz der englischen Regierung bis in die letzten
Jahre bei Cradock im östlichen Kapland gelebt , ist aber wahrscheinlich
niinmehr während des Boerenlriegs aufgerieben worden . Nur wenige
zoologische Gärten besitzen dieses seltene Tier ; außer dem Berliner
Garten noch diejenigen in Antwerpen und Amsterdam . Das Bcrg - Zebra
ist bis zu den Hufen auf weißem Grund sehr eng gestreift ; diese Streifen
reichen abcrnichtanf dem Rumpf bis zur Banchmitte herum nndstehenvor
d « Schwanzwnrzel in schmalen Qnerlinien hinter einander . An der
Küste von Dcntsch - Südwest - Afrika lebt eine nahe verwandte Abart .
deren Fell eine gelbe Grundfärbung hat . Diese ist vor einigen
Jahren von Matschte als Lguus kartmannae beschrieben
worden . Der interessante Mischling ist mehr dem Vater als der
Mutter ähnlich , hat die wallende Mähne , die kleinen Ohren , den
vollen Schweif und die gelbe Farbe des Shetland - Ponys , ist aber
am Halse und an den Beinen deutlich gestreift . — Heute ist fünf -
u n d z w a n z i g - P f e n » i g - T a g.

Das Berliner Aquarium ist durch sewe letzten Erwerbungen von
Meeresbewvhnern in den Stand gesetzt , den Besuchern eine Reihe von
Seltenheiten und Merkwürdigkeiten eigner Art vorführen zu können . Eine
hier noch nicht gesehene Erscheinung hat der Beschauer in eineui der unteren
Felsenbecken vor sich, nämlich eine Eesellschast von drei großen Meeres -
Polypen oder Kraken , die gemeinschaftlich dort ihre anziehenden Lebens -
außerungen , das ausfällige Farbenspiel ( Farbcnwechsel ) , die höchst eigen -
tümlichen Geh - und Schwimmbewegungen , die Jagd auf Beutetiere mittels
der langen , schlangeuartig sich windenden und mit Sangnäpfen besetzten
Anne , den Bau von Wällen ans kleinen und großen Steinen , um sich
dahinter zu verschanzen , verfolgen laffcn . Hat diese Erscheinung einen ge-
heimuisvollen , ja unheimlichen Zug an sich und erinnert sie den Beobachter
an die alten Sagen von jenem Ungeheuer , das man „Kralle " nannte , so
fcssell ein anderes Lebensbild durch seine Lieblichkeit . Dies ist das Spiel
einer Anzahl soeben angelommener , eines der oberen Becken bevölkernder
Quallen , der zartesten und dustigsten aller MeereShewohner , die durch ihre
Kleinheit , ihre rötlich - und bläulich - weiße Farbe , ihre zierliche Gestalt und
anmutige Bewegung gleich originell sich ausnehmen .

Feuerbericht . Soimabeiidnachmittag wurde die Wehr nach der
Belle - Alliance - Brücke gerufen , wo in der Kabine eines Spreekahns
Betten Feuer gefangen hatten . Die Gefahr war indes bei Ankunft
der Wehr bereits beseitigt . Kurz vorher mußten Löschmaniischasten
vor dem Hause Bmimenstr . 120 einen Bienenschwarm einsangen .
Durch Selbstentzündimg waren Alle Schönhauserstr . 6 Preßkohlen
in Brand geraten . Außerdem verursachte ein biennender Straßen -
bahnwagen einen Alarm nach der Umgebniig des Görlitzer Bahnhofs .

AuS de » Nnchbarorteu .

AiiSdehniiug der Rohrpost auf ga « z Wilmersdorf . Staats -
sekretär Kraetke hat eine Verfügung erlasse », nach welcher das gc -
samte Gcmeindegebiet von WiliiierSdorf einschließlich Halensee in den
Berliner Rohrpost - Verkehr einbezogen und ihm die Vorteile
des gemeinsamen Rohrpost - und Telegrammiax - BezirkS zu teil werden ,
wie sie in einer vor kurzem erlassenen Verordnung des Staats -
sekretärS festgesetzt worden sind . Rohrpostbricse nach Wilmersdorf
kosten also nunmehr von allen Teilen des Berliner Rohrpostbczirks
80 Pf . , Rohrpostkarten 25 Pf . . Telegramme 8 Ps . das Wort . Die

Rachsendung von Telegrammen wird gebiihrensrei bewirkt . Bezug «
lich der Vereinbarung abgekürzter Telegrammadressen wird Wilmcrs -

dorf als ein Ort mit Berlin ii »d den zum Rohrpostbezirl gehörigen
Orlen angesehen , so daß solche Telcgramnie nutet derselbe » Ans -
schrist sowohl in Berlin zc. als in Wilmersdorf bestellt werden können .
Die Bestellung der Rohrpostseiiduligen wird für ganz Wilmersdorf
durch das Postamt Berlin W. 15 sllhlaiidstraßcj bewirkt , das soeben
Rohrpostbetrieb erhalten hat .

Tie Wohnungsfrage iu Steglitz . I » der gestrigen Sitzung
der Gemeindevertrelinig sollte über die Verwendung der von der

evangelischen Kirchengemeinde znnickzuzahleiiden Summe beschlossen
werden , welche seiner Zeit zum Kirchenbau von der politischen Ge »
meinde vorgestreckt lvurde » nd zu deren Rückzahlung in Höhe von
rund 316 000 M. die Kirchengemeiiide cndjziillig verurteilt ist . Der
Geineiudevorstand beantragte , ein Drittel dieser Summe zur Tilgung
von Schulden zu verwenden und den Rest als Fonds für außer -

gewöhnliche Fälle zinsbar anzulegen , während vom Gemeiiidevertreter

R a p p ( Soc . ) der Antrag vorlag , einen Teil der Summe zum Bau
von Wohnhäusern auf dem von der Gemeinde kürzlich in der
Schildhornstraße erworbenen Grundstücke mit für Arbeiter geeigneten
Wohnungen zu verwenden . Die Mieten sollen so bemessen werden ,
daß nur die Tilgung und Verzinsung des aufgewendeten Kapitals ,
sowie die sonstigen Unkosten in Anrechnung kommen . Außer dem
Genoffen Rapp , der den Antrag begründete , trat auch der Sprecher
der Minorität , Professor W e n d e l c r , für den Antrag Rapp ein ,
während der Vorsitzende des hiesigen MietervereinS ,

'
Gcmeindc -

verordneter Fischer , wie gewöhnlich init der Majorität stimmte ,
allerdings mir der Motivierung , daß die Annahme des Antrags des
Gemeindevorstands die Annahme des Antrags Rapp nicht ausschließe .
Der letztere wurde der WohumigSkommisston überwiesen .

Bei Beratung der Bedingungen der Elektrischen Gesell -
schaft für die ' Abgabe von Strom wurde u . a . die Streik -
k l a u s e l vom Genossen Rapp bekämpft , wonach die Gesellschaft
bei Naturereignissen , Krieg , Feuerbrunst und Streik eine Gewähr
für Erfüllung ihrer Pflichten nicht übernimmt . Der Entwurf wurde
als vorläufig unannehmbar an eine Kommission verlviesen . — Ueber
die Diirchlegung der S ch i l d h o r n st r a ß e in gerader Linie au
die Schloßstraße wurde , da die Verhandlungen noch schweben , in
geheimer Sitzung beschlossen . .

Die Schiineberger VolkSlcschalle hatte im Monat Jimi eine
Gesamtleserzahl von 2856 . Es dürfte interessieren , einmal die ver -
schiedenen Berufsartcn der Leser kennen zu lernen : Fabrikanten und
selbständige Kaufleute 106 , Buchhalter , Kommis , Lehrlinge , Ver -
känfer , Korrespondenten usw . 217 , Handwerksmeister 48 , Haudlvcrks -
gesellen , Gehilfen , gelernte Arbeiter 497 , Dienstboten , Haus -
diciicr , Kutscher 118 , Arbeiter ohne nähere Bezeichming und

ungelernte Arbeiter 126 , Aerzte 4. Chemiker , Apotheker 11 ,
Ingenieure 17, Techniker und Mechaniker 118 , Beamte 190 , Lehrer
106 , Studenten 30 , Schüler 612 , Maler und Bildhauer 85 , Schau -
spieler , Sänger und Musiker 17, Militärpcrsoncn 2, Schriftsteller 11,
Rentiers 21, Verwalter usw . 6, ohne Benif 632 , Schreib « ! 39 .
Reswura teure 48 . Die tägliche Diirchschniltszahl betrug 190 , die
höchste 692 , die niedrigste 49 Leser . — Die Gesamtzahl ' der ans -
geliehenen Bücher betrug 4309 und die Durchschnittszahl pro Tag
287 Bücher . Die Höchstzahl wurde diesmal erreicht mit 880 , die
niedrigste mit täglich 95 Büchern .

Zlnf seiner Arbeitsstelle schwer veriingliickt ist vorgestern
der Bauarbeiter K. ans der Tempclhoferftraße in Schöncbcrg . Er
war bei einem Nenbau mit dem Legen von Balken beschäftigt ; durch
einen unglückliche » Zufall glitt ihm einer der Balken aus de » Händen
und schleuderte ihn mit dem Kopf gegen eine als Träger dienende
Eisenbahnschiene . Man brachte den Verunglückten nach der RettungS -
ivache , Ivo ein Schädelbruch und Zerreißung einer Arterie festgestellt
ivurde .

Zur WohiililigSliot wird uns aus Lichtenberg be -
richtet , daß aller Voraussicht nach der Oktober auch denen die Äugen
öffnen wird , die bisher immer noch glaubten , mit nichtssagenden
Redensarten einen notorischen Notstand bestreileu zu dürfen . Wahre
Orgien feierte der Teil der Hausbesitzer , der gemeinhin aus seinem
Grundbesitz ein Gewerbe macht . Stube und Küche in sckilimmstcr
Verfaffnng lvcrdcii mit 23 —32 M. pro Monat bezahlt . Je mehr jungen
„ GolteSscgen " der Mieter milbringt , je teurer ist der Mietspreis .
und je schwerer ist es überhaupt ein Unterkommen zu finden ; Micks -
zettel , Wohmmgsaiikündigungen an den Häusern , gicbt es nicht niehr .
Einem solchen Zustande steht die Geineindcverwaktiing und die
HauSbesitzer - Majorität der Gemeindevertretung u n t h ä t i g gegen -
über . Die beiden „ Sommcrpalästc " sgemcint sind die
neuen Holzbarackcii für Obdachlose ) sind überfüllt , die Keller -
räume der Schulhünser mit obdachlosen liiidcrrcichcn Familien bc -
setzt , im „ Armenhauie " ist kein Plätzchen frei . Aber doch ! Zum
Oktober d. I . wird alle Not vorüber sein , das neue Armenhaus
ist bis dahin fertig , kann dann trocken gewohnt werden « nd — eine
WohmmgSnot existiert nicht mehr . „ Mau " kann doch dem steucr -
kräftigeren Teil der Einwohiier , dein „desitzendeir " , der doch das
größere Interesse an der Eiitwicklmig der Gemeinde hat . nicht
Koiiknrreiiz machen I Noch in dieser Woche werden die Eiiiwohiier
Lichtenbergs in einer Versammlung die W o h n n n g s p o l i t i l der
Gemeindeverwaltung einer Bclrachtung unter werfen .

Geviltzks - ' �vikunA .
Tlcbstähle in Warenhäusern haben die Arbeiterfrauen K» ke

und Nelschke , die gestern vor der 184 . Abteilung des Schöffengerickts
standen , mit großer Kühnheit anSgesührt . Am 10. Mai besuchten sie
zunächst das Warenhaus von Tietz , kauften dort eine Kleinigkeit und
fanden dabei Gelegenheit , sechs seidene Blusen zum Werte von inS -

gesamt 93 M. zu stehlen . Dann begaben die beiden Angcklaglen sich
in einen Buchhaiidlimgsladcn , erstanden einen Kalender und ließen
sich dort die Blusen ordnungsmäßig verpacken nnd ver -
schnüren . Nu » ging eS zu Wcrthcim . Hier wurde das mitgebrachte
Paket dem Pförtner gegen eine Marke in Venvahrimg gegeben und
dann wurden die Verkaufsräume besucht . Die beiden Frauen stahlen
hier wiederum Bekleidungsstücke und Stickereien zum Werte von
über 60 Mark . Diese Sachen nahmen sie , unter dem Mantel ver -
borgen , mit sich ; das Palet wollten sie sich später holen . Im Bazar
bei Jandorf sollte dann der Schluß gemacht werden , vier aber
wurden sie vom Geschick ereilt und vom Kriminalbeamten Hilprecht
auf frischer That ertappt , als sie Taschenlüchcr stahlen . Die An -
geklagten legten weinend vor dem Richter ein offenes Geständnis
ab . Sie kamen deshalb mit einer verhältnismäßig geringen Strafe
davon , Frau K u k e lvurde mit drei Monate n , Frau N t t s ch ke
mit zwei Monaten Gefängnis bestraft .

Vom internationalen Mädchenhandel . Wie wir gestern
mitteilten , ist der Mädchenhändler Meyrowicz in Benthe n

zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Von großem Interesse
waren in der Verhandlung die Zeugenaussagen des GrenzkommissarS
M ä d l e r. Er sei seit 10 Jahren Grenzkomniissar Es sei ihm
längst bekannt , daß jüdische Händler zumeist jüdisch - polnische
Mädchen an sich locken und sie unter allerlei Bersprechnngen nach
Südamerika in dortige Freudenhäuser schaffen . Es sei auch vor
etwa zwei Jahren gelungen , eine Reihe solcher Händler in Petrikan
zu verhaften , eine Anklage ' gegen diese Leute konnte aber nickt er -
hoben werden , da das russische Gesetz gegen solchen
Mädchenhandel keine Handhabe zur Bestrasiing biete . In einer
von der Gesellschaft znr Bekämpfung des Mädchenhandels heraus -
gegebenen Broschüre werde bebauptet , daß in emcm Jahre 8- bis
10 000 Mädcken in südamerikanische Freudenhäuser geschafft werden .
Für sedes Mädchen werden 600 bis 10 000 M. je nach der Güte
der „ Ware " gezahlt . Die Mädchen werden fast sämtlich aus Russisch »
Polen nach Kattowitz gebracht und von dort über Breslau , Berlin ,
London nach Südamerika geschafft . Als Mädchenhändler großen
Stils wurden ihm Lasar Schwarz , der Angeklagte und
Abraham Fischel bezeichnet . Es wird den Mädchen gesagt .
daß sie in Argentinien sehr gute , hochbezahlte Stellungen erhalten .
oder daß sehr reiche Verwandte , von deren Existenz sie allerdings
bisher keine Keimtnis hatten , in Argentinien lebe ». Ferner crbalten
die Mädchen einen Brief , laut welchem sie mit einem jungen Mann
in Argentinien schriftlich verlobt sind . In Argentinien angelangt ,
wird den Mädchen der angeblich Verlobte vorgestellt , und wenn die

Mädchen gut gefüttert und gut ausgestattet sind , dann werden sie
in die Freudenhäuser gebracht . Es ' giebt auch sogenannte Kaftan -
Mädchen , mit denen sich die Mädchenhändler zum Scheine verloben .
Es ist gar nichts Seltenes , daß in Polen die Juden ihre eignen
Töchter zur Ueberführung in Freudenhäuser direkt für Geld ver -
kaufen . _

Vermisltzkes .
Von einem schweren Unfall ist das bekannte SchaustelliingS -

Uiiteriiehmen Bar » um u. Bailey betroffen worden . Nach einer

Meldung der . Breslau « Zeitung " stießen in Benthe » nachts zwei
von Oppeln kommende , die Barnilin u. Baileysche Schaustellung be -

föiiiderde Extrazüge aufeinander . Viele Personen sind schwer ver -

letzt . Von Gleiwitz und Kattowitz gehen Hilfszüge nach der Unfall -

stelle ab . Nach einer weiteren Meldimg wurde der Eiscnbahii - lliisall

dadurch herbeigeführt , daß der letzte der drei Extrazüge infolge des

Vcrsagens der Bremse gegen den zweiten Zug , der bereits im

Bahnhof Benthe » hielt , auffuhr . Drei Waggons sind demoliert .

Oberstallmeister Smith und Kutscher Velten sind toi , 7 Personen sind

schwer verletzt . 10 wertvolle Ponuys sind getötet .

Vom Eiseubahiiznge überfahren . AuS Bereut in West -
Preußen wird über ein Eisenbahnunglück berichtet : Freitagvormittag
11 Ubr 30 Min . wurde ans dem unbewachten Chaussee - Ueberwcge
von Berent nach Skorzewo in Klm . 55,1 der Nebenbahn Hohenstein -

Lippusch zwischen den Stationen Bereut und Lubinniien ei » von Bereut

kommendes , von der Ehefrau des Besitzers Böttcher ans Abbau Bereut

geführtes eiiispäiinigcs Fuhrwerk , auf welchem sich außer der Füh -
rerin noch vier Personen befanden , durch den Rcvisions - Sonderziig
Nr . 1605 überfahren . Die Witwe Felskowski sowie der etwa zwölf -
jährige Knabe Josef Witzkowski ans Skorzewo wurden getötet und
die Führcrin des Fuhrwerks schwer verletzt . Die beiden andren

Personen retteten sich durch rechtzeitiges Abspringen . Bis auf die

Zertrüminerung des Hinterteils des Wagens sind Sachbeschädigungen
nicht vorgekommen . Die schwerverletzte Frau Böttcher wurde sofort
in das Krankenhaus Berent in ärztliche Behandlung gegeben . Das
Läutelvcrk der Maschine wurde rechtzeitig in Thätigkeit gesetzt , auch
wurde die Schnellbremse benutzt . Die Untersuchung ergab , daß die

Wagenführerin das Pferd zur Eile antrieb , obwohl der Zug schon
nahe am Wcgübergange angelangt >var .

Ucbcr ein Grubenunglück wird aus Dortmund gemeldet :
Auf der Zeche Minister Achenbach wurden zwei Arbeiter vcrschültet ,
einer ist tot , der andre wurde schwer verletzt . Ferner wurde auf der

Zeche Gneisenau ein Häuer durch Stcinfall erschlagen .

Neue Hungersnot in Indien ? Den „ Times " wird ans
Simla nnter dem 3. d. M. gemeldet : Das Ausbleiben des Monsuns
erregt große Besorgnis . Der ganze Nordwesten von Indien ein -

schließlich Gudscherat , der nordwestliche Teil des Hochplateaus von
Centralindien sowie die Ebene des Indus und Ganges haben in der

vergangenen Woche keinen Regen gehabt .

Tie Pest . In K o n st a n t i n o p e l sind zwei neue Pest -
fälle konstatiert worden . In dem Vororte Kassim ' Pascha ist eine

Griechin nnd in Galata ein Tischler erkrankt . Morgen findet eine

außerordentliche Sitzung des Sauitätsrats statt . — Der Postdampfer
„ Laos " von den „ �lessagories maritimes " , ans der Fahrt nach

Frankreich begriffen , mußte in Port Said einen unter p est ver -
d ä ch t i g e n

'
Ers ch e inu n g e n crlraiiklen Heizer ans Land

bringen lassen . _

Wochcnspielpläne der Berliner Theater :
Neues königliches Opern - Theater . Sonntag , 7. : „ Mamsell

Sliigvt ". Montag , 8 : „ Die Fledermaus " . Dienstag , 9. : „ Mamsell Angot " .
Mittwoch , 10. : „ Mamsell Angot " . Doimcrölag , II . : „ Die Fledernians " -
Freitag , 12. : „ Der Mikado " . Sonnabend , 13. : „ Mamsell Angot " .
Sonntag , 14. : „ Die Fledermaus " . Montag , 15. : „ Mamsell Angot " . —
Neues königliches Opern - Thcater ( Kroll ) Trianon - Theater .
Alle Abende : „ Lebende Lieder " .

Lessing - Theater . Alle Abende : „ Die dritte Eskadron " .
Nesideuz - Theater . Alle Abende : „ Das blaue Kabinett " .
Theater des Westens . Alle Abende : „ Der Registrator auf

Rciscu " .
Neues Theater ( Mcßthaler - Ensemble ) . Sonntag bis Freitag :

„ Die goldne Brücke " . Sonnabend und Sonntag : „ Die Hossuung aus
Segen " ( ox bops van Zegen ) .

Schiller - Theater ( Morwitz - Oper ) . Sonutagnachmlltag : „ Marie ,
die Regimeittstochter " , Sointtagabend : „ Der Prophet " . Montag : „ Figaros
Hochzeit " . Dienstag ( Heinrich Bötel ) : „ Martha oder Der Markt zu
Richmond " . Mittwoch : „ Don Juan oder Der steiiieriie Gast " . Donnerstag
( Heinrich Bötel ) : „ Der Posiilloii von Lonjumeau " . Freitag : „ Ter
Prophet " . Sonnabend ( Heinrich Bötel ) : „ Der Troubadour " . Somitaz :
Unbestimmt .

Carl Weist - Theater ( Sommeroper ) . Sonntag : „ Martha " .
Montag : „ Teufels Anteil " . Dienstag : „ Trouhadour " . Mittwoch :
„Asrikaiieriil ". Bon Donnerstag au unbestimmt .

Urania . Sonntag , Monrng , Freitag : „ Unser Rhein " . Dienstag ,
Donnerstag : „ Die Höhlen des HarzcS und ihre Umgebung " . Mittwoch
und Sonnabend : „Malerische Wanderungen durch die Mark Brandenburg " ,

ceffentliche Bibliothet nnd Lesehalle zu uiietitgeltlicher Vc <
iiuhniig sür jedermann , Berlin , Alexandrincnstr , 28, GarlenhanS . GeSsinct
werktäglich von 5' /, —10 Uhr abends , au Soim - und Feiertagen von 9 - 1
und 3 —8 Uhr Reichhaltige Bibliothet und nahezu 400 Zeilungen und
Zeitschriste » jeder Art und Richtung .

Briefkasten der Redaktion .

I Tie jntisiilche Sprechliniide findet am Montag , TicuStag ,
Toniirrsiag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Zwei Wettende . Genoffe Victor Adler hat bisher einer gesetzgebenden
Körperschast »icht angehört .

H. Si „ St . Johann . Zun , Abdruck im „ Vorwärts " eigitete sich Ihre
Zuschrift nicht . Wir haben sie, wie sie ganz richtig vermuten , dem Partei -
vorstände zur Kenntnisuahme übermittelt .

M . R. Mit „ f .
91. R. . Aiidrcasftrasie . Die Asche wurde in verschlossener Urne inS

Meer versenkt .
Sverliug Iva . Der Betreffende kann Beschwerde nnd dann das

Berwaltungs - Streilversahren gegen die Verfügung beschreiten . —

H. K. ION . 1. und 2. Leider ja. — 4006 . Aufschlust über eine uns
»icht bekannte Persöllllchkcit zu geben , die sich unter einem bcstiinnitcn
Namen Ihnen vorgestellt hat , geht über unsre Kräfte . Ein Träger des von
Ihne » genannten NäinenS ist uns nicht bekannt . — R. K. Müllerstr .
Wenn Sie zu Ostern cingezogc », so ist die Ihnen erklärte Kündigung rechts -
ungültig . Teilen Sie Ihrem Wirt »itt , dast Ihr Miels -
verbälmiS bis zum April 1902 dauert . — O. W. Nein . — A. Ja .
— A. H. 1. Bei einer Vermögensabschätzung aus Grund des Vermögens -
steuer - (sog. Ergänzungssieuer - ) Gesetzes kommt es nur aus den Vermögens -
wert , nicht aber daraus an, ob der Gegenstand Einlommm gewährt . Die
Veranlagung ist also eine berechtigte . 2. § 36 des betreffenden Gesetzes
schreibt vor , dast den Palleten gegen die Entscheidung der Berus » ugs -
Äomülisston die Beschwerde an das Ober - Berwaltungsgericht zusteht . Diese
Beschwerde ist binnen einer Ausschlustfrist von vier Wochen einzulegen und
kann nur aus in der Beschwerde anzuführende » Rechtsverletzimgen gestützt
werden . — H. G. Das Ausmieten ist nicht strafbar . — Si . 1. Deutsch -
land ist wohl nach der Richtung hin das vorgeschrittenste ; nähere Angaben
möchten Sie sich schon selbst verschaffe » ; zur gewissenhafte » Bcantwoitung
der von Ihnen gestellten Fragen gehören Jahre emsigsten Studiums .
— St . T>. 14 . Liegt Leihvertrag vor , so ist Verjährung nicht eingetreten ;
liegt nur Kaufvertrag vor , so ist die Forderung , falls kein AnerleimmiS
ersolgt ist , seit dem 31. Dezember 1900 verjährt . — H. I . Die Kosten -
rechnung wäre zutreffend . Beantragen Sie beim Ober - Verwaltungs -
gericht , das Streitobjekt auf 200 bis 2000 Mark sestzu -
setzen. Daun würden die nach einer Objekthöhe von 5000 Mark
festgesetzten Kosten erheblich geringer werden . — Schönleiustraste
?lr . 8 . Das Polizeirevier der Arbeitsstätte ist das zuständige .
— W. V. 9 » . 1. Nein , wenigstens nur bis zur Höh - der Hälfte der
Kosten . 2. Sofort . 3. Das giebt cS nicht . 4. Die Beleidigungsklage können
Sie ohne Anwalt eiitweder schriftlich erheben oder zu Protokoll des Gerichts -
schreiberS erkläre ». Sie ist an das Amtsgericht Alt - Moabit 11/12 zu rcchl - n.
Ein Beispiel finden Sie Seite 440 deS Arbeiterrechts . Ist Sirakantrag
nicht innerhalb 3 Monate » gestellt , fo ist die Slagefrist vorbei . 5. Nein . —
( f . Z . 48 . 1. Ja : wie hoch der Ihnen zngcsügle Schaden zu bemessen ist,
würden Sie und eventuell ein gerichtlicher Sachverständiger zu ermessen
haben . 2. Für leinen Prozeß läßt sich mit absoluter Sicherheit voraus¬
sagen , er werde gewonnen werden . — Streitende Schwägerin . Nein :
das Kind erhält den Mädchennamen seiner Mutter , nicht deren Frauen -
nauien , da es weit spät « als 10 Monate nach dem Tode des Mannes
seiner Mutter geboren ist. — D. <£. , Sharlotteuburg . Am 30. d. M
— H. N. Vor dem Gutschetnsystem habe » wir bei seinem ersten Auftreten
wiederholt und eindringlich als einem System gewarnt , das lediglich auf
Ausplünderung jener Art Leute berechnet ist. die nicht alle werden . In -
zwischen haben Polizeibehörden und Gerichte sich bemüht , gegen die Gutschein -
icuie strasrechtlich vorzugchen . Reichsgericht , Kaminergcricht und einige
Landgerichte haben diese modenlsic Einsciserci teils als unerlaubte Ver -
anstaltung einer Lotterie , teils als Benug , teils als unerlaubten Weit -
bewcrd u. dgl . erachtet . Auch die Relngeialteuen , die ihrerseits Gutscheine
vertreiben , können danach als Veranstalter crncr unerlaubten Lotterie
bestraft werden . Wenn Ihr Fall so lag , daß im Schauscnlter ein Rad mit
dem daranhängenden Zettel „Dieses Rad ist für 8 M. 50 Pf . zu er¬
werben " ausgestellt war , so hat sich der Geschäftsinhaber des Betruges oder

BetnigSversuchs und deS unlauteren Wettbewerbes schuldig gemacht .
Verlangen Sie Ihr Geld zmück und Nage » es eventuell ein .



— I . W. 100 . Das ist an sich keine strafbare Handlung , sondern eine
Diiiiimheit , die durch begleitende lluistäude allerdings zu einer Majesliits -
belcidigung werden Inn «. — 5»l . T. 13 . BetriebSuntenichmer , deren
Jabres - Arbcjtsverdicnst 3iXX> M. nicht übersteigt oder welche nicht regelmäßig
nicbr als zwei Lohnarbeiter beschäftigen , sind berechtigt , gegen die
Folgen von Betrirböunsällen sich selbst zu versichenn Hat Ihr Vater von
diesem Recht Gebrauch gemacht , so steht ihm ein Anspruch auf Rente zu,
sonst nicht . — O. H. TS. Zum Nachkleben suid Sie in Ihrem Fall verpflichtet .
- W. G. Ein Brief , der lediglich die Mitteilung enthält , daß die Wohnungs -
miete gesteigert worden , ist keine Kündigung und hat keine weitere Bedeutung ,
als das der Wirt dem Mieter das Anerbieten macht , ihm künftighin mehr
zu zahlen , verpflichtet aber den Mieter zu nichts . Die Vorsicht erheischt es
jedoch , dem Wirt eine Antwort dahin zulonrmen zu lagen : Sie sind int
Irrtum , auch vom 1. Oktober ab beträgt die Miete für meine Wohnung
so viel wie jetzt. — Albert Datnes . Wiederholen Sie Ihre Anfrage ,
damit recherchiert werden kann . — T. V. 000 . Sie müssen bezahlen .
— W. H. Die Bevölkerungszahl in Deutschland betrug am I. Dezember
1830 : 49 855 470. Hiervon waren als evangelische LI 026 810, alS katholische
17 674 921, als sonstige Christen ( Brüdergemeinde , Mennouitcn , Baptisten ,
PrcSbhterianer . Methodisten . Quäker , Jrvinginner , Dcntichkatholische , Frei -
religiöse , Dissidenten ) 145 540, als Jsraeliteie 567 884, als Bekenner andrer
Religionen oder als Personen unbekannter Neligioncu 13 315 in der
Statistik bezeichnet . Die Volkszählung vom 1. Dezember 1200 weist
56 345 014 ortsanwesende Bevölkerung in Deutschland auf . Die amllichen
Mitteilungen über daS Ergebnis der ReligionSverhältuisse bei dieser
Zählung sind noch nicht erschienen , werden aber verhältnismäßig etwa die¬
selben Resultate aufweisen . — Pankotv ivi . I . Hatte sich der Wirt bei
Bezug der Wohnung mit Halten des HundeS einverstanden erklärt , so kann
er nachträglich die Abschaffung des Hundes auch dann nicht verlangen ,
wenn der Vertrag das Hallen von Hunden verbietet . Lediglich die Meldung
des Hundes zur Steuer würde das Einverstäudnis noch nicht erweisen .

Städtischer Schlachtvichmarkt . Berlin , 6. Juli 1901. Amt -
sicher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 3801 Rinder ,
1459 Kälber , 15 542 Schafe , 7293 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Vsnnd
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a. ) vollfleischige , ansgcmästrtc , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 61 —65 , d) inuge fleischige , nicht aus¬
gemästete und ältere ausgemästete 55 —60 : o) mäßig genährte junge » nd gut

genährte ältere 53 —54 ; ü) gering genährte jeden Alters 50 —52 . — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwcrts 58 —62 ; d) mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 53 —57 : v) gering genährte 50 —62. — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
d) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zit 7 Jahren
54 - 56 ; ei allere ausgemästete Lühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 52 —54 ; 6) mäßig genährte Kttbe und Färsen 46 —49 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 40 —44 . — Kälber : a) feinste Mast -
kälbcr ( Vovmilchmast ) und beste Saugkälber 68 —70 , 1>) mittlere Mast -
und gute Saugkälber 56 —62 , e) geringe Saugkälber 52 —65 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 38 - 45 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 62 —65 , d) ältere Mastbammcl 57 —61 , e) mäßig genährte
Hammel und Sdinsc ( Merzschase ) 53 —56 , d) Holsteiner Riederungs -
schase ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l ' /r Jahren 220 —230 Pfund

schwer , 58 ; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käser ) 00 - 00 ; e) Nci' chige
56 —57 ; d) gering entwickelte 53 —65 ; e) Sauen 63 —54 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verkauf und Tendeuz . Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig
ab, es bleibt ettvaS Ueberstand ; der Kälberhandel gestaltete sich ruhig .
Bei den Schafen war der Geschäftsgang bei Schlachtware ruhig , bei
Magcrvieh schleppend , cS bleibt Ueberstand . Der Schwcincmatkt wurde
glatt geräumt .

Prodnkteumarkt vom 6. Jnli . Der Gctreideverkchr war auch heute
sehr ruhig . Es ist nicht zu verkennen , daß die von Leipzig ausgehende
Finanzkrise auch hier einen unheilvollen , lähmenden Einfluß ausübt . Die
mannigfachen Geichästsbeziehungen zwischen hiesige » und sächsischen Getreide -
interesscnte » ruhen vor der Hand gänzlich , da man sich diesseits über die
Kreditverhällniffc in Sachsen ' nach der Leipziger Katastrophe nicht klar ist.
Trotz der ausgedehnten BeleiligungSlvsigkcit der Unternehmer , die durch
fehlende New fjorker Meldungen noch verschärft wurde , hatten die Preise
einen festeren Charakter . Weizen war V» M. höher auf gcbeffertcs Chicago
und sehr festes Pest . Roggen , bei dem der dauernde Mangel von russischem
Angebot und die Zurückrcgnlierung mit russischen Firme » gcthätigter Ab-
schlüffe inS Gewicht fiel , stellte sich ' / « bis 1 M. über gestern . Mehl war
unbelebt , cbenfo Haser ; Mais ioco elwaS fester . Rüböl auf Paris
recht scst.

Spiritus gestrichen .

MtU' Tipvelse tiau Wcilin nm 5 . Juli 1 » 01
nach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .

Wetzen , gut D. - Etr .
. mittel „

gering
fRoflgclt , gut

» mittel ,
. geriiig

• Gerste , gut »
» mittel ,
„ gering

' Haser , gut
, millel ,
. gering

Richlslroh ,
Heu
Erbse » ,
Speisebohnen .
Linsen ,

ff ab Bahn . • Frei Wagen und ab Bahn .

Wtttcrnngönberslcht vom 6. Jnli 1001 , morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Tonntag , den 7. Juli >001 ,
Warm und vielfach heiter bei schwachen westlichen Winden und etwas

Neigung zu Gewittern . Berliner üv e t t e , v n r , o ».

Achtung ! Achtung !

Zimmerer

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied , der

Hans Schwanz
am Freitag , den 5. Juli , »erstorben ist.

Ehre feinem Andenke » .
Die Beerdigung findet am Sonntag .

den 7. Juli , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des LazaruS - Kranken
Hauses aus statt . 254/17

IZcc Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß am 4. Juli
unser lieber Onlel

Gustav Röseler
verstorben ist. Die Beerdigung findet
heute nachmittag 5 Uhr von der
Leichenhalle dcS Ripdorfer Kirchhofs ,
Rudowcrstraße , aus statt . 2312b

Im Namen der Hinlerbliebcnen :
■Julius Gustmann als Neffe .

Cetitral - Verem der dtutjlhcu

Filiale Berlin .
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß

Unser langjähriges Mitglied

Eduard Balcke
an der Prolctarirclranlheit gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
tagnachmittag 2 Uhr von der Halle
des Emmauo - KirchhosS in Britz , Her -
mnnnstratze , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
39/5 Ter Vorstand .

Orts - Krankcnkasse

Iß
Ansser ordentliche

Generulversammlnng
am Dienstag , den 23. Juli , abends
8>/z Uhr , im Lokale des Hrn . ZanS ,

Hauptstr . 87.
Tages - Ordnung :

1. Statutenänderung des § 13 Abs. 1
Ziffer 3 und 3. Nachtrag des § 13,
§ 66 Ziffer I.

2. Verschiedenes . ( 273/5
Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstolle Berlin . )

Montag , den 8. d. Mts . . abends 8' / « Ahr .
im Lokale dos Herrn Werna « , Tchwedterstraffe 33 :

Bezirksversammlung
für Nosenthalcr und Schöiihauscr Vorstadt .

Tages - Ordniliig :
1. Vortrag dcS Genossen t - lrenipe über : Fahrgeschwindigkeiten

der Auloiiiodilr und der Eisenbahnen . 2. Diskussion und Verbands -
Angelegenheiten . _ 106/6

SM - unö MillM- Arlikittt !
Mo n tag , de » 8. Juli , abends 8 Uhr ,

bei Mörschel , Jitdettstr . 37» 30 :

Wiiig der VrMtii - KMiiltssm und BtttraueilSmuntt .
Jeder Vertraueiismann muß scuie Vertrauensmänner - Kartc zur Ab-

stcinpelitng mitbringe ». Die Sitzung wird pünktlich eröffnet .
Der Dhnmnu .

Zecklillittbliiid kt Töpfer.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Ausgabe der Protokolle von der

V. Generalversammlung am Donnerstag , den 11. und Freitag , den 12. d. M. ,
abendS von 5' / » bis 8 Uhr an die Bau - BertraueiiSmänner erfolgt . Dieselben
haben stch zu dem Zweck mit den Mitgliedsbüchern der ans dem Bau
arbeitenden Kollegen zu versehen und in der festgesetzten Zelt bei Pröuß ,
Neue Friedrichstr . 20, einzufinden . Nur gegen Vorzeigung der Mitglieds -
blichcr werden die Protokolle unentgeltlich verabfolgt .

Tonnerstag , den 18 . Juli 1001 , abends präeise 6 Uhr .
im Clcwcrkschurtshaus , Engel Ufer 13 :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom zweiten Quartal . 2. Fortsetzung der Diskussion über
die Beschlüsse der V. Generalversammlung . 3. Verlesen der Restanten .
4. Gewerljchaflltchcs . ( 196/3 ( _ Der Aoestand .

20 M. Belohnung
zahle ich demjenigen , welcher mir die
Person nachweist , welche mich so schwer
verleumdet hat , so daß ich dieselbe
gerichtlich belangen kann . ( 2288b
Frau Dlttme�ei » , Sedanstr . 71«,

Tchöneborg .

jeder viiöfte vermietet
billig an Vereine u. Ge-
sellschasten Kcddig ,

Friedrichshagen . Seestr . 51 . *

Dampfer

Gegen

Bmiien
hilft

unfehlbar Ehemiker » ander
Ii au f « Wanzen - Ventich titngS - Esscnz
„ Vuredof (gesetzt , gcsch. ) Eriolg
garantiert . Fl . 0,50 , 1,00. 1,50, 3,00 u.
5,00 Mk. Zerstäuber 0,25 - 1,00 Mk. ,
nur allein bei l ' nul » iinder -
haiif dfc Co . , Gr . Frankfiirier -
straffe 80 . Ebenda die sichersten
Mittel gegen Motte » , Tchwabe » .
Flöhe . Ameisen ä 0,20 —1,00 Mk.

Um unsre echten Mittel zu
erhalten , hüte man sich vor markt -
schreiertschc » Anpreisungett und achte
genau auf unsre Finna und Haus -
uumniev .

-Z» XriUlIlS

Frtuiculeide »
heilen prakt . Nalttrheilkundige

0. ( xruiidniaiina . Frau .

Knvdadeanstalt
Köpnickers ( F. 72r®lütfcu-'
Sprcchst . 11-3, 6- 8.

Neanderstr .
Sonntags 10-12.

Deutsch. IVIetallarbeiter -Verbaiid
( VcrnaUungsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - User 15 . Ziminer l —5. Fernsprecher : 9tnit VII , 353

Moniag . de » 8. Juli , abends S' /a Uhr :

Versammlung für Nnmmelsburg
bei Billler , Turrschmidisir . 37 .

Mittwoch , den 10 . Juli , abends 8 Uhr , im GewerkschnfishauS ,
Engel - llfer 15 :

Allgemeine Nettrnnensmänner - Verslimmlnng .
Tages - Ordnung :

Beratung von Nbändernngsattiräge » zum Oriöslaiui .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 116/13

_ _ _ _ _ Die

Verband der Tapezierer .
Dle » öia < l , de » S. Juli 1901 , abends SVs Uhr , bei Wille ,

Andreasstr . 30 :

Bezirks - Bersamnllung Osten .
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berbandsangelegenheiten . 178, V

Mittwoch , de » 10 . Juli , abends H' /t Uhr , bei Simonis ,
Benthfer . 31 :

via Vardanckslalkung .
Vortrag deS Kollegen Bechert .
Gäste willkonuncn .

Achtung , Kantahakhändler !
Mittwoch , den 10 . Juli . abendS 9 Uhr . in Dräsels Fcsisälen .

Neue Friedrichstrasie 35 :

Große öffentlidjf Versam«»li «g
her Klift- uni) Llhailkiliick, Cigam»- uuli Talnikhiliiiller,

zllMktililmen-Zllhllier lt . ic .
Tages - Ordnung :

Der Boykott der Nordhäuser Kautabaksnbrikate seitens der Berliner
Gswerkschafislontntission . Referent : Herr » ehmidt - Nordhaitsen .
189/3 _ _ _ _ _ _I . A. : Louis Dechand , Rnhcplatzstr . 24.

Mnsi ki « str « m e « ten - Arbeiter .
( L- ' achrserein . )

Montag , den 8. Jnli 1001 , abends 8' / , Uhr , bei Brauinann ,
üiannyiistraffe Nr . 37 ;

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

l . Ergänztiiigswahle » des Vorstands . 2. Abrechnung von Urania .
3. Vercinsangelegenheiien .

Das Soninterfest findet am 27. Jnli , bei I ut b ö , Ostbahn - Park ,
Nsidersdorserstr . 71, statt . Billets sind bei Kisser , Mariannenplatz 15
und Gruttdmanu , Naunynstr . 73 und sämtlichen Vorstandsinitglieder »
zu haben . 141/1 ? Der Vorstand .

21 136 Pfund

lebondfrisch , in Kühlrvaggons , infolge grosser Fänge

seitens der Dampfer der DClllSCllßß Dstinpf '
Fischerei - Gesellsclian „ Honlsee "
eingetroffen und ladet , wie in der Vorwoche , zu erstaunlich

billigen Einkäufen erKebenst em

Der Generalvertreter

Jobis . �korcKyfic .

pgr Mixdorf . - WZ

Toeialdcnlokrat . Wahiverci » .
TienStag , den 0. Juli , abendS 8>/z Uhr :

General - Uersammlnng " WU
bei Thomas , Hermannsir . 18 —50 .

Tages - Orduuitg :
1. Das Landtagswahlreckii . Referent : Iflclt . Sluholl . 2. Diskussion .

3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Kassenbericht . 5. Vereiiisangelegenheiien .
232/11 _ _ _ 1 ) c r Vorstand ,

Verein der Tischler Berlins endUigepl
( ivcrirauetiömäitucr - Cciiiralisaiion . )

IHT ' TienStag , den 0. Jnli . abendS 87 : Uhr . bei Thiel , " VQ
Fruchlsirahe Nr . 36 A :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung von zweiten Quartal . 2. Bericht der AgitationS -
kommission . 3. Wahlen . 4. Stellung zum Kongreß . Wahl eines Delegierten .
5. Verschiedenes . 186/14 Ter Borstaud .

Achtunq ! " WlZ MW - �chtuttg :

MilWOnliill' nttil-Äl' litlter .
Am Montag , den 8. Juli , abends 8 Uhr , im Gewerkschaft shans ,

Engcl - Ufer 15 ( grosser Saal ) :

Oeffentliche Versammluug
Tages - Ordnung :

1. Lokal - oder Ecnttalorganisattvn ? Referent Gewerkschafis - Sekreiär
AIn ' ln Ii » cstcn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 141/17 «

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Die IV erkstatt - KontrolIkomniisslon .

irrlianb der an NöDdearhtttmigo - MaWnen
beschäftigten Arbeiter DerDns n . Umg.

Mouiog . den 8. Juli , abends 8V , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engel . User 15 , Saal 1 :

General - Versammlung .
Tages - Orditiitig :

1. Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstands und sämtlicher Konimisstonen .
3. Neuwahlen . 4. Verschiedenes .

Die Versammlnng witd pünlilich erüffnei . Eintritt gegen Vorzeigen
deS Mitgliedsbuchs . 82/15

Zahlreiches Erscheinen ist notwendig _ Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

EIki ! troiilo »! e»tt u. Dtlnssgkiiosst »
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 10 . d. Mts . . abends 8V - Uhr ,
im Lokale des Herrn zpossniann ( Englischer Garten ) , Alexander -

strasse 37c , overer Saal :

Oeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Idnh : Die gegenwärtige Krise « nd ihre
Einwirkung ans die Lebenshaltung der ' Arbeiter . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 58/16 *

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , bei der gegenwärtigen Lage in
unsrem Beruf für die Versauimlung zu agitieren . Der E- inberufer .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl . wöchentl .
1 M. Zahnarzt Wolf , Leipzizerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Zähne 2 M.

Gardiueuhaus
Beruhard Schwartz .

Herren - Anzüge ,
Paletots n. Maß , ekeg. AuSfühmug .
auch fertige Garderobe am Lager , liefert

ßimhtwrt Landsbergerstr . 13 prt .
F. dUUjjlHU ) ; Teilzahlung gestattet .

EBektra .
Neuer Abendkursus
für Elektrotechnik und Montage .
18 . Juli . Keine Borkeiiiitniffe .

Anmeldungen schleunigst
Vcandcr - Wtrassc -1.

Prospekt gratis ,

ZaÄiK�W
Olga Jacobson , rr, " «

Roh - Tabak
1930a *] Max Jacoby , Strelitzerstr . 52

Rohtabak .
Größte Auswahl . - Billigste Preist
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche s1v3� . '

ziibriklltioilg-lltcilßlttil .
Neue Forme » , sehr große AnSwahl

zu Original - Fabrikpreise ».

lieiiu ieli krsuLk ,
185 . Brunucnstr . 185 .

Koll - Iabill ! .
llrössle Auswahl . — Billigste Preise .

z . Wie»ertNM . L. LthWW
33 . RosentHalerstr . 33 . s*

KQk . ? al,ak
Gute Qualiläten , weisser Brand .

5 Nene Promenade 5 .

Sebastian Cröbei ,
181 Brunncnstraste 181 .

vorzügl . sitzend, lOsähr . Garantie , Teilzahl . . Plombieren , schmerzlos .
jnli ; Ut Zahnziehen , Nmarbeit . schlechtsitz . Gebisse , volckstsln , Oraiitenstr . 123.

Koh - Tavak ,
sämtliche lltcusilicn zur

Cigarrrn - Tabrillatjon
offeriert in der grössteu Zlnswohl

z» den billigste » Preisen

WJermaontliOlier ,
32 , Alexanderstrassc 33 .

Partiewarenliaus !
Friedrichstr . 250 ( Bellc - Alliancepl . ) .

Grosse Posten rcinwoll . Capes
M. 7>/z ; Waschkostüme M. 8' / »; seid.
Blusen M. 3 ; Oberheindenbluicil
M. I ' / «; fertige nnd aufgezeichnete
Handarbeiten tc. zc. zu billigsten
Preisen :_ _ _ _ _ 2247b *

WM * » » ! , " ÜB
Handschweiß , Schweiß mit . den Acmcn ,
Wtiiidlaitfc ». Juckreiz zc. verhindert
sicher Pohleini » - Essenz , Flasche
1,50 M. per Nachnahme , ist sosort
trocken u. geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirkend , versendet Veorg , Pohl ,
Berlin , Brnnnenitr . 157 . s >5t4I, *

>tepiilIeoIieii
ktlilft mau am

bestell ll »d büligstm
mir direkt t » der Fabrik

B. Stcoliiiiaudcl , Beeil » S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo mich alte Decken ausgearheilet
werden . 19602 *

Holzmarktstr . 30 . Bhohovol ,
auch für andre Zwecke zu vor -
miete » . I399L *

An der Michaelbrücke 1 bei der
Hvlzmarltstraße noch zu vermieten
Fabrik - Näniuc : 1910L *

I. Etage cplt . 325 Meter ,
II . . . . .325 „

Hl . . 115 Meter ,
IV . . 150 „

in beliebigen Teilen . DoPPellichi »
Fahrstuhl , Wafferladcftelle .

5. Simon , Geiichtl . Bücher - Revisor .
An der Michaelblücke 1.



Zur Reise . «

« « « Zu den Terien .
JubiEäums - Preise .

Sommer - Joppen Herren . .

Loden - Joppen für Herren . . .

LttSler - JaCketS für Herren . .

Cacliemire - Jackels

Litewken biau > gefuttert . . . .

SOmmer - HOSen für Herren . .

ClieYiOl - HOSen « r Herren . . .

Sommer - Äniiige für Herren . .

Papierfaser - inzüge
Lawn- Tennis - Anzllge Herren

Cräpe - Anzüge chic und modern 30 Mk.

Ceiiroek - AnzOge ÄÄ 30 Mk.

Automobil - Leder - Joppen • 20 Mk.

Automobil - Leder - Mützen . . 6 Mk.

80 Pf

3 Mk.

3 Mk.

6 Mk. 50 Pf .

7 Mk 50 Pf .

1 Mk. 75 Pf .

3 Mk.

9 Mk.

12 Mk.

13 Mk. 50 Pf .

Knaben - Vaseh - BIusen . . . . 60 pf

Knaben - Wasch - Anzöge . . . von 2 aa . an

Weisse Knaben - Anzüge . . von 3 Mk. »n.

Sebul Anzüge ™ 1 Mk « o an .

Staub - Mäntel f « Hei » » . . . . 2 Mk. rs pf .

Loden - Havelocks für Herren . 6 Mk 75 Pf .

Sommer - Paietots für Herren von 8 Mk. an .

Gummi - Paletots echt englisch ig Mk.

Radler - Anzüge für Herren . . . . .6 Mk.

Radler - Hosen f� Herren . . . . . 8 Mk.

Gummi - Pelerinen « r Ea < uer . . . § Mk.

Weisse Kapitän - Mützen- . . . 38 pf .

Sport - u . Westen - Gürtel von i Mk. . n.

Piguö - Westen für Herren . . . 2 Mk 25 Pf .

V « i ' i » vA » inv tÄiAvIIvsv Maass - Anfertlgmig .
Herren - Hosen n &Ch RISSSS , gute Arbeit , hochmoderne Stoffe , 24, —, IS, —, IS, —, 12, —, 10 ( —, 7 M.

Herren - Anzflge nach Maass , gute Arbeit , hochmoderne Stoffe , 75, - , 65, - , 50, - , 40, - , 30, - , 24 M.

Herren - Paletots nach Maass , gute Arbeit , hochmoderne Stoffe , 50, - , 42, - , 30, - . 30, - , 27, - . 21 M.

Sonder - Angebote unserer Häuser Ghansseestr . 24 a 25 und Brückenstr . 11.

Strohhüte
sehr moderne

Faijons , 4,50 , 3,50 ,
2,50 , 2, - , I . ¬

TS Pf

Filz - Hüte 6, - , 3,75 , 3, - , 2,50 , 1,00 Mk.

Cylinder - Hüte � 4 Mk.

Hosenträger � ' S 75 Pf -

Manschetten da « Paar 75, 55, 45 Pf

Serviteurs . . . 100, 75, 55 Pf .

Ober - Hemden . 4,50 , 3,50 , 2,75 Mk.

Schöne Krawatten J � J;-; 15 Pf .

Glace - Handschnhe od"pt� 1,03 Mk.

Regenschirme
Grossartige Aus¬

wahl 8,75 , 5,50 , 4, - ,
2,90

1,50 Mk.

IC . . . ¥¥�1 * 1 » All . IX , » tt fwjkTi in 11 hochmodernen Fafons , blendend weiss , vorzüglich - g „ _
JiaCCU A " H C. m. 1 nach der Wäsche , ohne Unterschied , das Vj üutzend A. 58O Mk .

Die 17� Jnbilanms - Preisliste 1901 mit 150 AbHl dangen wird kostenlos nnd portofrei zngesandt .

Grossfe Auswahl . K Billigste Preise . K Baar - Verkauf . � Feste Preise .

Leraiilwottlichcr Ntdactcur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnjeratenteil vtranlwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vo » Max Babing in Berlin .
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Zoslalikifche iltcirc Zrutschlimds .
III . Quartal 1901 .

Central - Organ .
„ Vorwärts " Berliner VolkSblatt , Beuthstr . 2. 3W. 1S

Täglich erscheinend .

Wissenschaftliche Wochenschrift .
» Tie Neue Zeit . « Revue des geistigen und öffentlichen

Lebens . Stuttgart , Furthbachst ». 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .

Mtenburg „Alteuburger Volkszeitung " Kuiistgasse 12.
Bant „Norddeutsches Vvllsblatt " Neue Wilhelinshaveuer -

straste 82.
Bielefeld . . Volksmacht " Schulstr . 20.
Bochum „Volksblatt " Johanniterstr . 10.
Brandenburg „ Brandenburger Zeitung , Märkisches

Bolksblatt " , Kurstr . 7Z.
Braunschwcig „ Braunschmeiger Volksfrennd " Höhe 4.
Bremen Bremer Bürger - Zeitung " Haukenstr . 21 22.
Bremerhaven „Norddeutsche VollSstimme " Osterstr . 13.
Breslau „ Volksmacht " Neue Graupenstr . 6.
Cassel „Volksblatt für Hessen und Waldeck " Hohenthorstr . 2.
Chemnitz „ Volksstimme " Uferstr . 14.
Dessau „Volksblatt für Sluhalt " Ballenstedterstr . S.
Dortmund „Rheimsch - Westsälische Arbeiter - Zeitung "

Westenhellmeg 120.
Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Lüdenscheid ,

Louisenstr . 7.
Dresden „Sächsische Arbeiter - Zcitnng " Zwingerstr . 22.

„Sächsischer Volkskreund " Zwingerstr . 22.
Düsseldorf „Düffeldorser Volks - Zeitung " Münster -

straste 87, park .
Elberfcld - Barmen „Freie Presse " Friedrichstr . 37.
Erfurt „ Tribüne " Futterstr . 7 p.
Essen » Der Weckruf " üirchstr . 3.
Frankfurt a. ivt . „Volksstimilre " Großer Hirschgraben 17.
Fürth „ Fürthcr Bürgcr - Zeimng " Königstr . Sö.
Gera „Reußischc Tribüne " Alte Schloßgassc 11.
Greiz „Reußische Voltszeiwng " Hohrgaffe .
Halbcrftadt „Volkszeitung " Bakcustr . 37.
Halle a. S . „Volksblatt für Halle " Gciststr . 21.
Hamburg „ Hamburger Echo " Fehlandstr . 11.
Harburg „Volksblatt " Großer Schippsee 4 p.
Hannover „Volksmillc " Burgstr . 9.
Hof „Obersränlische Volkszeitung " Lorenzstr . 23.
Karlsruhe „Volksfreuud " Werderplatz 31.
Kiel „Schleswig - Holsteinffche Volks - Zeitung " Bergstr . 11.
Köln „Rheinische Zeitung " Ursulaplatz 8.
Königsberg i . Pr . , „Königsberger Volks - Zeitung '

Kuocheustr . 32, pari .
Leipzig „Leipziger Volkszeitung " Tauchaevstr . 19/21 .
Ludwigshafrn „Pfälzische Post " Oggcrsheimerstr . 10.
Lübeck „Lübecker VoUSbote " JohanuiSstr . ö0.
Lüneburg „ Lüneburg « : Volksblatt " Schrödcrstr . 11.
Magdeburg „ Volksstimme " Jakobsstr . 49.
Mainz „ Mainzer Volkszeiwng " ( „Hessische Volksstimme " )

Margarethengaffe 13.
Mannheim „ VollSstimme " E. 3, 14.
München „ Münchener Post " Wittelsbacherplatz 2.
Stürnderg „Fränkische Tagespost " Luitpoldstr . 9.
Osfenbach „Offcnbacher Abendblatt " Große Marktstr . 25.

Rostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Doberanerstr . 0.
Saalfeld „Saalseldcr Volksblatt " Rosmaringasse 15.
Solingen „Bergische Arbeiterstimme " Hohegaste 7.
Stettin „ Volks - Bote " König Albertstr . 15.
Strastbnrg i . E . „Freie Presse sür Elsaß - Lothringen "

Schiltigheim . Bischweilerstr . 23.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.
Zwickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Wöchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Nachen „ Aachener Bolksblatt " Kurhausstr . 14.
Augsburg „ Augsburger Volkszeitung/ ' Maximilian -

striche B. 31.
Crefeld „Niederrheinische Volkstribüne " Breitestr . 44.
Forst i . L. „Märkische Volksstimme " Frankfurterstr . 11.
Gotha „Volksblatt für die Herzogthümer Coburg und

Gotha " Mohrenberg 7.
Görlitz „Görlitzer Volkszeitung " Teichstr . 2.

Wöchentlich zweimal erscheinende Blätter .

Breslau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6.
Delmenhorst „ T elmenhorster Volksblatt " Koppelstr . 6.
Langenbielan „ Der Proletarier aus dem Eulcugebirge "

Ober - Langenbielau , 2. Bezirk .
Saatfeld „ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volks -

freund ) Rosmaringasse 7.

Wöchentlich einmal erscheinende Blätter .

Bant „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelmshavenerstr . 38.
Berlin „ Gazeta Robotnicza " Stralaucrplatz 21.
Braunschweig „ Der Landbote " Höhe 4.
Breslau „ Wahrheit " Neue Grauvenstr . 5/6 .
Cassel „ Der Wegweiser " Hohenthorstr . 2.
Dresden „ Der arme Teufel " Falkeustr . 10.
Giesteu „Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Kirchen -

platz 11.
Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Balenstr . 37.
Köln „Rheinische Zeitung " lWochenausgabe ) Ursulaplatz 6.
Stuttgart „Schwäbischer Volksfreuud " Furthbachstr . 12.

Monatlich zweimal erscheinend .

Königsberg . Der Ostpreußische Landbote " Knochenstr . 32.

Monatlich einmal erscheinend .

Berlin „ Die Fackel " Loiiisen - llfer 11.
Hanin » „ Der Bauerufreuud " Philipp Ludwigs - Anlage 9

Witiblätter ( Erscheinen aller 14 Tage) .
München
Stuttgart

„Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.
„ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illustrierte UnterhaltungSblättcr .
Berlin „ In freien Stunden " Beuthstr . 2 SW . 19. Er¬

scheint in Wochenheften .
Hamburg „ Die Neue Welt " Fehlandstr . 11. Erscheint

wöchentlich einmal .

Gkwerkschaftsvrcffe DMschiaildg .
III . Quartal 1901.

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig „ Eorrespondent für Deutschlands Buch -
drucker und Schriftgießer " , Salomoustr . 8.

Wöchentlich erscheinend .

Altenburg „ Eorrespondent sür die Arbeiter nnlz Ar¬
beiterinnen der Hut - und Filz waren -
Industrie " , Wilhelinstr . 2, parterre .

Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
a r b e i t e r - Verbandes , 30 . , Engelufer 15 II .

„ Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr . 3.
„ Die Einiglet t ", Organ der Vertraucnsmänner -

Centralisationen Deutschlands , Adalbertstr . 19 II .
„Allg . Fahr - Zeitung " , Schützcnstr . 58.
„ Der G a st w i r t h s g e h i l f e", Jiidenstr . 36.
« Der Steinarbeite r", Ripdorf , Bergstraße 30/31

Hof pt .
„ Der Töpfer " Engel - User 15.

Bochum „ Deutsche Berg - und Hütten '
arb eiter - Zeitung " , Johanniterstr . 12.

Bremen „Deutsche B ö tt ch er - Zeitung " , Hankenstr . 21/22 .

Chemnitz „ Der Textilarbeiter " , Ilferstr . 14.

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " , Mohrenberg 7.

Hamburg „Correspondenzblatt der G e n e r a l k o in -
Mission der Gewcrkschaften Deutschlands " ,
Marktstr . 15 II .

»Deutsche Väckei - Zeitung " , Organ des Bäcker -
Verbandes , Gr . Neumarlt 28, I.

„ D er Arbeite r " ( sür Bau - und Hilfsarbeiter )
Bremcpreihe 15, pt .

„ Glück auf ! " ( für Former ) , Hamburg - Eilbeck ,
Friedenstr . 11.

„ Der Grnndsteiu " ( fürMaurer ) , St . Georg , Neue
Brennerstr . 19 I.

» H o lz a rb eiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarck -
straße 10.

„ Bruder Schmied " , Uhlenhorst , Herderstr . 2l ,
Haus 8 U.

„Fachzeittmg für Schneider " , Gärwerstr . 16a .
„ Vereins - Anzeiger für Maler tc . ", Barmbeck ,

Schmalenbcckerstraße 17.
„ Der Z i m i » e r e r", Barmbeck , Feßlerstr . 28 I.

Leipzig „ Buchdrucker - Wach t ", Tauchaerstr . 10/21 .
Leipzig „ Der Tabakarbeiter " ( sür C i g a r r e u arbeitet ' ) ,

Tauchaerstr . 19/21 .
Letpzig - Schkcnditz „Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover „ Brauer - Zeitung " , Burgstr . 9.
Löbtau - Dresden „ Der Fachgeuoste " ( sür Glas - ,

Porzellan - u. Thonwaareu - Arbeiter ) , Rcisewitzerstr . 34.
Nürnberg „Deutsche M c t a l l arbciter - Zeitung " , Luit -

poldstraße 9.
Osfenbach a. M. » Die G l a s e r - Ze i tu n g".
Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u ii g", Heusteigstr . 30.

„ Der Handschuhmacher " , Eierstr . 21 II .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenbnrg „ Einigkeit " , PublikattonSorgan für die
deutschen Müller und Konditoren , Pseffer - und Leb-
küchlcr - Berbände , Mauergaste 4 b.

Aller 14 Tage erscheinend .

Berlin „ Der Courier " , Centralorgau sür die Jntce -
esteu der im Handels - , Transport - und Verkehrs -
gewerbe beschäftigten Arbeiter Deutschlands , 30 . , Engel -
ufcr 15.

„Correspondenzblatt des Verbandes derDergolder
Deutschlands " , 14. Wilönackerstr . 39.

„ Deutscher M a s ch i n i st und Heize r", Organ
der Maschinisten und Verilfsgcnosten Deutschlands ,
30 . , Piicklerstr . 55.

„ Die G e w e r�ks ch a f t ", Organ
�

für die Jutereffen
der Arbeiter in Gasanstalten und sonstigen städtischen
Bettiebeii , Berlin W. 30, Winterfeldtstr . 25.

„ L e d e r a r b c i t e r - Ze i t ii n g" , 8. , Dieffenbachstr . 38.
„ Sattler - und Tapezierer - Zeitung " , 30 . ,

Engelnfer 15�
Allg . Steinsetzer - Zeitung " , NW. , Waldenserstr . 18.
„ Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe

beschäftigten Arbeiter und Arbeitcriunen , Neinicken -
dorserstr . 7.

„Zeitschrift für Graveure und C i s e l e u r e", Koti -
buier Damm 3.

Frankfurt a. M . „ Nene Deutsche Dachdecker -
Zeitung " , Brückenstr . 31.

Hainburg „ Barbier - und Friseur - Zeitung " ,
Castamacherrethe 15/17 .

. Handlungsgehilsen - Blatt " , Valentins -
kamp 82.

„ Der S ch i f f s z l ni m e r e r", Eilbeck , Konventstr . 5.
„ G ä r t n e r - Z e i t u n g", Organ für die Juterestcn

der Gärtner und ihrer freleu Bereinigiuigeu , Marga -
rethenstr . 50, I .

„ Der Kupferschniic d", Eilbeck , Maxstr . 6, I .
„ Der S e e m a n n" , St . Pauli , Hafenstr . 116.
„ Weckruf der Eisenbahner " Marktstr . 15.

Hannover „ Der Proletarier " ( sür Fabrik - ic. Ar -
b e i t e r und A r b e i t e r i n u e n) , Schillerstr . 5, II .

Leipzig >Reudnitz „ Correspondenzblatt der
Tapeziere r", Gememdestr . 19 I.

Stuttgart „ Die Gleichheit " , Zoitschrist für die Jnter -
essen der Arbeiterinnen , Furthbachstr . 12.

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ Der A dr es s en s ch r e i b e r", Organ des

Centralvereins der im Adrestenwesen und verwandten
Brauchen Beschäftigten , Wallstr . 57 pari .

„ Der B ä cke r", Organ für die Interessen der Bäcker¬
gesellen Berlins und Umgegend , Klosterstr . 101.

„ Der Bureau - A u gestellt e", N. , Arkonaplatz 3 II .
„ Der Elektro mouteu r", 8. Haseuheide 94.
„ Der Fletsche r", Fürstenstr . 22.
„ G e w e r k s ch a s t ", Organ der Maler - Vertrauens -

inänuer - Ceittralisatloii , W. Winterfeldtstr . 20.
» Vereins - Mitteilungen " sür alle in der

Wäsche - und Krawattenbranche , Dampswäschereien und
Plättereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ,
NO. , Höchstestr . 48.

„ S o l i d a r i t ä t ", Publikationsorgau der deutschen
Mctallarbeiter - Gewcrkschaft , Adolfstr . 4.

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Beginn
jeden Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß -
oder sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vor -
merkung mitteilerl zu wollen .

Berlin , den 6. Juli 1001 .
Der Parteivorstand .

Die fliegende » Klassen !
In diesem Sommerhalbjahr sollen in den Berliner Gemeinde -

schulen 72 fliegende Klassen vorhanden sein . Diese Angabe
ist entnommen der vom Magistrat aufgestellten , aber noch nicht ge -
druckt vorliegenden Statistik über die Geiiieindeschul - Frcquenz vom
1. Mai 1S01 , deren Hauptzahlen kürzlich durch eine Magistrats -
osfizivse Korrespondenz verbreitet und auch von uns Iviedcrgegcben
wurden . 72 fliegende Klassen — das ist gegenüber
dem letzte » Winter eine nicht unbeträchtliche
Steigerung . Die magistratliche Aufstellung über die
Gemeindeschul - Frequenz vom 1. November 1900 wies nur
49 fliegende Klassen nach , während am 1. Mai 1900 bezw . am
1. November 1899 noch 33 bezlv . 121 fliegende gezahlt worden waren .
Die in der letzte » Zeit bemerkte Verminderung der fliegende »
Klassen hat also leider wieder einer Vermehrung Platz gemacht .

Es wird Uli » behauptet , das ; die amtliche Angabe von 72 fliegenden
Massen noch hinter der Wirklichkeit zurückbleibt . Die
soeben erschienene diesjährige Ausgabe des vom Berliner Lehrerverein
herausgegebene » Handbuchs , das unter dem Namen „ Der kleine Gaulle "
bekannt ist , bezeichnet 123 Klassen als fliegende . Zur Erklärung des
Widerspruchs , der zwischen der Angabe des Handbuchs und derjenigen
der amtlichen Ausstellung besteht , wird in dem Handbuch bemerkt ,
es seien auch die in den Aulen , Zeichcnsälcn usiv . milergebrachleii
Klassen mitgezählt , die Schnlverivaltiiiig sehe aber diese Klasse » nicht
als fliegeudc an , da sie ja eigne Räume hätten . Wir halten das ,
offen gestanden , sür nicht recht möglich . Früher wenigstens sind die
in Aulen mitergebrachten Klaffen in den amtlichen Ausstellmigen
ebenfalls mit zn den fliegenden gezählt Ivotden . Das ist auch mit
vollem Recht geschehen ; denn eine Aula ist eben kein Klassen -

zimmer . Eine Klasse , die in Ermangelung eines eigne » Unterrichts -
ranmes in einer Aula einquartiert werden mutz , verdient sogar zu
allererst eine fliegende genannt zu werde » . Sollte der Magistrat
mit einem male andrer Ansicht geivorden sein ?

Wir wollen i » diesem Punkte mit uusrem Urteil über die amt -

liche Statistik warten , bis sie im Druck veröffentlicht ist , was aller -

dings erst Anfang September geschehen wird . Ganz zuverlässig scheint
nämlich auch das Handbuch des Lehrcrvereins nicht zu sein . Bei -

spielSivcise werden darin sämtliche 13 Klassen der im April d. I . neu

eröffneten 248 . Schule , die man vorläufig ans dem Grundstück der

230 . und 234 . Schule sElbingerstrabc ) untergebracht hat , zu de » fliegenden
gezählt . Die Schnlbcrivaltinig hat aber , um für die 248 . Schule
Räume zu haben , ans dem genannten Grundstück den schon einmal

vorübergehend für Schulzwccke benutzen Sciteuflügel des Wohn -

Hauses vo » neuem gemietet und die Wohnungen in Klassen «

zimmer umwandeln lassen , sodntz in diesen drei Schule » fast

sämtliche Klassen ( mit Ausnahme von . wem » »vir recht unter -

richtet sind , einer oder zweien ) ihre eignen , wenn auch

zum Teil inangelhafteii Räume haben . Weiler werden in dem

Handbuch nicht nur sämtliche 15 Klassen der im April dieses Jahres
neu eröffneten 247 . Schule , die bis auf weiteres in den Räiimen
der 3. und 203 . Schule (Petersburgerstraffe ) mit untergebracht
worden ist , als fliegende bezeichnet , sondern auch von der 3. und
203 . Schute noch znjammeii 10 Klassen . Anscheinend wechseln diese
16 Klassen mit jenen 15 im „ Fliegen " ab . aber die Schnlverivaltimg
loird hier nicht mit Unrecht gellend machen , dag auf dem betreffenden

Schulgrimdstück nicht 15 u ii d 16. also zusammen 31 Klassen über -

zählig sind , sondern höchstens 15 o d e r 16. Hiernach wären von

den 123 fliegenden Klassen deS Handbuchs für die 247 . Schule ver -

mutlich 15 Klaffe » und für die 248 . gegen 13 abzuziehen , so daß sich
die Zahl aus etwa 95 vermindern Ivürde .

Hoffentlich klärt sich die Differenz zwischen 95 und 72 Klassen
ebenfalls noch zu Gunsten der amtlichen Statistik auf . Selbst -
verständlich sind aber auch 72 fliegende Klaffen immer noch eine

beschämend hohe Zahl , und vor allem bleibt in jedem Falle
die bereits oben erivahulc Thatsache bestehen , dah die Zahl gegen -
über dem letzten Winter zugenommen hat . Wir haben jetzt so «

gar eine ganze fliegende Schule , die 248 . mit ihren 15 Klaffen .

Dieser skandalöse Zustand , der übrigens vor einer Reihe von Jahren
schon einmal — in der Gegend des Kottbuser Thorrs — da ge
wesru ist , hätte vermieden werden können , ivcim in der sraq
lichcn Gegend rechtzeitig für neue Schulgrmidstücke gesorgt
worden wäre . Das ; in der Nähe des Viehhofs die Bcbammg fort -
schreiten ivürde . das war doch ivahrhaftig vorauszusehen . Unser
Berliner Freisinn ist allerdings solchen Zuständen gegenüber um
Ausflüchte nicht verlegen . Vor mehreren Jahren , als in der
Stadlvcrordnelen - Versammlung von den Arbeitervertretern über die

Schuluol im Osten der Stadt geklagt wurde , suchte ein Führer der
„ Neuen Linken " die Sache so darzustellen , als sei die Zunahme des

Schulbedürfnisses dadurch herbeigeführt Ivordcti , dag mit Rücksicht
auf damals bevorstehende Wahlen ein starker Zuzug von Arbeitern

nach dem betreffenden Wahlbezirk stattgefunden habe .

VovsÄmnrlnngvn .
Der socialdcmokratischc Wahlverein fite de « 4 . Berliner

Wahlkreis ( Cft ) hielt am 5. Juli in der Franksnrterstr . 117 eine

Versqnmiluiig ab . Stadtverl <' diietcr Hugo H e i m a n n referierte
über : Die Berliner Kommininlverivaltung und das Proletariat .
Redner zeigte zunächst , unter vergleichsweiscr Hcranziehuilg
englischer Verhältnisse , dast unsre kommmiale Selbstverwaltmig
thatsächlich das Zerrbild einer solchen sei . und er -
läuterte dann das neue Wahlgesetz . Tie Wirkung dieses

Gesetzes sei in ' Berlin die , das ; es jetzt in der ersten
Abteilung statt der 678 Wähler des Vorjahres 1446 Wähler gebe .
das ; in der zweiten Abteilung die Wählcrzahl von 7639 auf 26 705

gestiegen und in der dritten Abteilung um 24 000 hcrabgegaugen
sei. Das Verhältnis sei immer noch erschreckend . Ein Wähler der

ersten Abteilung habe genau so viel Rechte wie 204 der zweiten
Abteilung , und ein Wähler der zweiten Abteilung so viel
wie zwölf Wähler der dritten Abteilung . Im Herbst werde

nun in Berlin znm erstenmal unter der Herrschaft dgß
neuen Gesetzes gewählt Werdens Da sein Bürgerrecht mir anSiibsn

könne , wer in den Wählerliste » stehe , so habe jeder die Pflicht , die

Liste in der Zeit der Offenlegung zwischen dem 15. nnd 30. Juli
nachzuprüfen oder durch die Genossen nachprüfen zu lassen . die sich
dazu bereit finden und deren Namen rechtzeitig veröffentlicht würden .
Am besten benutze man schon die ersten Tage , etiva vom 15 bis zum
20. Juli . Redner besprach dann noch einige Her wichtigsten Forderungen
der Socialdemokratie ans kommunalem Gebiet : die Schulreform , die

Ausgestaltung und allgemeine Einführung des Fortbildungs -
Unterrichts , die Verbesserung samtärcr Einrichtungen , die Schaffung
gesunder kleiner Wohnungen , die Einsnbrimg des allgemeine »
gleichen und geheimen Wahlrechts für die Äommime ze. Hierbei ging
Genosse Heimnirn auf die Verhandlnnge » in den städtischen Körper -
schafte » Berlins ein , würdigte kritisch die „ Hcldeiithatcn " des

Komniuiialfrcifinns und wies nach , dag es ohne die social -
demokratische Vertretung im roten Hanse nilf vielen Gebiete »
ioimmmaler Bethättgirng noch viel schlimmer aussehen ivürde , als es

jetzt »och der Fall sei . Redner schlos ; mit einem Appell an die Ver -

sammelten , die kommunalpolitische Thätigkcit der Partri nicht zu ge -
ring zu veranschlagen nnd die Wahlen , die der Herbst bringe , gut
vorzubereiten . Ziehe man mit dem alten srischen frohen Kviiipfesmu
in die Wahlschlacht , dann werde in allen Bezirken der dritten Wähler -

abtcilimg , die zur Wahl stehen , die erprobte Fahne des Socialismus sieg -
reich flattern . ( Beifall . ) An den Vortrag schloß sich eine kurze Debatte .

Der Arbeitervertreter - Verein hielt am Donnerstag , den
4. Jnli , im Gewerkschaflshaus seine ordentliche Mitgliederversammlung
ab , in »vclchcr Genosse Stadthagcn einen Bortrag über die

Gcwerbegerickits - Novelle hielt . Der Vortragende er -
läuterte in sachkimdigcr Weise die neu aufgenommenen
Bestimmungen , die am 1. Januar 1902 in Kraft treten ,
und resümierte sich dahin , daß die Novelle nur Flickarbeit ist . da
aber einige günstige Bestimmungen die ungünstigen überwinden , möchten
die erstcren der Arbeiterschaft nutzbar gemacht werden . An der Dis -

lussion beteiligten sich die Kollegen Körsten , Jost u. a. im Sinne des Re -

ferenten . Körsten illustrierte durch einige vorgetragene Beispiele , wie den
Arbeitern durch die gegenwärtigen ungünstigen Bestimmungen
die Möglichkeit zur Verfolgung des Rechtsstreits genommen wurde .

Durch die örtliche und sächliche Zuständigkeit des Gcwcrbegerichts
sei dieser Uebclstand beseitigt . Unter Verschiedenem wird die Be -

sichtigung einer Heilstätte angeregt und beschlossen ; der Vorstand soll
das weitere veranlassen .

Eilte Versammlung der iu Weist - und Braunbter ' -
Brancrcicn beschäftigten Arbeiter fand am Freitag im „ Elysinm " ,
Landsberger Allee , statt . N o r r s ch a t schilderte die traurige Lage
und Lebenshaltung dieser Arbeiter , die bei einer Arbeitszeit von

morgens 2�2 bis abends 7 Uhr Wochenlöhne von 11 bis 19 Vi. , .
Moiiatslöhne von 65 bis 75 M. verdienen . Der Redner besprach die

Ausbeutmig der Mitfahrer durch die Bicrfahrer und die gesund -
heitlichen Schädigungen , die dieser Berits mit sich bringt .

Ferner wies er ans die schlechten Schlafränme hin , die den Arbeitern

angewiesen werden , ans den Mangel an Lieinlichkeit , die Sonntags -
arbeit und die vielen Verletzungen der gesetzlichen Vorschriften , die
ein Eingreifen der Behörden geboten erscheinen lassen .

Darauf sprach Schüler , der Vorsitzende der hiesigen Zahlstelle
des CentralvrrbandeS der Brauer , der die Ausführungen des

Referenten ergänzte und besonders znm Beitritt zum Centralverband

aufforderte . Die Versammlung nahm dann eine von Schüler
empfohlene Resolution an , wodurch die Agitation Skommi sston be -

auftragt wird , in allernächster Zeit im Centrum der Stadt eine außer «
ordentliche Wcrsammlmig aller Branerei - Arbeitcr zu veranstalten .

Ein Antrag , den Ertrag der Tellersammlung nicht dem Eiw -

bcrnser , der ohne Vorwissc » der Organisation auf eigene Faust die

Versammlung veranstaltet hat , sondern den streikenden Tabakarbeitern

ziizliivciscii , wurde abgelehnt , und das Geld dem Einbcrufcr zur
Deckung der Unkosten der Versammlung überlassen .

Charlottenburg . In der letzten Versammlung der Char -
lotlcuburgcr G e w e r k s ch a s t s k o m m i s s i o n , zu der auch
sämtliche

'
Arbeitnehmer - Beisitzer deS hiesigen GewerbcgcrichtS

eingeladen waren , erstattete M enge den Bericht über
die Thätigkcit deS hiesigen GeivcrhegcrichtS . — Daim� gab
Genosse Hirsch der Kommission bekannt , daß die Verträge mit bei »
Baumeister abgeschlossen sind , die de » Gewerkschaften und der Partei
am hiesigen Orte ein eignes Heim sichern sollen . Er führte ans , daß
eL mit Freude zu begrüßen sei in anbetrackt der Lokalverhältnisse am

hiesigen Ort . AnS den Bauplänen , die Redner der Kommission vor -

legte , war zu ersehen , daß das Gebäude imgesähr dem Berliner

Gewerkschaflshaus nachgebildet wird ; nur daß hier überluiegeud Privat -
lvohimugen hergestellt werden . Das Haus Ivird am 1. April 1902

bezogen werden können . Der Saal ivird ca. 1000 Personen fassen ,
außer diesem sind auch noch Nebcnriiumlichkeiten vorhanden , die
kleinen Vercincii zur Verfügung stehen . Die Oekouomie hat die

Brauerei Patzeuhoser gepachtet . —

Genosse Montag tadelt , daß die Kommission mm bereits vor
der vollendeten Thatsache stände , er hätte gewünscht , daß bei Ad -

schließmig des Vertrags auch der Ausschuß der Kommission hinzu -

gezogen
'

Ivorden wäre . Dem entgegnete Hirsch . � daß sie

gezwungen waren , den Vertrag so schnell als möglich ab «

zuschließen . Auf Antrag aus der Versammlimg wurde
der Saalbail - Kommissioii einstimmig Decharge erteilt . — Der Ver¬
treter der Barbiere ersuchte die Kommission , ihre Einwilligung zur
Emsührimg von Kontrollkarten zu geben , da ein großer Teil

Meister die Gehilfeiilöhiie wieder gekürzt hat . Auch hier wurde ein -

stimmig die Genehmigung erteilt . Es fehlten die Vertreter der

Maurer , Sattler , Schneider und Tapezierer .
SamariterkursiiS für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag -

abend 9 Uhr : Vortrag in der Centrale , Dresdeneiftr . 46, über : Ber -
bieiimmgeii . Erfrierungen , Hitzschlag , Blitzschlag und Beschädigungen durch
Elekirlcität . Nachher praktische Uebungen . Gäste willkommen . Neue Teil -
nehnier können jederzeit eintreten .

Deutscher Holzarbeiter . Berband . Bezirk Süd - Westen und
Westen . Bezirls - Versammluug Montag , den 8. Juli , abends 8' / , Uhr ,
in Habcls - Braucr - i , Bergmannstr . 5 —7 . Tazesvrdnüng : 1. Vortrag . 2. Be -
rtcht der Kommission vom letzten Quartal . 3. Verschiedenes .



Für de » Inhalt der Inserate
überuimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiitwortuiig .

Thvnkev .
Sonntag , de » 7. Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schanspielhans . Geschlossen .
Neues Opern - Theater <KrolI )

Mamsell Angot . Anfang 8 Uhr
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Anfang 8 Uhr .
Montag : Die Fledermaus .

Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Der
Prophet . Anfang 7Vz Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Regiments�
tochtcr

Montag : FigaroS Hochzeit .
lTentsches . Geschlossen .
Lessiug . Die dritte Eskadron . An

lang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Berliner . Geschlossen .
Residenz . Das blanc Kabinett . Am

sang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Neues . Gastspiel des Mehthaler
Ensembles . Die goldne Brücke
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellimg .
Westen . Der Registrator aus Reisen

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

SecessiouSbühne . Buntes Theater
Ucberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Central . Gastspiel der acht japani

schen Geisha ans Tokio . Die
Geisha . Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Martha , oder : Der

Markt zu Richmond . Anfang
8 Uhr . �

Montag : Des Teufels Anteil .
Friedrich - WilhelmslädtischeS .

Specialitäten im Garten .
Belle - Alliance . Gastspiel - Konzert

Thomas Koschats und der Wiener
Hof - Opernsängcr . Specialitäten
im Garten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Metropol . Specialilätenvvrflellnng .

Slnfaiig 8 Uhr .
Zlpollo . Specialitäten - Vorstellung

Frau Luna . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring
kämpfe . Specialitätcn - Vorstellimg
Ansang mittags 13 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Panoptikum . Specials

tateiiiVorsteilimg .
Reichshalle » . Neumann - Bliemchen

mit seiner Gesellschaft . Ansang
7 Uhr .

Urania . Taubenslr . 18/1 ' . }, ( Im
Thealersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein " .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Fubalideustraste S7/v £ .

Täglich abends von b —ll ) Uhr
Sternwarte .

SWtt ' WM
lWnNncr - Theater » .

SHT " Morwitz - Oper .
Sonntagnachmittag 3 Uhr

bei halben Preisen :
Maris , oder Die Regimenistocliter .
Kom. Oper in 2 Akten von Donizetti

Sonntagabend Uhr :
Der Prophet .

Gr . Oper in b Akten v. G. Meyerbecr .
M o n t a g a b e ti d 7l/z U h r :

Klassische Opcrn - Vorstcllung
bei halben Preisen :

ITieoro » Hochzeit .

Dienstagabend Uhr :
tepi
rth

zu Itichiuond

Ciastiüplcl Heinrich Hütel .
Hartha , oder : l > er Hurkt

Centrill - Uklükr.
Sonntag , 7. Juli , Anfang 7»/ , Uhr :

vaitsplsl cksr s eabt sspan . velsbss
su » Tokio , Zum V87. Male :

vlV KsiSKs .
Operette in 3 Akten v. Sidnch Jones .

Einlagen im 1. und 2. Akt :
1. Feierlicher Tanz . 2. Ballspiel - Tanz .
3. Schmetterlings - Tanz . 4. Pfänder¬
spiel - Tanz . 5. Fruhlingsfeier - Tanz .
t>. Schirm - Tanz . 7. Erntefest - Tanz .
8. Siegesfest - Tanz , ausgeführt von den
8 echt japanischen Geishas aus Tolio .

Illetropol-Tlieätßr.
Das sensationelle Jnli -

Specialitäten - Programm
14 brillante Neuheiten .

Dienstag , den 9 . Juli :
Zum 134. male ;

Oer Zauberer am Nil.
Vorher

Das brillante Juli - Programm .
Eauohen überall gestattet .

SMT * Anfang 8 Uhr. " ME

Praler - Theater
Kastanien - Allee 7/0 .

Täglich :

Aus dem Mike .
Lolksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonnette
«eckvlg Höring , des Grotesaue -
Komikers Paul Coradinl , bet GehrUder

Damm , Akrobaten . The Caray », Rad¬

fahrer . Hr. Bartllng » lebende Photo¬
graphien . Konzert und Ball .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Nliincnerter Platz so Pf .

Kulbo .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

— Unser Rhein . —
Montag : Unser Ehein .

Invaliticnstr . 57/02 .

Sternwarte .

Castans Panopticum.
Xen ! IV cu ! \ c n !

| Der Champion aller BlllardkUnstler

Prof . Leon GofTard
aus Brnxcllcs

tritt täglich auf um V3I2 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
eiserne Jungfraa usw .

geologische,,
Heute , am £ & ■» ersten Sonntag

' Monat: " � Pf. PPO PePSOH
Ab 4 Uhr nachmittags :

Grosses Doppel - Konzert
Gastspiel der Kapelle des Badi -
sohen Leib - Grenadier - Eegiments

1. Boellge .
In der „ Waldschänke " : Bläsercorps

CJarlWcIss - Hisatep
Grosse Franksnrterstr . IZS .

Martha , oder : Ter Markt zu
Nichniond .

Roinant . Oper in 4 Akten von Flotow .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Des Teufels Anteil .
Dienstag : Volks - Vorstellung , kleine
Preise : Ter Troubadour . Mitt -
woch : Die Afrikanerin :

Im Garten : Konzert , Theater -
und Specialitäten > Vorstellung .
Anfang 4 Uhr. �_

Apollo-Theater
Volietändlgr neues

Specialitäten - Progpamin!
IO Delmts !

Fraiiljiiua
Luftballett Grigolatis.

Anfang 8 Uhr , Sonntags 71/, Uhr

Sdmeijerünrleii
Am Künlgsthor . Am Frle drlchshaln

Täglich :

Ksiizert, Theater, Speciali-
täteil-Parstelliiilg nili! Ball.
VsihshoiastiAiiiiAQa ailvr

Act .
Z » x - Jeden Abend 10 Uhr : " VE

Moderne Don Juans .

Cossmann ' Konzeitprten
Krcuzbergstr . 48, an der Katzbachstrahe .

Jeden Sonntag
Trel - Konzert

und Ball .
Montag und
Donnerstag :

Harchupger
Sänger.

Norddeutsche Säuger .
Während der Ferien ermäßigt . Entrce .

Hätz ' « « 20 Hn
Vorzugskarle » 10 Pf . Nachzahlung ,

für alle Soireen gültig .

ZiSirlisImAlSn
Heute und folgende Taget

Gastsp . des altberühmten
Nieumsim »

Bliemchen
mit seiner Gesellschaft .

( Herren Bliemchen ,
Horvath , Gipner , Tleck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledermann . )
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am 1. August : Wiederbeginn der
Soireen der Stettiner Sänger .

Im Garten :

Täglich :
— H o f f in a n n s —

Hordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entrce 30 Ps . _
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tanzkränzchun .
Wochentags Vereinsbillels gültig ,

Tanz frei .
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Turnverein „ Fichte "
( Mitgl . des Arbeiter - Tumerbundes . )

Am Sonnabend , den 20 . Juli 1901, in der „Aktien - Brauerei Friedrichsliaiii "
Am Ktfnigsthoi ' . ( Früher Lipps . ) Am Königsthor .

Sommer - Fest
bestehend in

Garken - Ko « zert
ausgeführt vom Konzert - Orchester unter Mitwirkung der Sängerschaft dos Voreins „ DERO LIMA " .

Theater und �peeialitäten .
Grosses Schauturnen

ausgeführt von den Damen - , Männer - und Jugend - Abteilungen des Vereins .

Kinderbelustigungen aller irt . Kasperle - Theater . Fackelzug . Sommernacbts - Eali .
Anfang 4 Ehr . - 9Q [ 288/1 ] ZG - - Eintritt 25 Pfennig .

— Die KafTcckUche steht den geehrten Damen von 2 Ehr an zur Verfägnng . —

Billets sind in den Turnlokalen , sowie in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . —
_

Zu freund¬
lichem Besuch ladet ein Das Komitee .

W. Noachs Theater .
Briinnenstraße IG.

Wich : Koiizttt , Theater- il .

SMMten- Mstelltlitg .
„ Amor " der moch! es .
Operetten - Burleske in 1 Alt von
W. Gericke . Musik von M. Schinidt .

Im Saale : Tanzkrünzchcn .

Ostbahn - Park .
Am KQstrlncrpIatz . Rüdersdorf erstr . 71.

Hermann Imbs .

SC Täglich :

Krudes Konzert, Theater- n.

Snecialifäten-Vorstellililii.

Vo amüsiert man sieh grossartig ?
in SvhueK - elsherKS Festsäien, !

Hasenheide 21 und Juhnstrassc 8 .

Heute ; Grosser Bali und Thaler - Regen
verbunden mit Cigarreu - . Vonbon - Ncgc » und

diversen Uiberraschinigc ». 143IL » !
Täglich : Kpecinntätcn - Vorstelinng . Entree frei .

Empfehle meine Täle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Piibne ) , I
den geehrte » Geiverkichaftcn , Vereinen , Fabriken zc. zu Versammlungen |
und Festlichkeiten jeder Art . Ha » Schindler .

„ ouuiui . uuuu uicMerg", Mmii G.
Heute , Sonntaar , den 7 . Juli :

€ } i % Doppel - Konzert ,
ausgeführt von der Hauskapelle und der Jtal . Vokal - , Instrumental -

und Tanzkapelle Sircna .

Eroßt kalavorslellnng htr tveltbcrnlMten Tnrinseilkiiilstltt
Kr . Oroujö ' Losioü und vonna Lroma .

Sensationelles Program m .

Vorführung der neuesten Ninnmern in der modernen Turmicilkunst ans dem

2S0 Faß langen uud 00 Fug hohen , über den See gespannten Turm>eil ,
unter anderm :

Etilblisstment Jfit =S' ffl (iiiö "
Stralan . Wsve . Schonert . gluiiinielsbnrger See .

Sonntag , den 7. Juli ivvi , nachmittags 3 Uhr :

IV . Schwimm - Feist
des Arbclter - Schsvliumcrhands

bestehend in
Wettschwimmen und Springen — Wasser - Ballspiel

. Humoristisches — Reigen .
Grosne » Konzert . — Im Riesen - Saal : TAXX .

Auftreten der beste » und elegantesten Turmseil - Künstler The
Liepolts , gen . Blondin .

Bei eintretender Dunkelheit : Grosses Hrillant - Fcnerwcrk .
SC Beginn des Schwimmens 3 Uhr .

Die Kaffeeknche steht den geehrten Damen van 2 Uhr an zur Verfügung .
Eintritt a Person 2ö Pf . Programme an der Kasse a 5 Pf .

287/10 » Der Eestausschnss .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhclde 13 —15 . — Artistische Leitung : Raul Mldltr .

SC Täglich : - » W ( 1649Ü »

Gr . Konzert , Theater - n . Specialitaten - Vorstcllnng .

Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebte »
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Xag .

W ? - Die Kaifeekiiehe ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . - �( 2
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelliudcn , Konditorei , Blumenstand rc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fttittilien - NvÄttzchon . " MS

H. Menles Volksgarten ,
Lichtenberg , Rödcrstr . 3030 .

leösa Äaalsx: Doppel - Frei - Konzert .
Im neuen

Riesensaal : Großer Ball .
70011 AM- , mOatte haOtu unO M , j500| ( ( [gncii .

Kasseeküche von 2 — 5 Uhr .
VolkSbelnstiguugen aller Art , eigene Bcleuchtuug

52 Bogenlampeu , 150 Glühlampe « ,
schöne Parkanlage zur Promenade , alles sehenswert , allen grossen Vereinen
an Sonnabenden und Sonntagen zu den coulantestcn Bedingungen empfohlen .
2Zl7d H. Mente .

. Jimt Spttljiuiö " HÄ
herrlich am Erossiu - See bei Rieder - Lehme belegen , mit Dampfcrstcg ,
grossem Tanzsaal , Kasseeküche , Kegelbohnen , Volksbelustigungen aller Art
und geräumigen Hallen , ca. 2000 Personen fassend , den Vereinen , Gcwerk -
schaften und Fabriken zu Ponten angelegentlichst empfohlen . I7B . Umstände
halber ist Sonntag , der 21 . Juli , frei geworden . Auch Sonntag , den
18. , 25. August u. 1. Sept . , sowie einige Sonnabende im Juli und August
noch zu vergeben , vi . Hörschel , Fernsprecher Amt I Nr . 8388 . slg34L »

Mr . Eronje - Boston in kriegsfeldmässiger Aus -
rüstung als prenss . Landwehrmann auf dem
Seil . — Mr . Eronje - Boston mit seinem
Foxterrier - Hund aus dem Seil . — Das
Elefanten - Vaby . — Donna Eroina auf
einem lose aus dem Seil ' liegenden Breit .

Bei eintretender Dunkelheit :
Grosse Veiocipedfuhrt im Brillant - Feuerwerk

auf dem Seil über da » See ausgesührt von Donna Eroina und Mr. Cronje .

Grosses Land - und Wasser - Feuerwerk .
Benetianischer Gondel Korso . TS

» m fllpi ' rtltiirtllltrtfiimrf ♦ Volksbelustigungen aller Art , wie : Hippodrom ,
(jlll Bt. tjjitIIljttllgöptlTl . Panoptikum , Lustschaulel , »aroussel usw. u,w .

Griissto KoiTeckiiche Deutschlands , von 2 Uhr ab geöffnet .

Linossei ' V s I l
unter persönlicher Leitmig deS Tanzlehrers Herrn Heinrich .

Zlnfoug 4 Uhr .

Bekattutmachltltg .
Am Montag , den 8. Juli , beginnen unsre diesjäbrigen billigen Ferien -

Sonderfahrten nach Rüderödorfer Kakkterge , Woltersdorfer Schleaie ,
Heffenwinkel , Schmöckwitz , Müggelheim , Zeuthen und Nen - Mähle sowie
nach Potsdam . Pfaneninsel und Nedlitz .

Nähere Mitteilungen über Absahrtzeiten , Fahrpreise :c. werde » jeden
Montag an den Anschlagsäulen bekannt gegeben .

Die Direktion der Sprec - Havel - Dampsichiffahrt - G- leMchaft „ Stern " .

Achtung ? Arulin - Halleu ,
Komniandaiiteiistrasse SV.

Empfehlen ihre beiden neuen Festattie , elcktr . Hebt ,
elcktr . Ventilation . - UM " Sonnabende und Sonntage
dieses und nächstes Jahr noch frei . - TKgS — Acht Vereins¬

zimmer in jeder Grösse . s2291b -

Mimanns

Vantleviiic - Iiicster
Schönhauser Allee 148 .

Täglich : . Grosse Theater - und
Tpeeinlitäten - Borstellniig .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Drösser Brtolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Me .
Grosse Ausstattungüoperelte .

Nur nun - Wochentags 5 Uhr .
Ansang . Sonntags 4 Uhr .

F . Lehmann , Direltor .

Kinderwagen 8 —90M. , » e
Gnmmiiäderii I2M . ,

vernickelt 18 M. ,
Nlnderbettstellen
7 —80 M. , Sport -
vag . 6M. ,Buppen -
wagen , verstellbar .
Stüble Gross . Lag .
Bst . Fabril . Schutz -
vorricht . „ Ideal "
verhind . Heraus -

fallen d. KlNo. , 3,50 M. Bers . n. ansserh .
ab Fabrik . Must . gr. Teilz . nur i. Berlin
» nd Bororten gestaitel . Woche 1 M

Andreas, , r. 83
- „ part . u. I. Etg

Aelt . Geschäft Berlins . Amt VXIa , 7228 .

/slelneiW ®'
Hax Cuckel , rf . """. ' : 2,
Zahn - Atelier - Bcftvenom . und
ivahlbelonnt . Knnstl . Zähne , tadeUose
Ausführ . v. 3 M. an, Plomb . v. 2 M. an.
Keine Srtraberechn . Schnierzl . Zahn -
ziehen . Rateuz . gestattet , Wodie 1 M.

Oztr ' I SSelbtg ,
Heilliehilfe mtH Msscur

für sämtliche Krankcukasscu Berlins
lll4L - s und Umgegend .
Usedoinstr . v . Ding . Wattstr . 19, 1.



G Achtung ; !

IV . Wahlkreis

s

).
Sonntag , den i4 . Juli in Treptow ,

Joels Victoria - Garten — Ludwigs Park - Restaurant :

Sir . sommersest
bestehend in

ww Grossem Konzert « G
ausgeführt von der Fischer sehen Symphonie - Kapelle .

Gesangs ' AufTübrinigeii Turnerische lufTOhrungen .
ausgeführt von Mitgliedern des Arbeiter - Auftreten des so beliebten Beritner

' Sängerbundes . Ulk - Trio .

Kasperfle - Theaier bei freiem Entrec .

' Bei eintretender Dunkelheit :

€ rrosser Kinder - Fackelzug ; .
Jedes Kind erhält beim Eintritt einen Bon zu einer Stocklaterne .

In beiden Sälen j _

Grosser Ball .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr an zur Verfügung .

Kas . cnöirnnng L Uhr . Anfang de . Konzert . 4 Uhr .
Entree SO Pf .

_
Komltee . �

Achtung ; ! Achtung ; !

VI . Wahlkreis .

Sountag , den 14. Juii 1901, Im „ Schloss Weissensee " :

6r . Sommer - Test
des VI. Berliner Wahlkreises

bestehend in

II K

ausgeführt von 2 stark besetzten Kapellen .

Mk » sso » t - Gofsngo
ausgeführt von ca . 500 Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes , unter Leitung des Bundes »

Dirigenten Herrn R . Blobel .

M/ VM Radfahrcr - Kclg ; c ] ifa ] ireu M/ VI/
auf festlich geschmückten Bädern , ausgeführt von Mitgliedern des Arbcltcr - Radfahrcr -

Vereins „ Berlin " .

Grossartige turnerische Aufführungen .
Im herrlich gelegenen See - Theater :

Auftreten sämtlicher Specialitäten
bei freiem Entree .

Bei eintretender Dunkelheit :

Grosses Brillant " Feuerwerk
ausgeführt von dem berühmten Pyrotochniker Herrn Alber » .

Volks - und Kinderbelustigungen aller Art
Vor . tcllnng eines Kasperle - Theater . bei freiem Entrec .

Jedes Kind erhält am Eingang einen Bon , für welchen es entweder eine Stocklaterne erhält ,
oder die Schaukel oder ein Karussol einmal benutzen kann .

Von 4 Uhr nachmittags
in beiden Sälen ;

Herren , welche daran teilnehmen ,
zahlen 50 Pf . nach .TANZ .

Die Kallecküchc steht den geehrten Damen von 2 —0 Uhr nachmittags zur Verfügung .

sZKKK Anfang des Konzerts früh 8 Uhr. Entree 20 Pf.
. . . Ausführliches Programm beim Eintritt gratis .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , dass im Lokal eine Abteilung der Arbeiter -
Sanitäts - Kolonne und am Wässer eine Kettungswaohe vom Arbeiter - Schwimmer - Bund
stationiert ist . ;

Für hinreichende Fnlirvcrblndnng l . t Sorge getragen .

Da wir weder Kosten noch Mühe gescheut , das Fest zu einem wirklich
genussreichen und volkstümlichen zu gestalten , hoffen wir auf recht zahl¬
reichen Besuch . 219/14

Das Komitee .

r
W An

I

♦ • asewo — — COOQSSQSSW «
Achtung ! Sonnabend , den 13 . Juli Achtung !

Schweizer garten Am Friedrichsbain

Fahrgclczcnheit »och allen Riditunzen

Am Königsthor

s _
G 1

SC

GROSSES SOJflJflERFEST
verbunden mit — a - Somsnernachts - Ball

arrangiert vom Bertrauensman » der Berliner Kürschner . 93/15 »

$ Vonzrvb « nd SpeoixrlitöiVtt - Voritollnng . �
Auftreten samtlicher Künstler . » Gesang - Aufführungen des Gesangvereins Berliner

Kürschner . ( M. d. A. - G. - B. )
Den geehrten Damen steht von 3 Uhr »aistmittagS ab die Kaffeeküche zur Derfstgung . — »»

Eintritt SO Pf . Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen SO Ps nach . Anfang 4 Uhr .

Acktims ; !

IV . Wahlkreis (Osten).
Sonntag , den 14 . Juli 1901 , in „ Mentes Volksgarten " , Röder -

Strasse 35 - 36 , Lichtenberg und Landsberger Chaussee :

6r . Sommer - Test
bestehend in

G W Grossem Konzert A W
ausgeführt von 2 stark besetzten Kapellen .

Massen- Gesänge - Radfahrep -Reigenfahren - Grossartige athletische

AufföhrüngenÄÄ�A,0 : . «) - Volks- und Kinderbelustigungen .
als : Ka . perle Theater , Karna . ell Freifahrt , Sacklnnfen , Eaclreltcn .

Bei eintretender Dunkelheit :

Grosser Kinder - Fackelz ug ' �W
wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Grosser BALL .
Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von nachmittags 2 Uhr an zur Ver¬

fügung . a Liter Milch 60 Pfennig .

Erüfftanng 2 Uhr . Anfang de . Konzerts S1/ : Uhr .

Billet 20 Pf . An der Kasse 25 Ff .

Acbtong! Gesangyereine des Ostens ( Mgl. des A. -S. -B. }.
Hiermit zur Nachricht , dass die Probe zum Sommerfest am Sonn¬

abend , den 13 . Jall , abends S1/, Uhr , in Eonls Kellers Eest -

eiilen , Koppenstrasse 29 , stattfindet . Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten . (* lA

memm

VfalKsgarhen
mnnWpifnaniöVolk�garttn
Bddshr S6. u?anKskr. 25 .

Täglich Tbca�er w. Ij
SpcciatihätinVors�tllung. 1

AnF«ng ' rUhr '

järt « Ijartni ftahlgerotnt .

Urania
Wrungclstrassc lO/ll .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule ». |

Empfehle mein Lolal zu Fest -
lichleiten und Versammlungen .
1937L * 0 . F . IValter .

,1 oliaiiiiistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Kaffeeküche . Kegelbahn . Autipannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Arft ! . ' IVeue Welt .
Täglich :

Konzert tu Speeialitäten - Vorstellung .
Jede » Sonntag und Doinierstag :

Im val champetre ; ( » rosser Fest ball . Anfang 4 Uhr.

_ Jeden Mittwoch : ■

SQT Grosses Kinderfest mit Gratisvcrlosnng . - 9ß
Jeden Donnerstag : Grosses Feuerwerk .

Kaffeeküche . Karussells , Marionettentheater ee. täglich geöffnet .
Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . ( 1730�

A. Früh lieh . WZWM

Hasenheide
10S - U4 .

Alliainbra
Wnllncrtheater - Strasse 15

Jede » Sonntag und DienStag :
Grosser Extra - Ball bei doppelt de-
setztem groben Orchester . Anfang
5 Uhr . A . Znnicltat .

Gesellschaftshans
Sroinemnnderftr . 42 .

Dägl . Theater ». Speeialiläten -
Borsiellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Geiellschaften , Äereiue ,
koulant zu vergeben . !1933 L-

Berolina Festsäle ,
Schönhauser Allee 28 ,
empftehlt 3 grobe Säle mit Theater -
bühne zu Festlickleiten und Ber -
sammluiige », auch Sanntags . PLstlb -

Jede » Sonntag : Ball .

Ter

M ohne « nahe sicher allen wati .
zen durch «etchels . . Konten -
trirttO iMantta • Hluth " in

| 51 JU 30 Ps. SSL 1,00 , *ä0 , »,00
u » d

| Litern . Stf. 5,00. Srrühappara «
SO Pfa . ZStet Kbt Brui unfehl .

1 bar. »eine SWehertehr möglich .
»reift Tapeten «. Ctoffe nlchl
an. jpmterläftt nirgend « Zierte .

Im
Teufel

I Holt auf der Stelle alle Schwaben
auf Nimrnenviederfeden durch
Stetchel « . . groudre Merttal "
in Sarion « ,n 50 Pfg. . Alt 1. 00.
«. 00 und da « Pfund t »f . 400 .
Töiei seldst die Brm adfolm sicher.

: Reichel « Gvrrialmittel sind dir
einzige Rettung . « Mniende 1
Zeugniffe au « fernsten Ländern .
Raditaler Sefalg garautirt .

Gtto Beivlivl ,
I Lieferant tlir Annas und Marin*. I

neriin HO. . «ifenb - Hnftr . 4.
Niederlagen durch meine Plakoie
tenntlld ». Wo nicht erhättlich , frei
Hau « durch meine «elpanne . I

Auäwärt « durch di » Most.

Ma- iaaiit » esnei aat melM Ftnaa . I

Vereinsbraoerei -Aussciianli[Bixilor{].
Am Mittwoch , den 10 . Juli 1001 . von nachmittags 4 Uhr abi

Grosse « Kinder - und Ernte - Fest
verbunden mit grossem Konzert und Gratis - Tcrlosnng .

1. Hauptgewinn : X goldene Damcnuhr ; 2. Hauptgewlim : 1 Sport -
wagen . Ball ze. . und Hunderte von andren »üblichen Gesdienken Jedes
Kind erhält 1 Mütze oder 1 Schärpe oder 1 Stocklaterne und 1 Los gratis .
Bei eiiiiretender Dunkelheit : Factelpolonaise , Lustballonfteigcn . Feuer -
wert tc . — Die Kaffeclüche ist von 3 Uhr ab geöffnet . — Für guie
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . — Euter : Erwachsene 15 Pf . .
Kinder 40 Pf . lüvlL '

m. Bcrndt , Gastwirt .

Wedding - Park
Slüllcrstrasse 178 . Am tVeddlng - Platz .

Jeden Tonntag und Donnerstag :
< V ( mt rvt - ausgef . v. d. HauSkopeffe unter Leitung

A- ' t - vgjt . v öU vll�L . 4 . 4, hec Munldirigeiitcn Herrn ltsumann .

Spellalttätetl - �orsteümtg nilii Bat! .
sl729L »1

r - Kegetbahnen
Anfang 4 Uhr . fl - SSL»1 Entree 10 Pf .
7 verdeckte 8ommer - Ke $ elbnniien . wovon noch einige

zu vergeben . — PolkSbeliiitigNiige » aller Art .
— Die KatTcckUche ist täglich von 3 - 0 Uhr geöffnet . —

Jeden Dienstag u. Sonuabend : Austreten der Orig . - Nordd . Säuger .
Zu regem Besuch ladet ergebeust ein Vfllhel » , Trapp .

Sit Neues Klub - Haus Vt/

72,
sonntags , Mittivochs , Dolinerstags :

Grosser Ball .
KB . Säle a » Sonnabenden und

Sonntage » noch frei . 14 . Ebort .

Sanssouci - Schniargendorf ,
Haltestelle : Schützenhaus —Roiened .

Sonntags : AOllZtÜ Ullh Sfltt .
ff. Weib - u. Bagrisch - Bicr — Kaffee¬

küche, Kegelbahnen , Spielplätze -c. rc.
1S1KL » 41 . Ebert .

ScWckwitz

[_

ÜL „ j,suüiiraii £ .
Gasthaus zur Palrae

( Endstation der „Sterna - Daropfer )

znWtr : imitann Peter . « nSÄVsg .
Empfehle mein alibekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grobe Kaffeeküche .

Gute Küche und bestgepslegte Biere zu soliden Preise ». sltUöL *

Max Kliems Festsäle , Hasenbeide 13 IS?.
Zu Bcrsanimlungcn und Festlichkeiten jeder Art angelegentlichst empfohlen .

Der neue grobe Saal , circa 1200 Personen fassend , steht während der Winter -
monate auch Sonntags den geehrten Vereinen zur Verfügung . 185SL "

Dresdener Masüno
96 Dresdenerstrasae 96

empfiehlt feine 2 —800 Personen fassenden Fcstsüle zu Privat - und
Vereinsfestlichkeiten , Hochzeiten u. Versammlungen zu coulantcn Bediiigimgen .

1913C * _ Marti » Herzberg . Gastwirt .

Wo gehen wir heute hm�
Nach der Vereinsbrauerei Rixdorfü

Gr . Frel - Konzert , der schönste Garieu von Berlin ». Umgegend »
_ K affeeküche a Liter 70 Pf . B e r l i n e r K i n d l.
jWP Garten und Säle für Bereine kostenlos ! ! - Mg

1935L ' Klsntin Lepnrli , 0el ! ouom .

Se8ell !e>iast8liaaa wöliliing , kVlIe�ti- . 7.
Saal mit Bühne Sonnabends und Souutags zu vergeben . fl9Z3L »



Dentsehci * Cogiaac
angenehm , mild im Geschmack

* * * a Ltrfl . M, z 3,50 , 3, -

Himbeersaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirsch - und Joliannisbcersaft a Ltrfl . M. 1 . 60 .
Feinst . Urdbecrsaft a Ltrfl . M. ! 8,10 . CltrononUin . - Saft
a Ltrfl . M. 1 ) 30 . Med . Citronensaft zur Kur a Flasche

M. 1, - 3, -

Ungarwein
Original - Ahzog von Franz A. Jalics & Co. in Budapest .

Med . Vj Ausbruch a Literfl . M. 2,10 , 10 Ltr . M. 17,50 exkl .
Iluster - Ansbruch a Ltrfl . M. 4, — Vj Ltrfl . 2, —

Engen Nenmann & Co. . . . „ .

Belle - AUianceplatz 6 a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg CO. Elsasserstr . 71. Putbuserstr 35.
Wilsnackerstr . 25. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,

Kaiser Friedrichstr . 48. Steglitz , Albrechtstr . 18.

0, 12 bla 75 Uk .

Polster -
Betten .
6,50 21,00 .

LleferÄtit
de« rost - Spnr - und
Vorßchuss - Voreini .

SchlaMel - Eazar . Balj " .
1. Invalldenstr . «60, an Brunnenelr .
2. Oranisntlr . 31, an Adalbertstr .
S. B8lleallianc »8t \ 107, am Blücherplata .
4. 8r. Franlcfurt»»' -*t . «15, an Andreaastr .
5. Brunnenstr . 92 an Rügenerstr .
6. Reinickendo«/erst . 2d/e, Wedding .
7. Bsusselstr . 18, an Thurmstr .
S. Charlottenburi . Wllmerjoorferstr . 55«

Für Kinder und

Erwachsene .

€oniplete
Bett Ein -

richtungen .

8, 15 - 100 M.

Ketten ,
Stand :

10, 15 - 90 Mk.

Bettfedern .

Auchiheilzahlung
1,00 proWoche

Gesundheit ist Reichtum !
Dampf - nnd licisslnft - lSädcr

wirkscinstes , erfolareichsteS und SlMgfK ' S Mittel
gegen LrKSidun� , ( Zlotil , unct k ! lisuinsl,tsmus .

KSlI fmlislll ' t
136 <Zr . l ' i ' awhkni ' tcrsti ' . 130

Lieseruiig an säuttliche Kraiikenkassc ». lg27L »

Ritter - Bad
18 . KIttctv Strasse 18 .

ISpecialltUt :

Rnss . liezw . Dampfkasten - , RSra .

liezw . Ueissluft - , Lohtaimin - , Sool -

Ficmr. CKW!fEt' nnä Sclnvefelltäder

l »Aoew! £1" täglich für Dame » « ud Herren .

Soor -

f J . Baer, |
1 BERLIN N. [ 1923a * ?
| 26 , Badstraße 26 , .
•o Et - k e P ri ns en - A I le e ,
s u. 37 Schlicniannstranae 37
. euipfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

| SligS stttllg ststeil reifen :

I Herren - u . Knaben -

Garderobe .
Arbcltssachen . ' VG

! Grosses Stofflager
zur Anfertigung nach Hase ,

HilNWtWl Ktiilttlbak
erstklassiges Fabrikat .

auS den Fabriken von Fischer «. Herwig , Hannov . - Münden sowie
Grimm u. Triepcl cinpfiehlt Il »«l «»lt ' Eciupp Nachf . <Zui « tav
Hclanch , Artilleriestr . i>. Ecke ' Aiignststraste . 1S47L *

s Korbwaren - Pabrik .
Verll », NndreaSstraste 23 .

II . Sieichäft : Br > l » » c » str . 05
III . Geschäft : Beuiselftr . <i7 .
IV. Gesch. : Leipzigcrst . 5t/55
V. Geschäft : Jtralanerstr . Ii )

Fuppeuvagon ,
Leiterwagen , 6 1
Sportswagen , | |
Klndersttthle . h ">

Kinderwagen , Grösstes Lager
Kinderbettstellen . Berlins , �{ - f

Kinn Martr Rolnliniinn zahle ich jcbcm , der mir in Berlin ein
1UUU « IcN a DClUlilllllllJ gröberes Speciaigeschäft in der Branche
als das »leinige nachweist . Dieie Velohnmig biete ich schön seit 15 Jai ? re »
auS und ist meine Konkurrenz gamicht in der Lage , diese 1009 Ml . zu verdienen .

R. Sekröäfer , frAnkfurtei ' iillee 137,
im Haus « der Badeanstalt , bis - a - vis
d. Ringbahnh . , empfiehlt reichst . Lager in

illirlslliliMchimrii , V - ilSS�rr1 1,40
Hand arbeiten in Kreuz - und Slylstich .

Dmeit - Mikder - Gurtel »»»LZ � bis z» 4 M- ri .

monatlich
10 M. liefert

elegante

Lerren Ganterobe
nach Mab , au » bar Kasse allcrbilllgste
Preise . Fert . Garderobe stete borrälig .

s - W- eemii . . A,Ä » i ' r

1. 0. Caricb ,
Büsten - Fabrik

Stallschrelberstrasss 23.
nein Händler . . Lang

jähr . Fachmann
Billigste Pezugsquclle !
Lieser . f. Wiedelverkäufer .
— P eisliste gratis . ~
Büste wie nebenstehend
mit Ständer u. stiock 12,50

, ohne „ 8,50
ahne ,. 6, —
Büsten schon von 2,50 an.
Büsten nach Mab , keine
Anprobe nichr nölig , bis
3,00 mehr . — Anfertigung

unter eigner Leitung , daher Garantie
für prima L, »atität . fll53L »

Geschäftszeit 8 —8 , Sonntags 9—10 .

Für 30 Mark
fertiae feine Anzüge nach Mab , für
30 Mt . ss . Sominer - PalctotS nach Mab ,
für 10- 12 Mk. feine Hofen nach Maß .

Riefeilstofftnger
Krnusvnstr . 14 I , kei » Lade » .

Am �

z — M ?

Tage
ist " WZ

die Sendung in Ihrem Be¬
sitz ! Aerzte , Beamte , Lehrer ,
Offiziere . Förster , Gutsbe¬
sitzer , Professoren , Pfarrer ,
Inspektoren , Landwirte , Kauf¬
leute usw . beziehen meine

Havanillos . Jahresversand :

Viele

Millionen .
Seit 1894 stetig steigender
Umsatz . Unzählige Anerken -
nungshriefe liegen vor , die ich
von Zeit zu Zeit veröffentliche .

Angebot :

500 HaYanillos
kosten nur

7 Mark posifrei
überallhin geg . Nachnahme

Keine Extra - Unkosten .
1000 von obiger Sorte nur
13 M. Ausserdem liefere ich
200 Stück volle grosse , rein
überseeische Cigarren für nur
7 Mark 80 Pfennig direkt

ab Fabrik .
Porto und Verpackung frei .

Ich tansche nin oder
gebe Kasse zurück .

l ' allH nnpnsscnd .

Adresse :

R. TrGSP, Clgarrenfabr .

Neustadt in Westpr. T. 4.

1X7141:

Berlins Speeialhaus

Teppiche
Prachtstücke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
Stete Gelegcuhcitskälife in
Tcppich . . Gardine » , Portieren ,

Möbelstoffen , Tischdecken zc.

Prlicht-Klltalog' "" - � « b -
bildungen ,

i£�Le Extra » Liste
für besondere Gelegenheits - Angebote

gratis und franco .

Lmil I . e! evre ,
Benlin 8., Oi' aniensti ' . ISB.

Eine Millisp
Mania » ohne Gnade mitsamt der
- tMujlli Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenfluid in Fl .
50 Pf . u. 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .
ffchiilrtliPN mitsamt der Brut schnell
Tlljlllllvrll und für immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 50 Pf . und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motte » ,
Flöhe , Fliege » , Zlmeisen , Blatt -
länse vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direkt beim
Erfinder Georg Pohl , Drognene ,
Berlin , Brunuenstr . 157. X929L '

GeorgPohls 8aiiltU ( s - lIeidcl -
beerrveln ist erprobt bei Darm -
krankheiton ( Diarrhoe ) , Zucker¬
krankheit , Blutarmut . Verdau¬
ungsstörung usw . a Fl . 1 Mark .
10 Fl . 9 Alk . Altbewährtes be¬
liebtes Hausmittel . Aerztlich
empfohlen , sicherer Erfolg . Viele
Dankschreib . Droguerie Georg
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157.
Sonst nirgends . 1724L *

MUnstlichv Bäfinp
ohne Wurzel -
Eiufernung !
garantiert

schmerzlas !
7abn - u. VVurzel -

j . arat . , Plcmdan etc .
Langjährige Garantie .

Ter . » » . » l » » g Woche 1 Mark .

Bruno StM«s,M«dtrst . ZI

Hr . llerrnelils
Eisenpulwer .
Vorrätig i . Apcthff .
Hauptdep : Weihe
Schwan - Apath . ,
Spandanerstr . 77,

Zioland - Apoth . ,
- ü" Turmstr . 1k, und

Zieten - Apolheke . Grobbeerenstr . 11.
Schachtel 1,50. übl . 3 Sch. 4,25 .

2 . Ziehung 1. Klasse 205 Kgl . Preuß . Lotterie .
Liehung vom ». güi l»0l . »vri »itt «n».

Rur die ölewiune übe, 60 ' Mt jiud den beteeifend »»
Nummern in Klammern beigefügt

<Ohne Gewäbr. »

� 61 31g 70 482 515 84 617 705 838 1 230 43 375 426
>624 710 ISO 0 001 2006 135 69 290 339 443 645 849 981
3073 242 70 305 425 [ 1001 501 11 849 4069 225 69 573
640 720 61 5008 202 18 526 [ 200] 622 50 63 855 941
« 387 309 455 679 831 909 40 7 563 686 724 86 812 902
8032 213 353 673 639 747 889 9158 254 94 439 629 622
66 722 62 [ 1001 80 845 943

. L01 ®7 W 331 401 2 536 683 718 73 807 944 11038
87 229 76 3o4 442 44 52 58 72 747 70 841 941 [ 1501 51 82
« 3 1 8071 174 75 266 334 57 477 79 535 603 939 1 3152
«9 358 478 553 1 4233 356 82 91 481 601 18 787 815 29
80 946 1 5015 65 155 288 347 681 741 70 802 1 6121 518
vi 603 829 [ 1001 80 1 7035 341 471 613 53 71 719 94 888
« 2 9- 7 1 8006 ( 100) 113 15 63 309 40 678 930 82 1 9005
23 137 358 564 652 743 863 78 87 913

20012 11001 79 82 139 336 57 464 668 81 743 823 934
67 62 21188 454 518 670 2 2140 95 252 332 [ 1001 37
49] 960 91 2 3219 22 80 356 651 [ 100] 95 815 34 973
24013 42 84 324 11001 48 69 510 78 90 [ 100] 716 857 81
82 2 5227 97 379 477 648 67 785 931 26009 55 166
270 . 390 451 72 713 95 2 7042 [ 1001 329 57 75 89 438
71 72 523 709 860 984 2 8030 288 448 67 87 547 77
«55 92 757 [ 100] 892 2 9025 62 130 365 88 90 498 637 68
700 801 81 85 917

30114 30 263 354 443 663 733 44 863 03 3 1004
J37 49 664 703 52 32024 38 45 345 56 91 555
CO�L938 54 33558 859 025 34070 108 243 73 644
| 65 9#0 28 3 5107 72 81 97 325 82 722 986 36171
801 39 426 731 836 3 7311 62 419 559 818 3 8262 345
463 909 39151 78 245 468 617 21 303

40227 81 301 759 830 52 905 67 81 4 1 017 205
• 63 743 879 84 4 2003 54 183 373 80 517 738 49 43144
208 47 77 527 4 4033 110 313 17 745 808 970 4 5065
361 94 404 94 911 46026 97 118 472 85 633 792 975
« 8 4 7094 105 62 247 369 778 [ 100] 851 48266 408
«1001 643 76 736 83 4 9346 493 549 628

60090 91 253 328 67 427 00 599 [ 200] 675 864
79 5 1 057 171 391 400 512 74 614 64 746 901 32 77
5ö 52171 416 48 510 42 634 064 66 53193 202 23
336 508 48 796 5 4013 141 278 303 566 68 71 1100)
700 23 63 812 938 15001 55007 295 305 33 622 965
70 56170 «86 67102 203 447 523 33 74 672 833
68065 158 75 254 374 566 707 [ 100] 59018 46 81
456 558 87 674 761 998

« 0008 24» 326 665 73 756 857 6 1 221 91 364 [ 1501
406 574 745 [ 2001 79 808 21 62068 75 311 634 742 73
« 3187 343 497 964 96 702 868 976 95 64101 321 26
flOOl 73 479 581 678 [ 130] 84 756 85 959 6 5017 112
«7 335 456 554 712 860 954 64 6 6010 371 58S 656 «65
89 96 67160 230 433 526 6 8006 133 42 90 568 11001
78 720 28 11001 63 849 81 946 62 73 6 9208 42 300 69
678 702

70027 31 166 87 438 641 70 751 79 89 961 78 71141
215 29 418 601 7 2017 23 281 338 500 664 805 10 81 941
73185 99 829 417 [ 1001 52 [ 100] 507 94 678 796 809 71
74033 85 86 90 265 584 772 88 863 73 999 7 5001 61
205 304 441 513 7 6048 56 92 177 245 78 378 83 490 562
77020 125 65 200 49 508 667 82 809 72 909 7 8012 103
9 [ 1M1 213 [ 2001 376 430 533 653 921 79388 476 88 586
?67 830 79

80042 63 162 324 51 539 50 741 963 8 1 035 197 342
785 801 14 910 13 66 73 82122 67 84 86 385 413 565
743 73 83176 329 423 505 32 62 771 74 889 [ 100] 91
84123 270 331 32 37 89 92 657 79 758 800 40 003 67
73 8 3110 247 80 315 460 873 11001 75 86178 90 251
418 73 709 68 948 8 7002 105 1100] 243 85 310 19 30
788 928 8 8022 25 177 89 437 ( 300) 672 83 754 61
89020 330 468 549 68 616 29 64 720 62 814 60 935

» 0134 392 95 406 83 522 645 11501 83 730 9 1 012
19 180 235 36 58 322 ( 1001 403 666 878 9 2041 45 85 108
14 52 309 11001 24 40 432 1I50I 678 666 800 70 93232
367 13001 648 883 931 83 94144 84 273 325 83 484
S10 600 705 [ 100] 78 9 5259 384 781 845 998 9 6078 141
307 771 987 9 7010 1100] 64 183 252 375 405 519 63
779 9 8077 vi 185 251 320 95 405 14 85 569 600 I 732
63 846 943 99138 353 416 556 666 782 802 7 [ 1001
13 52 53 57 920

100212 86 335 70 532 73 970 10 1436 602 792
002096 133 37 281 632 [ 100] 866 933 1 03310 29 456
079 678 988 1 04078 91 156 63 226 [ 500] 563 ( 100) 67
72 604 720 948 1 05056 63 152 220 388 408 58 94
665 760 818 983 1 06160 305 676 770 72 937 1 07073
166 70 84 245 53 425 538 63 [ 100] 688 893 108084
203 530 674 723 826 54 67 72 97 924 1 00070 410 [ 2001
69 717 [ 1501 888 12001 958 [ 1001

110151 263 528 823 900 89 91 93 111001 22 280
368 599 828 30 112080 137 467 571 665 764 829 66 015
21 11 3002 51 214 49 474 761 915 19 1 14008 46 100 45
303 28 56 70 4 50 547 953 116044 54 126 1150) 222
84 459 621 770 116194 359 421 665 764 928 11501

117109 832 904 46 118099 233 [ 100] 110036 40 67
163 204 90 329 133 81 868

120034 96 129 46 277 443 [ 100] 54 527 731 48
972 131178 252 94 : ;58 434 785 850 61 93 900 . 3
122039 142 50 249 441 87 604 88 711 93 1 3 3052 86
152 510 52 69 71 75 83 88 623 41 84 732 818 [ 500] 41
940 (2001 94 1 2 4 000 27 54 346 480 (200 ) 606 65 7) 9
42 890 909 49 125132 989 o" «10 fl-ts 3 » 30 —
218 90 493 569 639 56 863 1 27038 187 221 72 321 623
700 68 848 89 128o : ' J 24? 71 3>2 «46 pfo ' - 9 »21 56
129002 92 [ 100] 155 230 70 488 744 98 823

130162 253 421 538 42 69 759 801 908 94 97
13 1 074 216 503 73 [ 100] 787 819 34 944 släOl 132 DO
237 359 468 537 11001 642 731 91 133166 439 680
13 4012 34 142 221 373 557 849 [ im 927 51 135127
356 85 711 988 1 3 6078 292 362 Vi )] 413 533 617 864
137038 83 96 217 [ 1001 24 343 91 649 739 72 819 26 74
973 1 38126 36 227 11501 43 72 781 822 937 f.200)
13 9000 2 39 51 slSO ] 91 280 383 [ 200] 97 430 59 8o
530 851 55 796 873 956 , ,

140ou , 251 524 480 98 610 26 808 1100] 14 951
141 . 360 04 656 81 659 1 42024 223 308 91 586 674 75
735 40 61 ( 1001 849 - 995 1 43004 6 21 373 478 843 81
85 1 44121 27 52 63 222 330 03 442 87 95 612 646 7o
713 36 94 945 08 1100] 145294 530 819 84 1 46090 315
649 51 896 1 47028 99 214 16 423 534 58 684 927
148042 59 689 704 6 [ 2001 42 864 1 49030 92 151 207
386 430 507 772 99 854 974

. . . . .. .

15000 - 8 238 356 69 509 33 41 151136 364 485 891
790 865 1 52002 172 754 [ 1001 67 821 971 1 5 3036 100
285 419 611 12001 622 708 868 1 54186 ilOOl 239 51 74
81 304 9 463 575 738 1 5 5092 355 501 71 60a 816 26 980
150115 87 221 322 29 618 97 817 1 57018 [ 1001 20
134 203 68 73 306 36 51 87 524 913 I5S06Z [ Ml - 6
204 [ 2001 91 419 58 [ 1001 620 821 41 159128 78 340
444 70 76 669 70 1100] 781 S«0 937 ,1001

160130 40 51 271 310 479 735 43 11001 44 881 8a
947 91 16 1 452 76 761 95 870 950 1 62313 565 642
700 888 935 62 1 6 3030 33 69 571 670 84 716 104100
61 375 460 542 614 92 738 78 802 51 037 1 65186 26a
344 407 73 922 1 66168 230 84 352 | 150] 73 445 596
882 167013 6« 273 366 468 95 604 11001 77 730 40 M
168071 [ 2001 155 84 98 413 598 722 ( 200] 834 88 93b
51 169208 368 401 4 602 737 841 976 87

170059 60 168 92 281 550 737 74 861 17 1 044
249 61 354 479 96 00 541 84 838 1 72068 97 559 815 58
59 173122 200 313 828 83 174902 70 248 302
81 531 175156 288 394 53S 607 49 801 176140 288
468 [ 1001 74 647 76 728 74 87 924 90 1 7 7015 437 [ 1001
73 513 23 30 58 812 69 923 81 178136 232 527 66a 701
50 818 24 909 73 1 79731 962

180051 169 311 442 557 716 29 [ 100] 88 813 39
73 1 8 1 208 312 515 773 918 1 8 2985 204 493 552 775
183638 724 41 69 82 829 73 1 84 . 396 457 97 719 35
67 60 878 962 1 8 5056 206 56 372 432 500 41 69 772
[ 1001 836 186278 93 [ 100] 98 [ 100] 528 612 1 872 : 19
736 852 70 988 1 88038 41 101 16 56 85 477 506 70
632 740 931 [ 1001 189165 85 97 331 55 470 78 687
765 931

190148 217 530 45 75 681 728 99 841 70 968 81
19 1260 388 473 631 93 890 979 81 192185 387 487
504 13 96 639 99 1 93086 147 204 65 1) 00 ) 70 78 38*
569 732 89 94 835 933 1 9 4220 437 55 568 610 726 51
847 193048 [ 1001 167 255 88 511 782 800 972 1 9 6098
313 92 713 866 952 1 97009 293 405 [ 150] 38 80 98
593 710 72 814 1 9 8054 68 148 220 47 52 367 98 461
822 65 92 199140 [ 200] 73 223 551 632

200147 74 318 605 853 913 94 20 1 053 238 431
37 48 53 544 97 607 860 998 2 02166 340 72 [ 1001 411
524 25 653 863 983 2 0 3007 87 315 80 422 547 690 704
39 41 20 4039 72 77 105 207 415 61 98 601 U 205054
65 91 179 232 387 502 17 631 889 99 965 71 206194
66 312 23 402 90 563 695 781 20Tn ? U 77 147 62 217 11
331 483 934 48 57 2 08014 41 141 238 51 350 984
20 9083 206 317 480 668 86 80 723 812

2 1 0014 93 292 422 699 710 IG 37 855 211115
290 352 53 456 [ 150] 85 536 85 649 746 888 923 24
2 1 2162 277 333 445 [ 100] 49 65 530 711 941 56 2 1 3109
32 222 90 326 486 533 648 60 756 [ 100] 863 989 2 1 4000
194 315 38 507 631 781 96 2 1 5020 25 29 99 187 228
46 [ 200] 64 306 582 56 794 905 51 70 97 2 1 6048 36
89 188 267 84 88 498 808 76 2 1 7061 90 160 72 418
607 762 2 1 8003 20 112 209 50 67 471 543 54 71 643
872 905 2 1 9164 329 38 91 454 75 81 632 35 57 756
801 924

220016 129 [1. 30] 47 67 215 406 81 577 83 634 53
840 969 99 22 1 243 70 90 [ 1001 300 37 402 6 92 521
616 770 869 916 2 2 2025 48 271 426 539 639 714 99
998 2 2 3087 110 43 220 62 70 74 82 385 678 82 66 »
702 [ 100] 74 91 2 24110 241 434 516 36 98 629 843

Im Gewiniiradr verbliebe » : l Cewinn 15000 üüackk
I zu 10000 Atark. 1 zu 3060 Mark. 4 zu 1060 Much & zu
SOu Marl .

2 . Ziehniig l . Klasse 205 Kgl . Prenh Lollerle .
Ziehung vom tt. Juli «90«. nachmittags

Nur die «Vswnmtz über tZO Mt. nnd öen delleiicnden
Nummern in «ttinuncru bergejügt.

lOlme Gewähr. )
156 62 71 ( 100) 487 558 758 869 995 1 227 48 374

431 531 62 617 33 79 89 724 826 97 2219 412 72 691
750 3092 152 63 489 562 662 717 901 22 4177 297
[ luü ] 315 31 61 468 765 5032 43 156 59 88 682 790
951 6039 231 307 699 712 24 7145 271 303 31 537
625 77 8004 6 100 38 267 441 863 69 9062 136 49
3Si 539 80 699 754 85 809 34

10028 56 161 565 719 804 11036 99 III 36 360
626 94 739 976 1 2465 580 1 3015 223 397 517 639
68 85 SÜ7 95 981 91 14048 130 67 500 673 714 54
63 [ 10001 864 71 77 993 1 5062 91 112 39 47 61 80
205 1100) 7 65 325 64 99 517 85 95 647 89 920
18001 65 [ 150] 81 189 227 70 424 86 630 59 713 99
8UI. 18 95 918 1 7022 [ 1001 114 31 74 231 [1. 501 74
130 )1 300 502 49 642 49 804 906 77 1 8066 580 655
760 809 19126 99 200 3 81 305 400 25 557 880 923

20350 442 580 867 21011 UDO] 273 463 76 619
24 807 11501 95 989 92 2 2065 268 436 37 45 92 582
13001 741 78 815 51 994 2 3148 86 209 472 655 604
27 28 721 76 854 2 4006 88 161 359 66 671 84 , 62
63 831 902 43 1100) 98 2 5008 214 621 33 912 2 6027
607 736 44 45 868 904 72 27108 31 461 96 688 92
751 807 37 2 8105 8 202 302 513 678 7,1 93 961
29 ) 55 268 473 76 599 678 749 947 57 75 ,6

3 0038 328 86 427 73 526 60 809 87 93« 3 1015 134 69
96 233 76 372 667 759 91 [ 100] 888 931 32079 274 740
819 952 3 3036 187 211 369 86 599 799 892 939 34145
87 338 736 3 5 016 24 49 250 674 79 977 3 6 035 105 19
21 348 62 818 46 37144 437 570 837 971 3 8007 1100]
S2 461 546 613 45 71 76 98 3 9 021 41 73 78 164 548 620
702 12 83 870 979

40104 267 97 314 691 690 839 932 4 1 209 15 405 609
851 59 88 909 44 49078 246 683 730 935 4 3027 362
409 80 635 56 752 806 18 99 967 4 4096 154 222 403
643 775 84 830 75 [ 500] 85 94 982 4 5085 [ 100] 91 114
256 403 43 748 857 46148 258 384 591 97 654 967
47311 99 737 4 8016 34 37 564 79 748 817 4 9063 189
VQA .-,»Q 711 »7 Ort,:

50325 614 885 971 5 X007 37 97 459 612 701 33
52235 71 588 632 44 743 11001 74 80 834 53179 207
110001 339 463 621 777 95 «90 5 4197 262 368 410 50
662 715 74 832 913 36 68 55043 .50 243 355 407 68 514
60 73 627 67 728 83 805 84 5 6124 213 515 654 760 87
57011 229 69 71 [ 1501 454 502 93 722 94 848 956 5 8073
185 99 308 38 41 75 77 464 654 710 818 75 59102 37 68
679 823 95 973

« 0260 312 489 527 661 747 964 61144 279 85 314
430 596 600 1100] 12 53 703 6 2064 140 227 45 472 725
827 939 6 3228 433 59 535 43 825 89 6 4067 [ 1501 87
193 227 89 310 28 505 616 74 917 6 5056 129 61 338 56
605 867 912 66187 274 314 58 94 447 527 825 60 6 7035
89 95 292 324 86 417 27 609 47 748 [ 1501 « 8225 431 91
( 1001 529 857 977 6 9051 94 138 80 234 440 580 694
863 968

7 0455 771 88 870 74 7 1 049 63 133 38 328 442 502 663
777 89 841 48 7 2303 28 61 551 774 893 908 31 [ 1501 91
73022 105 31 458 90 533 43 92 920 [ 2001 26 33 74003
7 30 116 336 406 12 607 52 701 805 78 934 7 5236 51 84
386 432 615 47 73 815 87 7 6011 1,58 421 [ 2001 542 1100]
«18 761 74 989 7 7122 286 359 719 33 858 7 8040 190
252 556 734 910 82 7 8227 446 55 ÜOUl 632 62 951 62 89

80003 72 234 318 47 54 56 464 . 560 886 8 1093 [ 30001
205 303 34 65 403 587 648 909 33 82143 77 395 590
83000 3 22 277 380 83 463 590 8 4303 662 814 76 [ 1001
933 97 85005 6 UuOl 59 [ 1001 123 60 240 417 747 92
811 39 929 42 8 6040 84 116 25 393 471 99 654 761 831
85 8 7027 1. 36 391 501 658 90 780 873 8 8102 17 323
003 54 833 50 72 902 40 8 9038 332 424 11001 79 11001
607 794

90004 232 48 352 429 41 534 965 67 70 80 93
9 X025 197 ( 100) 434 82 593 687 912 9 2034 298 ( 100)
304 83 449 66 085 89 90 751 9 3022 47 271 384 421 97
frm 63 631 99 782 98 805 9 4024 78 223 41 384 488
875 942 ( 1001 95173 [ 100) 74 79 90 «55 617 52 709
92 944 9 6008 191 200 4 91 389 99 412 556 70 867 92
786 880 914 97113 56 77 92 228 65 74 301 593 617
28 31 40 77 79 837 9 8160 224 32 60 408 574 647 724
44 996 9 9302 427 588 627 750 805 61 78 [ 3001

100103 44 231 352 [ 100] 82 416 515 704 59 1 0 X234
427 87 835 45 69 1 02120 246 450 72 723 1 03116
74 439 602 15 74 861 953 104062 126 740 1 05125
280 309 31 32 597 1 06072 341 443 633 837 1 07090
354 860 964 108113 38 492 109014 87 134 620
1100) 47 74 807 24 996

110876 436 518 95 «79 92 95 774 95 952 111153
228 - Mi 568 112287 845 50 416 48 905 113102 76
2S2 306 11501 500 679 772 114231 [ 150] 63 321 IlOOl
550 676 727 1100] 825 115033 111 56 97 518 41 43
715 954 57 116091 290 391 424 50 569 97 814 915

39 117114 02 84 352 433 73 94 535 49 118019 152
449 500 603 747 832 38 939 119062 68 11501 283

5181 20950° 749ül �12*1�154 480 723 923 122168 [ 1001
245 404 1100] 869 88 935 1 2 3027 107 28 200 1 37 62 99
[ 150] 310 [ IQOOI 19 55 74 1100] 730 ( 100) 41 1100] 909
124039 119 220 597 605 97 723 981 12 5005 42 163
273 324 33 82 574 724 43 47 983 87 1 2 6041 81 200 2
369 439 94 710 16 886 902 13 58 1 27195 438 803 812
12 8036 38 91 281 366 407 55 598 99 603 741 57 1100)
12 9007 19 101 1160 ) 344 57 428 36 719 814 34 73

130048 89 337 651 65 1 3 1 057 214 27 364 92 [ 2001
419 45 525 727 63 862 997 1 3 2200 93 341 517 48 79 668
795 866 915 [ 1501 43 67 95 1 33215 52 99 344 68 1200]
401 20 567 905 48 70 71 76 82 1 34070 167 282 327 83 88
450 [ 1001 507 604 95 769 940 1 35110 574 11001 821 58
991 136160 76 207 78 594 808 954 99 1 37024 49 52
324 75 538 737 906 46 51 [ 1501 58 1 3 8412 58 697 879
953 1 39020 166 96 200 11 34 87 353 820 26

140225 56 93 395 486 807 44 11001 964 1 4 1032 121
202 448 535 814 69 74 [ 3001 727 806 52 1 42011 162
[ 400] 411 95 611 13 709 848 51 ( 1001 143075 401 518
760 75 860 1 44404 72 559 76 722 31 881 14506 « 309
300 47 48 [ 1501 483 587 632 828 1 46046 126 45 387
543 78 760 64 1 47054 280 320 757 89 953 69 1 48125
317 623 740 871 960 1 49082 204 34 390

150005 26 43 318 42 407 [ 1001 25 48 655 733
98 880 1 51126 48 260 815 34 1 52179 222 324 41
454 87 621 63 92 734 56 865 1 5 3058 73 145 241 [ 1501
463 73 696 780 99 839 40 84 90 1 54121 48 79 238
63 488 523 36 668 841 917 85 1 55160 89 214 88 382
570 655 71 772 943 156021 24 144 [ 1001 275 344 ( 100)
93 410 34 679 88 704 813 1 5 7 411 91 521 652 796
904 76 ( 100) 158013 227 53 423 566 631 [ 150] 34
700 6 22 67 985 1 59006 194 443 75 534 42 51 73 688
871 86 939

160017 78 119 251 528 775 964 88 [ 1001 161017
89 115 205 14 69 472 523 63 680 790 1 62238 300 66
542 658 99 1 6 3006 66 81 115 57 212 304 717 83« 81
902 59 72 1 64115 83 410 48 97 560 640 757 818 913
165059 97 110 ( 1001 12 429 757 820 918 55 62 1 68020
171 206 317 414 26 523 704 52 93 938 78 1 6 7064 120
79 flOOl 267 439 558 614 847 1 6 8048 104 228 07 319
44 90 667 809 1 6 9402 52 670 873

170021 156 flOOl 76 201 362 81 429 602 78 757
17 1220 389 456 88 603 47 740 80 823 1 72114 53 81
206 69 flOOl 459 558 058 701 903 18 88 1 73217 394 436
62 79 91 528 632 802 30 905 92 1 7 4235 84 567 626 705
10 57 65 834 [ 1501 36 1 75005 98 274 338 680 751 11501
908 1 76065 145 flOO) 307 429 59 50« «61 723 SO?
177001 56 145 348 434 505 63 1100 | 82 855 978 1 7 8028
92 161 364 456 629 32 61 777 882 927 1 79111 496 534
792 906 94 ( 100]

180065 84 242 44 417 92 558 1 8 1 033 191 229
337 96 649 [ 150] 905 1 82182 714 804 914 45 11001
183170 78 361 616 737 902 24 65 1 84112 23 , 494
563 664 859 902 8 1 85 026 144 238 335 953 67 1 86111
405 74 616 63 89 741 929 33 1 87319 38 flOO) 51 530
[ 1001 «40 769 93 8S6 908 1 8 8048 151 65 350 97 498
525 37 [ 100] 629 750 83 865 93 99« 189 002 127 57 76
220 57 311 416 41 90 500 1 24 «72 97 865

190131 58 88 229 64 407 1150 1 885 948 1 9 1 275
310 16 643 92 769 869 924 1 9 2019 29 78 88 187 210
305 83 446 60 566 79 616 19 sl4 24 44 922 55 94
193161 riOOl 505 93 848 1 9 4043 276 93 566 528 82
782 887 988 1 9 5010 478 928 30 86 1 96i >92 147 57
443 91 riOOl 534 39 76 677 827 903 68 1 9712 « 413
61 508 [ 100] 66 605 17 46 709 41 92 I 100 1 820 1 9 8218
80 410 506 13 682 83 766 868 1 89103 SO 200 36 71 398
470 86 93 680 875 903

20 0226 62 395 598 752 996 20 1202 16 696 783
801 82 940 59 2 0 2047 88 14« l l ' H! 311 5«4 unv,
203395 819 24 [ 1001 61 20 4314 469 775 849 97
975 205002 151 IlOOl 84 227 495 7- 0 310 «07 »flu ,
61 81 384 12001 417 46 517 785 95 874 947 2 0 7 014 207
15 351 585 630 33 704 [ 1001 990 2 0 8017 156 219 481
572 [ 1001 712 863 83 2 0 0108 48 244 432 44 47 d07
739 848 807 97

2 1 0032 ( 1501 50 94 97 148 «4 301 424 520 671 - >-
40 64 81 916 77 [ 100] 211081 155 «7 805 9.31 2 1 2030
36 37 178 81 267 332 40 [ 300] 467 715 807 63 91 «55 90
213055 189 26« 392 434 724 2 1 402 « 138 271 316 19
605 853 [ 1001 65 097 2 1 5287 SOS 475 533 45 «03 44
52 63 786 985 2 1 6070 I100 | 91 208 325 434 «9 527
flOO] 70 99 943 2 1 7065 406 662 64 806 964 2 1 8043
[ 150] 437 528 sioo ] 56 68 SO 784 85 93 930 21 ! >0n7
19 149 450 528 35 90 605 99 703 859 908 ( 1001 57 89

2 2 0004 73 173 99 301 13 438 95 512 63 «2« 757
945 221318 [ 1001 416 500 630 877 86 927 C5 222122
53 391 448 70 06 305 48 71 2 2 3 029 327 611 828 983
22 4027 48 181 76 348 50 86 505 668

Im Oiewiiinrade »erbliedeu : 1 «ewlnu zu 15 00? Nlack,
1 zu lOJOU Marl , 1 zu lOuu Marl , 4 zu fÜJ Marl.

Verantwortlicher Redacteur : ( ! arl Leid m Berlin . Sur oeu Luieralrnleli vcrantworlll «: TV. Glocke in Berti ». Druck und Berrag von sütut Badtiig u« Brrrin .



8 ' . « . 3. Kikßt Ks . Imiüiitls" Krlim WWW. S' »»! . - m lM

Litkevervifiize Nunds - lhsu .

Eine neue Kulturgeschichte .
Dr . Heinrich Schurtz , Urgeschichte der Kultur . Mit 434 Ab -

bildungeu im Text , « Tafeln in Farbendruck , 15 Tafeln in Holz -
schnilt und einer Kortcnbeilage . Leipzig und Wien , Bibliographisches
Institut . XIV . und 653 S . gr . &>. Gebunden 17 M.

"

Während noch bis gegen Ende des 17, Jahrhunderts die vor -
geschichtlichen Stufen des EntivicklnngsprozcsseS der Menschheit , so -
weit sich� überhaupt Philosophie , Staats - und Ncchtstheoretik mit
ihnen beschäftigten , einfach nach den durch das alte Testament über -
lieferten patriarchalischen Vorbildern konstruiert wurden , lägt sich
im 18. Jahrhundert ein stetig steigender Einflntz der infolge der
Ausdehnung der Schisfahrt und Kolonisation rasch znnehinenden
elhuographischcn Kenntnisse auf die Vorstellungen von dein einstigen
gesellschaftliche » Leben nachweisen . Wie sehr in Frankreich die der
Revolution vorausgehenden Staats - und Ncchtstheoric » mit ihrer
Anfsassnng des Naturznslandes , der ihnen zugleich als natürlicher
Zustand galt , unter dein Banne der danraligc » Sitteuschildcrungc »
fremder Völler , spccicll der neucntdccktcn Siidscevölker standen, , ist
bekannt . Aber nicht nur in der vorrevolutionären Littcratnr Frpnk -
reichs zeigt sich dieser Einfluh . auch in den geschichts - und rechts -
philosophischen Theorien andrcrLändcr kommt er zur Geltung , besonders
bei Adam Ferguson und Gottfried Herder . In seinen „ Ideen zur Gc -
schichte der Menschheit " nimmt Herder nicht nur immer ivieder
aus damalige ethnographische Schriften Bezug , auch dort , wo
sich seine Anschauungen als Folgerungen ans philosophische » Be -
trachtnngen geben , sind sie . wie sich bei Prüfung des von ihn , be -
Nichten ethnographischen Materials ergiebt , vielfach nichts andres als
Niederschläge ans diesem .

Und seitdem hat die KnlturgeschichtSschreibung ebenso wie ihre
sllstematisicrende Gefährtin , die Soeivlogie , soweit sie ans frühere
Bildungsstufen zurückgreifen , sich mehr und mehr zur Befolgung der
Letourncauschen Forderung gezwungen gesehe », die Ethnologie als
ihre Basis zu betrachte » ; ja man kann in gewissem Sinne sagen ,
dag die nur den ältere » Entivicklnngsprozcsjcn der Menschheit sich
dcschäfligcndc Kulturhistorik direkt zu einer nach historische » Gesichts -
Punkten geordnete » Ethnologie geworden ist . Schon Friedrich Gustav
Klemms in den vierziger Jahren entstandene „ Allgemeine Kultur -
gcschichte der Menschheit " repräsentiert sich in wesentlichen Teilen als
ei » fastrcin ethnographischesWerk . nndnochinehrgiltdics von Werken wie
J . G, Woods „ Natural Hiotory of Man " tNaturgeslbichte des Menschen ) ,
C, B. Tylors „ Rosearebes into the EarlyHistory ofMankind " sUnter -
snchungen über die früheste Gcschichte der Menschheit ) oder I . Lnbbocks
„ 0r >Kin c>k Livilr ?atrc >n" sUrsprnng der Civilisation ) . Bor allem
aber ist Jnlins Lippcrts „Kulturgeschichte der Menschheit " in ihrem
organischen Aufbau " zu einem rein ethnologischen Werk geworden ,
bas sich von den eigentliche » „ Völkerkunden " , z. B, der Völkerkunde
Ratzels oder der älteren Waitzschcn „ Anthropologie der Naturvölker "
wohl durch eine verschiedenartige Anordnung des Stoffs und durch
größere oder geringere Bcriieksi ' chtignng bestimmter Probleme unter -
scheidet , nicht aber durch eine vcrschredene Betrachtnngs - und Be -
Handlungsweise .

Aber mit dieser Umwandlung der Kulturhistorik in eine , wenn
man so sagen darf , historische Ethnologie hat zugleich ihre Aufgaben «
slcllung gewechselt . An die Stelle der früheren einfachen Be¬
schreibung ist die Nachspürnng nach den kansalen Zusammenhängen ,
an die Stelle der Dcscription die entwickelnde Darstellung getreten ,
Wie die frühere Ethnographie , die sich mit der Schilderung dessen ,
was ist , begnügte , immer niehr in die moderne Ethnologie iibergeht ,
welche die weitere Frage stellt : Wie und w o d u r ch i st das
alles e » t st a n d e n ?, so begnügt sich auch die moderne Ur - Kultnr -
gcschichte nicht mehr damit , »ach allerlei Merkmalen bestimmte Eni -
wicklungsctappcu festzustellen und zu schildern , was auf jeder solchen
Stufe war ; sie sucht vielmehr darzulegen , wie das eine ans dem
andern im stetigen llmvildnngsprozcß hervorgegangen ist und welcher
Art die treibenden Kräfte waren . Einen bedeutsamen Fortschritt auf
diesem Wege bezeichnet die schon erwähnte Lippcrtschc „ Kultur -
geschichte " , die als ihr Ziel bezeichnet „ das Leben der Menschheit als
einGanzcs j » allensciuenUrsächlichkeitenzu erfassen " . Und ans demselben
Standpunkt steht das neue Werk des Ethnologen Schurtz , das sich nicht
nur in betreff der Jntentionc » , sondern anch in der Darstcllungs -
weise vielfach dem Lippcrlschen anschließt — unter Berücksichtigung
der seitdem enorm vermehrten ForschnugScrgebnisse .

Ob indes gerade diesem Zweck , die kausalen Beziehungen zwischen
den Einzelheiten deS Kulturlebens zur Darstellung zu bringen , die
von Lippcrt ivie von Schnrtz beliebte Vcrwcrtnngswcise des cthno
logischen Materials entspricht , möchte ich recht sehr bezweifeln ,
Während die ältere KnlturgeschichtSschreibung das Material nach
bestimmten Kultnrabstufungen teilte , ivie z. B. anch noch LeweS
H. Morgan in seiner „Urgesellschaft " bestimnite , nach technischen
Forlschritten auscinandcrfolgcndc Perioden der Wildheit und Barbarei
unterscheidet , wird in den „ Völkerkunden " das Material
meist nach sogenannten anthropo - aeographischen Provinzen , nach
Völkerzonen geordiiet , also z. B. die Einrichtungen der Kaffern ,
Malaien , Bantus usiv , für sich dargestellt . Dagegen Hab Schurtz nach
dem Vorgang Lippertö und andrer das ethnologische Material nach
begrifflichen Unterscheidungen zu ordnen unternommen . Er teilt
sein ganzes Werk in fünf Abschnitte : 1. Die Grundlagen der
Kultur ; 2, Die Gesellschaft , 3. Die Wirtschaft ,
4, D i e m a t c r i c I l e Kultur , 5. Die g e i st i g e K » l t n r,
Jeder dieser Abschnitte zerfällt wieder in eine Anzahl Unterkapitel ,
als : Sociale Schichtungen , Wirtschaftsformen , Kulturpflanzen , Hans -
tiere , Gewerbe ze, je. , und in jedem dieser ttnlcrkapitel wird dann
ein möglichst geschlossener Ueberblick über den auf dem betreffenden
Gebiet vor sich gegangenen Bildnngsprozcß zu geben versucht , also
z, B. in dem Kapitel „ Sociale Schichtungen " die Entstehung der
Häuptlingsmacht , bevorrechteter Schichte » ( des Adels ) , der Zauberer -
und Priesterstäude . der Sklaverei und Hörigkeit , de » Kasten -
Wesens usw . behandelt .

Unzweifelhaft bietet diese Anordnung viele Borteile , besonders
wenn es sich, wie im vorliegenden Fall , » m ein für das große
Publikmn berechnetes Werk handelt . Der Leser findet gleichsam in
einer Monographie das ivichtigste zusanimeiigcstcllt ; er geivinnt eine
deutliche Uebersicht . Wissenschaftlich betrachtet ist aber diese An -
ordming für de » Zweck , die ursächlichen Bezichnngc » zwischen den
verschiedenen Seiten des Kulturlebens anfzndeckcn , vielleicht am aller -
wenigsten geeignet . Eine Gruppierung der Materialien nach Völker -
zoncn bietet für solchen Zweck ungleich bessere Mittel , besonders wenn
die Auswahl » md die Auseinandersolge so getroffen wird , daß nicht
streng nach geographischen Gcsichtspnnktcnverfahrcn , sondern zugleich die
Kultur - und Wirtschaftsstufe mit in Berücksichtigung gezogen ivird ,
also loenn . liui ein Beispiel zu nennen , nicht die afrikanischen Hirten -
völler ( Kaffern , Massais ec,). weil sie ihnen ethnographisch verwandt
sind und denselben Erdteil bewohnen , mit den afrikanischen Ackerbau -
Völkern znsanimcn behandelt iverden , sondern für sich allein in einen »
besondere » Kapitel , an das sich ein andres reiht , daß die Kulturstufe
der Hirtenvölker Jnncr - Afiens ( Kalmücken , Kirgise »») zur Anschauung
bringt . Werden derart die Kulwrverhältnisse der unter ähnlichen
Lebensbedingungen existierenden Völkergruppen zu einem Gesamtbild
zusainmengcfaßi , läßt sich jedenfalls viel besser nachiveisen , wie die
verschiedenen Züge des socialen Lebens einander gegenseitig bedingen
»ind ergänzen , ivie eine Sitte immer mehr oder weniger ihre Ursache
in einer andern findet . Notwendig gehen aber diese Kausal -

beziehnngen bei der voi » Schultz gewählten Materiallverlvcrtung ,
da jede Seite des socialen Lebens für sich gesondert zur Vcr -
anschaulichung gebracht »vird , größtenteils verloren .

Damit soll keineswegs gesagt sein , daß der Leser nun über -
Haupt keine . Anfklärnng über derartige Zusammenhänge erhält . Wer
Lippcrts Kulturgeschichte kennt , »veiß , ivie manche a»lsgczcichneten
Hinweise auf die Kausalvcrknüpfnngen zwischen den verschiede »»?»»
Bolkssittcn sie enthält , und mehr noch hat Schurtz sich die Aufgabe
gestellt zu entwickeln . Aber es ist ein anderes , ob der Leser
eine Sitte geivissennaße » selbst entstehen sieht , ob ihn » ihre Eni -
stchimg an vorliegenden Thatsachcn demonstriert »vird , oder ob sie
ihm auf dem Wege des deduktiven Näsonncmcnts unter Bezug -
» ahme ans Vorgänge , die ihin vielfach in ihrer Eigcnarkigkcit völlig
unbekannt sind , plausibel gemacht »vird . Dazu komint , daß solche
erläuternden Begründungen , sollen sie sich nicht ins Endlose verlieren ,
immer nur einige allgemeine Hanptzusammenhänge , die aber gerade
deshalb ans den einzelnen besonderen Fall oft schlecht passen , berück -
sichtigen können .

Der Mangel dieser Bchandlungstvcisc zeigt sich schoi » gleich auf
den erste » Seiten des Werks , Denn um eine Basis für seine
späteren eigentlichen Ausführungen zi » gclvinuei » , sieht Schnrtz silb
genötigt , nach einer 22 Seiten langen „ Einleitung " noch eine zivcitc
( die iin Wert allerdings als erster Abschnitt fignriert ) 68 Seiten
lange hinzuzufügen , in denen er sich über „ die Grundlagen
der Kult » r ", über die Einflüsse des Bodens »nid Klimas , die
Aendernngen des Typus , Eimvirknng der Lebensbedingungen , der
Beschäftigungsarten , der Arbeitsteilung usiv . verbreitet , und ztvar
ohne daß der Leser die Thatsachcn , ans tvclchen die Darlegungen
beruhen , kennen , lernt . Er »vird gleich von vornherein mit einen »
beträckitlichen Fonds von rein didaktischen Erlänternngen und Regeln
ausgestattet , deren Richtigkeit er nicht kontrollieren kam», die für ihn
kcitie Anschaulichkeit haben ; anstatt daß ihm i »n Laufe des Fortgangs
der Untersuchung an der Lebensiveise der verschiedenen Völker selbst
demonstriert wird , ivclchcr Art alle diese verschiedenen Ein -
flüssc sind .

Eins muß allerdings offen zugegeben werden , so lesbar »nid
übersichtlich »väre im letzteren Fall die Schnrbiche „Urgeschichte der
Kultur " schlverlich gelvordcn , wie sie es jetzt ist . Es , hätte »ich nicht
vermeiden lassen , daß derLeser gezlvnngcn »vorden »väre , Häufiger de »
Entivicklmigsfaden fallen zu lassen , »nn ihn an andrer Stelle »viedcr
aufzunehmen . Auch hätte er häufiges Zurückgreife » auf schon Gesagtes
» nd allerlei Wiederholungen in Kauf nehmen müssen . In dieser
Hinsicht bietet das von dem Verfasser gewählte Verfahren entschieden
immerhin manche Vorteile , und da es sich u>n ein Werk für das
größere Publikum handelt , das irgend welche Spccinlkcnntnisse auf
dem betreffenden Gebiet nicht besitzt , möchte ich »veiter mit dem
Verfasser nicht rechten .

Und noch eins räume ich »villig und gerne ein : bietet
die von » Verfasser befolgte Darstellungsmethode anch leicht Anlaß zur
Abschivenknng ans kreuzende Jrriucge , spccicll zu spekulativen
Expeditionen ins luftige Reich der Phantasie , so ist doch in der Duo
stellnng der Entwickclnngsfolgc alles geistreiche Jrrlichteln , alles
zlvanglose Daransloskombiniere » vennieden . Die völlige Beherrschung
des Gebiets durch den Verfasser , die ihn nicht nur auf Grund der
mitgeteilten Thatsachen , sondern häufig auf Grund viel »veiter -
reichender Spccialkeimtnisse urteilen läß », dazu eine gute Dosis ein -
dringender Kritik , soivie eine gewisse Abneigung gegen die heutige
Schcinntisiernngs - und VerallgenicincrungSsncht , die ivenigc Einzel
Vorfälle generalisiert und daraufhin womöglich allerlei Gesetze
konstruiert , gleichen geivissermäßcn die Mängel der Matcriab
Verwertung »vieder aus . Ja ■ man darf ohne Uebertrcibnng sagen ,
daß der Verfasser es verstanden hat , einzelne Entivickelungsvorgänge
in geradezu vorzügliche Belcnchlnng zu rücken ,

Ein Beispiel hierfür bietet der ziveitc Abschnitt „ Die G e -
s eil sch a st " , der sich »viedcr in vier Kapitel teilt : 1. Anfänge der
Gesellschaft ; 2. Sociale Schichtungen ; 3. Ansänge des Staates ;
4, Sitte und Brauch . Kurz , aber doch ausreichend zur Gcivinnung
eines Ueberblicks »verde » zunächst die natürlichen Grundlagen der
gesellschaftliche » Unterschiede erörtert , dann folgt eine Diskussion
darüber , »viciveit die Familie oder Gcichlechtsgeiiossenschaft als sociale
Urzelle betrachtet »verde »» muß , der sich eine Darstellung der
„toteiuistischcn Sippe " und , von dieser zurückgreifend ans ältere
Bildungen , der „Altersklassen als älteste gesellschaftliche OrganisationS -
formen " und der »vcitcren Umbildung der Altersklassen in Klubs
und Geheiinbllnde anschließt . Darauf schildert der Verfasser die

priinitivc » Ehcverhältnisje , „ Mntterrccht und Francnherrschast "
„Zerfall der Sippen » md Entstehung der vatcrrcchllichen Familie " , ,
„Prostitntioit " .

Auf die Einzelheiten der Darstellung cinzngchei », würde zu »vcit
führen ; envähnt sei nur . daß Schnrtz — meines Erachtcns mit
völligen , Recht — in den Männerhans- Gescllschaftcn . ivie »vir sie be -
sonders bei den Völkerschaften der Südsee . aber anch bei den amerika -
nischcn Indianern finden , nur niialoge Bildungen zu der älteren
AlterSklasseneinteilinig sieht und sie als Vorgänger der späteren Ge -
heiinbiinde nuffäßt . Daß er anch , in » Gegensatz zu Bachofen .
Morgan . Post » md Anderen , zlvischcn mntterrechtlicher Abstamnmngs -
folge » md Franenrecht bezieh »», gSlveise Frauenhcrrschaft scharf unter¬
scheidet . ist selbstverständlich . Die sociale Stellnng der Frau gilt
ihm kcinesivcgs als unabhängig davon , ob die Abstainnuing des
Kindes in männlicher oder »vciblicher Linie gerechnet »vird ; sie ist
vielmehr durch »virtschaftliche Umstände bedingt .

„ Schon ans den primitiven Stufen der inenschlichen Wirtschaft " ,
sagt er Seite 124 , „tritt , ivie »vir später genauer sehen werden , eine

Arbeitsteilung in dem ' Siinic ein , daß der Mann voriviegend die
animalische , die Frau die vegetabilische Kost beschafft ; allmählich cnt -
»vickeln sich unabhängig von einander »nid natürlich nicht überall in
derselben Art ans der »veiblichen Thätigkcit der Anbau von Nutz -
pflanzen , ans der männlichen die Viehzucht , Nun ist aber der
Ackerbau der Weiber , wenn nicht älter als die Viehzucht der Männer .
doch jedenfalls viel allgemeiner verbreitet ; den Hirtenstämnicn » md
den höher kultivierten Völkern , bei denen Ackerbau und Hausticrzncht
neben einander betrieben iverden , stehen zahlreiche andre gegenüber ,
die »vohl Hackbau treiben , aber Nntztiere nur in sehr beschränktem
Maße aufzichen : die Weiber haben hier bereits einen Kultur -
fortschritt vollzogen , der ihnen den Männcrii gegenüber , die auf der
Stufe des Jägerlebcns stehen geblieben sind , einen geivaltigen Vorzug
und . geschickt benutzt , »virkliche Macht verschafft , wo der Wildstan ' d
gering und die Jagdbeute unbedeutend ist . Dazu treten bei
den Frauen oft noch gelverbliche Thätigkciten , Töpferei . Weberei
und dergleichen, ' die ihnen dort , Ivo der Handel schon
etlvaS entwickelt ist , eigne Einnahmen verschaffen . . .
Die höhere Kultur der Frau zeigt sich ans dieser Stufe auch darin ,
daß sie sich selbst zu fleißiger Arbeit erzieht , »vährend der Mann ,
lvcnn er seine Autorität aufrecht zu erhalten vermag , völlig „ vcr -
bnmmclt " . So hebt sich der Einfluß des Weibes und der »mltter -
rechtlichen Familie mehr » md mehr , bis es dann nicht selten dahin
kommt , daß der Gatte nur als ein gediildeteösAnhäiigsel der Mntter -
familie erscheint ; das Weib hat sein eignes Haus , führt seine eigne
Wirtschaft , und der Mann tritt als eine Art Eßgenosie in diese
Häuslichkeit ein , z»l der er den Ertrag seiner Jagdzüge beizu -
steuern hat . "

Ein interessantes Kapitel ist auch daS zweite über „ Sociale
Schichtungen " . Der Verfasser erörtert darin die Entstehung der
HäuptlingSaelvalt , wobei in origiileller Weise der vielfach zwischen

den » Fricdenshäuptling als Nepräsenlailten deS „Geschlechts " resp .
„ der Sippe " und dem KriegShänptling als Repräsentanten der

Mnnncrhansgcscllschaflcn » md Klnbvcrbände bestehende Gegensatz

beleuchtet »vird ; dann folgt die Schilderung der Entstehung eines

primitiven Hofadels ( Häuptlings - Gefolgschaften ) , de»: Zauberer - und

Priestcrstälide , des Adels , der Sklaverei und Hörigkeit , der ver -

achtete » Berufe , der indischen Kasten .
Der dritte Abschnitt behmidclt mif 92 Seiten die „ W i r t -

s ch a f t ". Er gliedert sich ebenfalls i » vier Kapitel : I, Auf -

gaben und Anfänge der »»cnschlichc »» Wirtschaft ; 2, Wirtschafts -

rcfornicn ; 3. Kulturpflanzcn und Haustiere ; 4, Gciverbe und Handel .
Der Abschnitt gehört , »vennglcich anch er mir als ein unvollständiger

Versuch bezeichnet iverden kann , zu dem Besten , »vas auf diesen » Ge -

biet geleistet »vorden iit ; jedenfalls zeugt er von ungleich besserer

Durchdringung des Stoffs als Prof . Karl Büchels Schrift „ Die

Wirtschaft der Nalurvölkcr " oder die von diesem in den

beiden letzten Ausgaben seiner „ Entstehung der Volksivirtichast "

versuchte Schilderung des „»virtschaftlichcn Urzustandes " . Was Schnrtz
als Ethnologe vor allen » voraus hat , ist das Vermögen , sich i » die

Lage »nid die Gcdankcnwclt des sogenannten „ Wilden " hinein -

versetzen z»» können , »vährend Bücher im Grunde nie den Kultur -

mensche » los »vird und , ohne es selbst zu merken , iinnrcr »vieder durch

seine moderne „Kullurbrille " schaut .
Voriveg sei bemerkt , daß Schurtz , »vennglcich er nicht zur

konsequenten Acceptation der materialistischen beziv , ökonomischen

Geschichtstheorie gelangt , doch auf Grund derjBeobachtnng , daß fort -

gesetzt die socialen Handlungen der kleinen primitiven Gcnicin -

schaftcn und Gruppen durch ökonomische Motive ausgelöst werden ,

zu der Auffassung der Wirtschaft als der Basis des je¬

weilige » KuliurstandcS kommt . Daß nach seiner Ansicht
die sociale Stellung der Frau nicht davon abhängt . ob

mutterrechtliche oder vaterrechtliche Abstammung gilt , sondern
von der Stellung der Fra »» im Wirtsckiaftslebcn , haben
»vir vorhin schon gesehen ; und ähnliche Stellen finden sich mehrfach
in seinem Werke .

'
So heißt es den », anch in seiner Erläuterung der

Anfänge der menschlichen Wirtschaft : Immer bleibt die Wirtschaft
die nnmittelbarste Vorbedingung alles nicnschlichci » Daseins , die

»virtschaftliche Arbeit die erste » md »nerläßlichste von allen . Und ivie

der Einzelne durch nichts gründlicher erregt und erschüttert Ivird als durch
eine Gefährdung oder gar Zerstörung seiner ökounomische Grundlage , so

auch jede größere Gruppe der Menschheit , der Stamm und das Volk .

Aber ist sich der höher kultivierte Teil der Mciischheit dieser That -

fache iiinncr bclvnßt geblieben ? Der Augenschein lehrt das gerade

Gegenteil . Wenn »vir die Dokumente überblicken , die das Werden

und Sein der Kulturvölker behandeln sollen , »venn wir also die

Anfzcichnnngen betrachten , die » » an etivas anmaßend schlechthin als

„Weltgeschichte " zu bezeichnen pflegt , da machen »vir die

merkivürdige Erfahrung , daß von den »virtschaftlichen Fragen a I s

Ursachen geschichtlicher Vorgänge immer nur sehr »venig die Rede

ist ; nur als Folgen der um ganz andre Dinge geführten Kämpfe

scheinen Störungen oder Förderungen des »virtschaftliche »» Daseins

aufzutreten . "
Schnrtz unterscheidet als erste Wirtschaftsform : die rein primitive

aneignende Wirtschaftsiveise , d, h. eine Stufe , auf der jeglicher An -

bau , jegliche Tieraufzncht fehlt . Von Ort zu Ort ivandert die

Horde »lmher ; der Man » jagt , die Frau sainmelt Wurzeln , Früchte ,
Insekten . Anfänglich »vird diese Sammcltvirtschaft in stetigem
Umherziehe » betrieben , später bei Erlangnng größerer technischer

Fähigkeiten und in reicheren Gebieten , führt sie z»» halbseßhastcr
und selbst zu völlig seßhafter Lebensiveise . Allmählich findet ein

Ucbergang von » Sammeln zum Anbau statt z die Vollzieherin dieses
KultnrfortschrittS ist die F r a u, Sie betreibt zuerst den primitiven
Anbau , der Mann bleibt vorläufig Jäger .

Eine altertümliche Anschannng lehrt , daß anS dein Jägertun »
sich der Noinadismns , ans diesem der Ackerbau entlvickclt habe , so
daß sich ein regelmäßiges Aufsteigen von den niederen zi »
den höheren Fornien beobachten ließe , Schurtz weist nach ,
indem er die besonderen Bedingungen der beiden WirtschaflS -
fornien gegeneinander hält , daß beide in verschiedenen
Gegenden » ebeneinder aus der rein aneignenden Wirtschaftsform
entstehen konnten ; soiveit aber von einem Hervorgehen des Acker -
baitcs ans dem Nomadisnuls , resp . von einen » Aclterscin der eine »»
oder andre » Wirtschaftsweise gesprochen werden könne , späche

»vcit »»ehr dafür , daß sich die Viehzucht ans dem Ackerbau entlvickclt

habe , als umgekehrt . Dan » folgt cinenähcrc Schilderung dcranfänglichcn
Vichivirlschast , des Einflusses der Viehzucht ans die Anschanungs -
»vcise der Hirtenvölker , die Arten der Haustiere und Kulturpflanzen
und der verschiedenen Anbannrethodei », der Anfänge von Gclvcrbo
und Handel , Enlstehung des Geldes sc.

Der vierte Abschnitt handelt über „ Die materielle Kultur " ; er

besteht aus 7 Kapiteln : 1. Beuutznng und Beherrschung der Natur «

kräfte und Naturstoffe ; 2, Die Technik ; 3, Die Waffen ; 4. Werk -

zeuge und Geräte ; 5. Schmuck und Kleidung ; 6. Bauiverke ; 7. Vcr -

kchrsmittcl .
Der fünfte Abschnitt „ Die geistige Kultur " behandelt in fünf

Kapiteln : 1. Die Sprache ; 2, Die Kunst ; 3, Die llleligiou ; 4. Tie

Rechtspflege ; 5, Die Ansänge der Wissenschaft ,
Interessant ist das 60 Seiten lange Kapitel über die Kunst

( Tanz , Musik , Musikinstruinente , Gesang , primitive Dichtkunst ,
Alliteration , Reim , Anfänge der bildenden Kunst , Ornameniik ,

Architektur ) . sowie das nicht minder umfangreiche Kapitel über die

Religion , Mit der älteren Auffassung , nach ivcscher am Anfang der

RcligionSentivicklmig eine sogcnmmte rohe Natnrreligion steht ,
bricht der Verfasser völlig . Wie die altarischcn Inder , aus
deren Sprache und alten religiösen Schriften » » an jene Ans -

fassung hergeleitet hat , durchaus nicht »nchr im Sinne der

Ethnologie ein primitives Volk ivarci », so ist anch ihr Naturknlt , selbst
in der durch die Sprachforschung erschlossenen ältesten Form , ein
relativ spätes Erzeugnis , Als erstes Produkt der Grnndcnipsindnng ,
aus der alle Religion hervorgeht , näuilich dem Gefühl der Ab -

hängigkeit , auf das „ halbbcivnßt " das Gemüt reagiert , bezeichnet
Schnrtz den A n i m i s »» u s , die »»»klare Vorstellung des Menschen ,
daß ihn »nächtige Gclvalten »»» geben , daß in allen Gegenständen , die
er »vahriliinmt , irgend welche verborgenen Kräfte stecken können . Doch
tritt der Auiniismns nur selten in reiner Form aus ; vielleicht
noch drückender als das Gefühl der Abhängigkeit von der Natnr ist
jenes andere , das ei » unstchtbarcs Band »»»» die toten »nid
lebenden Angehörigen einer Gruppe schlingt . So treten zuii »
AiimiiSmliS bald allerlei Toten - und unklare Geistervorstellungen
hinzu . eine Art Manen - Berehruna , die später sich mit der

Ansbildnng von größere » Geschlechts - und Fainiliengruppel » zu
eincin Geschlechts - und Ahnenknltus verdichtet , der sich dann seiner -
seits »vieder oft mit natnrreligiösen Vorstellungen paart .

Uebrigens ist daS Kapitel über Religion entschieden eines der

schwächsten des Werks , Die Nachteile der abgesonderten Behandlung
kommen hier am schärfsten zun » Ausdruck . Auf den Zusammenhang
der Neligionsvorstelluiigen mit der Lebensiveise der Völker , »nit
ihren gesellschaftlichen Einrichtungen und Sitte », wird nur ver -

einzclt hmgelviesen ; dagegen geht oft die Darstellmmg in rein

religionsphilosophische Betrachtungen über .
Als Ganzes bleibt indes die Schurtzsche „Urgeschichte der Kultur "

ein vortreffliches Buch , zivcifellos trotz mancher Mängel daS »veitanS
beste Werk , das in deutscher Sprache über die Kulttiranfänge bisher
geschrieben worden ist . K. C,



Joseph Smranie , Socialisme d' Opposition , Socialisme de gou -
vernement et Lutte de classe . Paris , Librairie G. Jacques
u. Co.

Uebcr den üblen Erscheinungen , die der gegenwärtige Streit im

Lager der französischen Socialistcn gezeitigt hat , wird leicht
die Thatsache übersehen , daß er nicht ohne seine Vor -
teile geblieben ist . So hat er unzweifelhaft viel

_ zur
schärferen Erkenntnis der Bedeutung geivisser Sätze der socialistischen
Lehre beigetragen , zu einer genaueren Würdigung ihrer Anwendbar -
keil auf Frage » des sich innner wieder unter neuen Konstellationen
abspielenden täglichen Kampfes der Socialdemokratie . Persönliche
Angriffe , Ausspielungen bon Scheinargumenten bat es leider nur zu
viele gegeben , aber sie bildeten doch nur die eine Seite der
Kontroverse . Neben ihnen hat sie sachliche Erörterungen hervor -
gerufen , die in Bezug ans gedankliche Schärfe dem französischen
Socialismus durchaus zur Ehre gereichen und auch von Socialistcn
andrer Länder gelesen zu werden verdiene ».

Als eine derartige Frucht vom Baume des Parteikampfs ist auch
das vorliegende Schriftchen zu bezeichnen . Der Verfasser gehört
zu derjenige » Fraktion der französischen Socialisten . die man heute
als „Ministerielle " bezeichnet , d. h. er ist Parteigänger des Eintritts
von Millerand ins Ministcruim Waldcck Ronsscau . Als solcher
untersucht er die Frage , wie sich der NcgierungSsocialismus
und der OppositionSsocialismus je nachdem zu der Thatsache , bezw .
dem Grundsatz des Klasscnkampscs verhalten . Auf den ersten Blick
scheint die Antlvort auf die Frage sehr einfach , nämlich das ; der
Socialismus in der bürgerlichen Gesellschaft nur in der Opposition
dem Klassencharakter der Bewegung gerecht werden könne . Dies ist
aber nach der Ansicht des Verfassers nicht der - Fall . Da cS keinen
Sprung aus der kapitalistischen in die kommunistische Gesellschaft gicbt ,
sondern Ucbergangsstadien unvermeidlich sind , so erfordere der Klassen -
kämpf gegebenenfalls auch vorher schon das Aufgeben der Oppositions -
stcllnng und die Teilnahme an der Negierung . Und zwar deshalb ,
weil neben jenen Fragen , hinsichtlich deren die Interessen der
Arbeiterklasse denen der andren Klassen entgegengesetzt sind , es eine

ganze Reihe von Fragen gicbt , mit Bezug ans welche die Arbeiter -
klasse mit andren Klassen gleiche Interessen habe . Das letztere
gelte namentlich von der Erhaltung und Förderung der Motive
zum Fortschritt auf dem Gebiete der Produktion , sowie
der Produktionsthätigkcit selbst . Es gelte weiter von einer
Reihe nationaler Fragen und schliestlich auch von verschiedenen
Fragen der politischen Demokratie . Der Oppositionssocialismns .

d. h. der Socialismus , der in der gegebenen Gesellschaft unter allen

Umständen Opposition bleiben wolle , erkenne lediglich den Klassen -

kämpf an , der Socialismus . der sich dazu versteht , unter Umständen
Regierungs - Socialismns zu werden , anerkenne neben dem Klasien -
kämpf eine Solidarität der Klassen . Er sei realistisch , der «rstere
abstrakt und utopisch . Mit dieser Gegenüberstellung will der Ver¬

fasser doch nur die Extreme zweier Tendenzen gekennzeichnet habe »
in der Praxis trage jede der beiden Richtungen , um die cs sich
da handle ,

"
auch ein Stück von der andren in sich. Ferner

solle mit den Worten „utopisch " und „abstrakt " kein
Tadel ausgesprochen sein . Die Utopie und die Abstraktion hätten
für die Geschichte ihre groste Bedeutung . „ Die klare Erkenntnis der

Dinge , das ivissenschaftliche Begreifen , die reine Intelligenz " , schreibt
er , „ sind die Unbeiveglichkeit und der Tod , denn vom Standpunkt
der Wissenschaft aus ist alle ? natürlich nnd notwendig und nichts zu
bekämpfen . Wenn es eine Bewegung in der Geschichte giebt , ivcnn

Regierungsformen auf einander ' folgen , wen » Klassen über andre

Klassen triumphieren , wenn der Kampf unablässig neue Schöpfungen
hervorruft , so deshalb . Ivcil der Wille , das Verlangen , die Vorliebe
ans den gegebenen Tendenzen auslösen , die man zur Herrschaft
bringen will ! die man als die einzig würdigen betrachtet , — weil
man ans diesem Stück vom Leben das ganze Leben macht , weil
man Wollender , Abstrahierender und Utopist ist . " <s . 23/24 . )

Indes entspricht nach dem Verfasser die ausschließliche Herrschaft
dieses Standpunkts der Epoche der Rekrutierung für eine neue Be -

tvcgung . Je näher man aber der Epoche der Verivirklichnng rücke .
nur so mehr drängt sich die Notwendigkeit auf , Thatsache » ,
von denen man vorher abstrahierte , mit in Betracht zu ziehen ,
die volle Realität des Problems zu erfassen und zu erkennen , daß
das Verharren in der unbedingten Opposition zu einem Verzicht ans
ein bedeutsames Stück des zu vollziehenden Organisationswerks
werden kann . Der Socialismns , der bereit sei . sobald gewisse
unerläßliche Vorbedingungen erfüllt sind , an der Regierung teilzn -
nehmen , sei das natürliche Produkt dieser Phase der Bewegung .
Mit ihm , seinen Voraussetzungen und Aufgaben beschäftigt sich der
Verfasser nun eingehender und untersucht dann noch in
einem Anhang die Beziehungen zwischen dem demokratischen Princip
nnd dein Socialismus . Er faßt ihr Ergebniß am Schluß in folgende
Worte zusammen :

„ Es zeigt sich eine neue und fruchtbare Beziehung zwischen der
Demokratie und dem Socialisinns und die einfache Feststellung der
Thatsache , daß die politische Gleichheit den alten revolutionären

Taktiken den Gnadenstoß gegeben hat und daß sich durch sie das
revolutionäre Ideal , die einstige Utopie , die der Menschheit zu allen

Zeiten vorgeschwebt hatte , ohne Geivaltthätigkeiten und Ungesetzlich -
leiten verwirklicht . Es wird verwirklicht durch die Organisation und die
Aktion der Arbeiterklasse , durch das Gesetz , welches der Ans -
druck der Zahl nnd der Kraft ist , durch das natürliche Spiel der
demokratischen Einrichtungen . " <S. 142 . )

Wir glauben , das interessante Schriftchen auch denen empfehlen
zu können , die nicht , wie der Schreiber dieses , in der Hauptsache nnt
dem Verfasser einer Meinung sind . Es ist , bei aller Wärme , mit
der der Verfasser seine Ansichten verficht , durchaus ruhig und argn -
meutativ gehalten , mehr darauf gerichtet , eine Verständigung zu er -
ziele » als Andersdenkende zu kritisieren und reich an treffenden und

anregenden Gedanken . jEd. B.

Kcidel , I . , Krankenversichenings - Gesetz . Ziveite Auflage . Eni -
scheidnngen von 1883 bis 1900 . Neunter Teil der Otto Fuchs -
bergerschen Sammlung „ Die Entscheidungen des Reichsgerichts ec . "
Gießen . Emil Roth . Preis broch . 19 M. . Halbfranz 12 M.

Diese Gefetzesausgabe präsentiert sich als eine Sanunlung von
Entscheidungen , anschließend an den Gesetzestext , die so
ausführlich und so reichlich mitgeteilt sind , daß sie
es ermöglichen , selbständig die gebotene Rcchtsauffassnng
nachzuprüfen . Sie geht deshalb über die Bedentuna eines
Kommentars hinaus . So umfassen beispielsweise die Eni -
scheidnngen zu Z 1, die vielfach auch unter Angabe des Thatbestands
mitgeteilt sind , 85 Seiten . Die Benutzung des umfangreichen
Materials ist sehr erleichtert durch lebendige Kolummentitel , ein

alphabetisches Register zum Gesetzestext . ein ebensolches zu den

Entscheidungen , wie durch ein chronologisches Register zu de » Ent -

scheidnngen . �
h. w.

Cassel . Dr . I . : Was lehrt die Untersuchung der geistig minder «

wcrtigen Schulkinder im IX . Berliner Schulkreife . — Berlin ,
Oskar Coblentz . — 1901 . — 52 S. — 1,20 M.

Die kleine Schrift hat überwiegend ei » fachlvissenschaflliches
Interesse . Sie bcivcist aber auch aufs neue die Notwendigkeit einer

ärztlichen Untersuchung und Ueberwachung des Schulkindes , nnd die

Notwendigkeit der Schaffung besondrer Ncbenklasscn für schwach -
begabte Kinder . Insofern wird daher die Schrift unter Umständen
auch für unsre , in den Gemeindevertretungen thätigen Genossen von
Bedeutung sein . C. F.

Rünstl. Zähnen
ohne Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Tetlzahlnng per Woche 1 Mk.

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 1917C »

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Berufs-Bekleiilong und Wäsche- Fabrik I

1909C »]
1 > . Wurzel & Co .

jetzt ; Köpnickerstrasse 160, Ecke
Mau teu Ofclstrussc .

Mtl - n. PcherNttii - Wrik
von A . Schulz , Keicheubergerär . 5,

empfiehlt Eliirichtiiiigen von 250 bis 10 000 M. 1703S *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedingungen .

NagSödurgkr Kautabak
empfiehlt die Tabakfabrik und Handlung von

H . Saltzmaun , Berlin S. , Luisen - Ufer No. 3,
am Engelbecken . Gegründet 1863 . [ 20816 *

Tveckl - Mitut für ZchiM ÄL * TW
Berlin X. . Oranlcnburgarstr . 55, pt. ( am Oranienburger Thor ) 0. Slogmeyor
( Tägl . 9- 7) . Völlige sclimenl . Zahnoperat . ohne Narkose m. Lachgas . Schmerzl .
Plombieren , Nervtöle » k. Völlige Garantie . — Jeder Versuch befriedigt .
Honorar mässlg . — Teilzahlung . 19402 '

F . Pfennig .Jedes
Wo / t . jvur tfa , traf ,

Wort fett , Worte mit me/tr als
J6 Buchstaben zählen doppelt .

fCIeine ßnzeigen .
Anzpifren / " r ä ' e " ' " ' " " e

Nummer teer den
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthsir . 3

bis Uhr angetiommeti .

Verkäufe .

Gutgehendes Restaurant mit
Garten , Vereinszimmer , wegen Ueber -
nahme einer Schlächterei sofort billig
zu verkaufen Brtickenstrahe 2. [ 22646

Restauration
Rostockerstrabe 40.

zu verkaufen .
2271b *

Schankgeschäft zu verkaufen wegen
Verzug nach Außerhalb . MarS ,
Kastanien - Allee 96. f - b14

Fahrradgeschäft , Reparaturwerk -
statt , sofort , 800 Mark , Britzer -
straße 16. 227Sb *

Gardinenreste Grobe Frankfiirte�
strabeS . parterre . -(-32*

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sonimerpaletols ans feinste »
Stoffe » 2b —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germaiita , Unter de » Linden 21 II .

Waschanzüge , Waschkleidchcn , so-
wie Stoffsachen sehr billig . Hoffmann ,
Beteranenstrabe 14. bbbK *

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remoutoir -
uhrcn verkauft LeihhauS , Neander -
strabe 6. _ 69/10 *

Gardinen « Fabriklager Bruno
Gtlther , Grüner Weg 80 , parterre ,
Eingang vom Flur . Kein Laden .
Grober Refterausverkauf . 74IK *

Manrcrfilz vorrätig . Hutgeschäft ,
Potsdamerslrabe 61. ( Hausnummer
beachten . ) 704K *

Möbel und Teppiche auf Teil -
Zahlung . Möbelspeicher , Dresdener -
strahe 107/108 . _ 70/7 *

Gelegenheitskäufe . Muschelspind
28, Sosa 10, Sofatisch 5, Elegante
Mahagoni - Bettstellen mit Feder -
boten 25, Klichenmöbel billigst . Eigne
Werkstätten . Hirschowitz , Mariannen -
strabe 7a.

_
74251 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabritniederlage Grobe Franksurtcr .
strabe 9, parterre . _ -( -32*

Kinderwage » . Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrabe 160, Frankfurterstrabe 115,
Oranicnstrabe 31 , Belle - Alliance -
strabe 107, Neiinckendorserstraye 2ä, e,
Eharlotteuburg , Wilmersdorserstrabe
Str . 55. Teilzahlung gestattet . 647K *

Nähniaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbcrgcrstrabe 82.

Fahrrad , fast neu , verkauft billig
Dicksach . Charlottenburg . Wallsir . 31.

Kindernährinittel , stets frisch ,
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäbigten Preisen . Flora -
Drogerie . Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Heruiannplatz . 1646b

Malztraftbier , blutbildend , siir
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Ninglcr
Beniauerstrabe 119. 98/17 *

Stcppderke » billigst Fabrik Grobe
Frnnkfurlerftrabe 9. parterre . - f32 *

Eck - Destillation , Centrum , altcS
Geschäft , sofort zu verkaufen . Näheres
Kleine Auguststrabe IIa , parterre

Öicstauratioiis - Grundstück , Partei -
lokal . 175 Tonnen jährlich . 6 Vereine ,
ffabrikart Nähe Berlins , verkauft
Jüdenstrabe 33 III rechts . 2304b

Zlbznhlungs > Scknvindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcmontoirnhr fünfzehn Mark . Ge-
Wichtszug - Schlagregulator . fünf -
viertel Meter laug , dreibig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstrabe fünfzehn . Gegründet 1848.

Zwei Mark ein Vierteldutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3. 00.
AuSstattungeii sowie elegante Reise -
mustcr spottbillig . Wäschcfabrik Adolph
Salomonsly , Stadtbahn 21. Nähe
Polizeipräsidium . 110,7

Siugcrmaschine . fast neu , 12 Mark .
Metzerstrabe 10, parterre . 110/6

Gaskocher ! Sparsysteme ! Ein -
lochgaskocher 1,00. Zweilochkocher 6. 00,
Dreilochgaskocher 10,00 . Gcschloffene
Gaskocher 10,00 ! GaS- Bügelapparate ,
GaS- Plätteilen billig ! Gas - Bratösen
9,00 . Wohlauer , Wallnertheatcr -
strabe zweiunddreibig _ 2293b *

Fahrrad »erkauft krankheitshalber
Powttz , Sehrtelstra Oe 50 Ouergebäude
III t75

Eckrestauration mit guter grober
Wohnung sofort zu verlaufen . Portier ,
Bayreutherstrabe 6. 22856

Grünkraiiigeschäft . Holz , Kohlen
verkaust Schliemanustrabe 22. ( 2305b

Kanarienaustvahl .
Fürsteiiwalderstrabi : 3.

Restauration
70/13

Slqnartiii » 45 Mark . Zither , fast
neu , 8, — ( amerikanische ) . Stnar mit
Bauer 4, —. Hausapotheke 9, —.
R. Reif , Koloniestrabe 12R _ flOS

Kauaricnhähue , junge , nur edler
tnmm , Preisangabe , kauft Tschierpe ,

Zehlendors , Köuigstrabc 20. 23006

Makropoden , Chanchito , Wasser¬
pflanzen . Aquarium , Fischsutter billigst .
Jahn , Schöneberg , Sedanstrab « 62.

Restaurant , gut gehend , Stellung
halber billig zu verlausen Ackerstr . 93.

Achtung ! Radsahrer . Wer sich
ein gutes , billiges Fahrrad , sowie
Herren - , Damen - und Kindersandalen
tause » will , wende sich au die Berlincr
Einkaufs - Genoffenschaft , Marsilius -
slraße 19.

_
'
_ -j -95»

Billigste Bezugsquelle für neue
Fahrräder , alte von 45,00 , Zubehör -
teile größte Auswahl , Heinze , Brücken -
straße 6 b.

_ _
7245 }*

Nähmaschinen , Adler , Asrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmasdiinen aus Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraße 136. 744K *

Nähmaschine » und Feuer - Ver -
sicherling vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsftrabe 43, Hos «eller . 857b

Neue Zeit , alte Jahrgänge , ver -
kauft Hering , Äreisenhagenerstrabe 77.

Zianarienhähne . Vorsänger . Knorr - ,
Hohl - und Klingelrvller . Köpnicker -
straße 154 », IV . 1527b

Bcrtiiufc ocrzugshalber sechs -
armige Krone , vergoldet , 2 gebrauchte
Bettstellen , Sofatisch , Wäschespind .
Müller , Brunn cnstraße 48. 2318b

Hobelbänke verkaust billig Peuker ,
Lausitzerstraße 10. _ 23166

Tchankgeschäft
strabe 52.

verkäuflich Volta -

_ t65
Kinderwagen , Kindcrstuhl oct >

kauft Löwenstein , Barnimstrade 4/5.
Gute Bettstelle mit Matratze zu

verlaufen Andreasstrabe 67, parterre
bei Reiß . 2295b

Zlquarium verlaust Büthert , Liebig -
straße 25. - fllß

Hobelbänke , Werkzeug , Schraub -
knechte , Ausverkauf . Umzughalbrr
sosort , Diemitz , Bredowstrabe 41. s- f75

Gebrauchte Kinderwagen , auch
Teilzahlungen . Holze , Oranienstr . 3.

Steglitz , Schloßstrabe 90. Mache
auf mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Cigarette », sowie Rauch - ,
Kau - nnd Schnupftabak aufmerksam
Heinrich Kruse . _ flOS *

Steglitz , Schlobstrabe 76 , Ecke
Flensduräerstrabe : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbettergaroe -
rode . Anfertigung nach Mab zn
soliden Preisen . Fritz Hamburg . »

Fahrrad , wie neu . billigst , Siaunyn -
straße 38. Barbierladen . 2265b

Fahrrad , tadellos , >/» Fahr ge-
braucht , mit Acctylenlaternc , 75 Mark ,
verkauft A. Schlatz . Lottumslrabe 22.

Herrenrad , Damenrad , Radfahr -
anzug . wegen Auslandsreise spott¬
billig Ansbacherstrabe 42. Besichtigung
Portier . _ _ _ • ' 22895

Dameiirad , Herrenrad , neu , 80. 00,
Brückenstraße 6a, Restaurant . ( 70/14

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenftraße 101. 23196

Grünkraiiigeschäft , gutgehendes ,
mit oder ohne Fuhrwerk zu verkaufen .
Näheres Restauration Chnrlottenburg ,
Kantstrahe 56 b. 2313b

Destillation , gutgebend , krankhetts -
halber sosort verkäuflich . Sd) nlze ,
Höchsiestrabe 30. -j -85

Halbreuucr , 60,00 , tadellos , um¬
ständehalber , Kuhnert , Kastanien -
Allee 86, Ouergebäude . -(-51

Seifengeschäft , gut eingerichtet ,
zu verlausen . Näheres im Seifen -
geschäft , Swinemünderstraße 30. f - fbl *

Ein gut erhaltenes Aquarium ,
vollständig eingerichtet , ist sosort zu
verkaufen . Rudnicky , Wrangelstr . 86.

Papageie » zur Auswahl , graue ,
grüne , jung sprechend , fingerzahm
Kommandantenstrabe 52. ( 70/16

Yermisclite Anzeigen .

Französisch (billig ) Breitestraße 5.

Englisch (billig ) Brcitestraße 5. *

Verpflichteter Patentanwalt Dam -
mann . Oranienstrabe 57, Moritzplatz .

Niifallsnchc »,
ReNamationen .
strabe 65.

Klagen , Eingabe »,
Pntzger , Steglitzer -

1939b

Nnfallklage » , Jnvalidensachen ,
Ehevcrttäge . Eingabengesuche , Schulze ,
Bergmanustrabe 107. 2253b *

Rechtsbureau , Rechtshilfe , Rar -
erteilung AndreaSstrabe Dreiund -
sechzig ( 2043b

Schriftliche Arbeit jeder Art .
Klagen und Äerichtsfachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen .
Cbristburgerslr . 32. Quergcbäudc III .

Slngustabad . KSpnickerstrabe 60.
Bnder jeder Art für sämtliche Kranken -
kaffeu . 736 « *

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus . Kleine Frankfurterstr . 20. *

F. Törge , Dresdenerstraste 109.
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , grobes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
au. Teilzahlung gestattet . 719K *

Buchbinder . Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , IV. Bütow -
straße 56, 2. Hos parterre . 2387b

Mctallbrnch aller Art kauft
Broderick . Oppelnerstraße Ich 1811b

Whtri - Cigarctten . Mache aus ihre
unübertroffen seiue Qualität auf -
merksam . 1286b

Kösliner Hof . KöSlinerstrabe 8.
Sonntags zur Bersanunlnng und
Tanz frei . Kein öffentlicher Tanz . ( '

VcreinSziminer . Zahlstelle paffend ,
Fernsprecher IH 1785. I . B. Wilhelm
Gabmann , Badstrabe 14.

Hypothrkengclder , a 4 bis 4l/a
Prozent , sollen per bald in gröberen
oder kleineren Abschnttten zur ersten
Stelle aus Wohnhäuser in Berlin
und Vororten angelegt werden . Falls
Jutereffenten erst zu bauen be-
absichtigen , bewillige » wir auch
eventuell ein vorschußweise zu ent -
nehmendes Baugeldkapital unter
günstigen Bedingungen . Angebote
erbitten unter K 7 an Expedition
dieser Zeitung . 2309b

Ächtung ! 20 Mark kostet Jackett -
anzug wer Stoff dazu mitbringt .
Für tadellosen Sitz Garantie .
Kuschewsti . Auuenstrabe 2. 2302b

Borfallbaudagr » . einzige Hilse
selbst in veralteten Fällen . Bandagen -
sabrik Greisswalderstrabe 29. Lieferant
sämtlicher Krankenkassen . ( 2308b

300 000 Mark will ich sofort in
kleineren Posten als Baugeld zum
Bau von Wohnhäusern in Berliner
Bororten unter mähigen Zinse » a»S-
leihen . Nach Fertigstellung der Ge¬
bäude bin ich auch eventuell bereit ,
das Baugeldkapital durch feste Hypothek
a 4 bis höchstens 4>/ , Prozent Zinsen
abzulösen . Offerten sub L. 7 Ex¬
pedition dieser Zeitung . _ [ 23106

Bust ' Salon . Große Frankfmter -
strahe 85. Empfehle meinen Saal mit
grobem Garten zu Festlichkeiten , Ver -
sammlungen . ytto Theel . 746K *

Die Beleidigung ( jegen Frau Knebel

nehme zurück , erkläre sie für eine
aniländige Frau . Heinze , Romiutener -
straßesl . _ _ _ «9/3

Rcchtsbureau Manteuffelstraße 38.
Klagen , Eingaben , Unfallsachen , Ver¬
träge , Raterreilung sachgemäb billigst .
Auch Sonntags . _ +3

Dies ) rolle
straße 7.

sucht Teske , Rosen -
99/4

Tischler . Walzenstühle , poliert ,
weiß , spottbilligst . Gipsflraße 17a ,
Laden . 99/6

Platinzähue . Antiquitäten zahlt
höchste Preise . . AipSftraße 17a , Laden .

Wäsche jeder Art wäscht Lorenz .
Warfchauerstraße 67. -{-33

Vermietungen .

Fabrikräume . Doppellicht , grobe ,
kleine und mittlere , unter günstige »
Bedingungeu zu vermieten . F. Simon .
Michaclbrücke 1. 709A »

Wohnungen .

Freundliche Wohnung , Stube und
Küche, sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser , Warschauerstrabe 87 vorn II .

Nn « tsgv » uod « .

Gesucht kleines möbliertes Zimmer
oder beffere Schlafstelle für »inen
Herr ». Prcisofferteu R. II . , Vost -
amt 6t .

_
23026

FungeS Mädchen üubt freundliche
Schlafstelle . Gegend Schönbaufer -
Thor . Adressen unter L. L. Spedi -
tion Kastanieu - Allee 96. -(-51

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenoflen sofort zu vermiete ».
Witwe Roscnthal , Forsterstrabe 54,
Hof III .

Solrlafstallsn .

Möblierte Schlafstelle sür 1 oder
2 Herren sür sosort oder 1. August
vermietek Becker , BrcSlauerstrabe 3 a,
4 Treppen .

Freundliche Schlasstelle ZionS -
kirchplatz 1, IV . Witwe Auge . ( 2307b

Möblierte Schlasstelle zu vermieten
Ruheplatzstraße 17, Hos 1 Treppe
links . +109 *

Anständiges Mädchen findet
Schlafstelle bei Bruder , Duncker -
straße 77. 2315b

�rbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Buchdruckereifaktor , gewerkschaft¬
lich und politisch organisiert , in Kal -
kulation , DiSp . firm . 38 Jahre alt ,
wünscht anderweitig Stellung . Offerten
unter „Z. 100 " an Postamt 58 erbeten .

Bierabzieher sucht noch einige
Stellen . Zu erfragen bei Bern et,
Hagenauerstrabe 14 _ 23116

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Friedrichsgracht 16, 1' / , Treppen . b8lh

Stsll « m » ngsdot « .

Hoher Nebenverdienst für jeder -
man » ! Prospekt « gratis . Hermau »
Wolf , Zwickau ( Sachsen ) . Blücherstrabe .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventtiell feste Anstellung in der Ver -
sicherungsbranche . Offerten unter
h. 4 an die Expedition dieses Blatts .

Soloauartett sucht einen Leiter .
welcher Gesang und Hornmusik lehren
kann . Spätere Existenzfrage ! Offerten
unter A. Z. Postamt 36. 22866 *

Zuschneider für Papier und Pappen
sucht bei dauernder Stellung nnd hohem
Lohn Kartonsabrik M. Wolff , Neue
Friedrichstrabe 48. 2267b *

Firutiser auf Woldleisteu verlangt
Lottumstraße 5. _ 22876 »

Geübte Korbmacher für Kongo -
arbeiten verlangt Arnoldt , Schleflsche -
straße 32.

_ _

Geübte Galanterie - Arbeiter sür
Tapisserie verlangt Arnoldt , Schleflsche -
strabe _

750. 9:

Mamsells auf glatte und ver -
schnürte Jacketts . Fruchtstraße 52 II .

Im ArbcitSmark « durch
besondere » Druck heevorgehobeue
Auzeigeu koste » 40 Pf . pro Zeile

Für meine Kortonfabrit in flottem
Betriebe mit ausgedehnter Kundschaft
und neuesten Maschinen suche einen
tüchtige » Fachinauu als Teil -
Haber oder Selbftkänfer .

Offerten hauptpostlagerud llerltn ,
S. 60" . 70/12

StllWtisttr
für grobe Blechemballogen . Fabrik

zum baldigen Anttitt verlangt . Es

wird nur auf eine tüchtige , umsichtige
und gewissenhafte Kraft reflektiert .

Werkzeugschlosser bevorzugt . Stellung

angenehm und dauernd ; bei guten

Leistungen hoch bezahlt .
Offerten unter „ J . 7 . " Ott die

Expedition dieses Blattes .

. Axkitunek Achtung : 1

Parkettbode , »leger !

Va , » Handwerker !
Folgende Firmen sind für Parkett ,

bodenleger gesperrt : Görlitzer Holz -
bearbeitungSfabril vormals Gebrüder
Mauksch ; Zwischenmeister H. Etaasen ;
Adolf Pieck. Niederwallstrabe 15 ;
Zwischenmeister O. Schüttle .

Diese Nnnonce erscheint nur Sonn -
tages und gelten die Firmen so lange
für gesperrt , bis an dieser Stelle die
Sperre als ausgehoben erklärt wird .

vle Kommission .

Achtung ,

Brauerei - Arbeiter !
Die Berliner Bockbrauerci ist

aus Grund der Maßregelung von
28 Flaschenkeller - Arbeiter » für or -
ganisiette Arbeiter gesperrt . ( 41/11

Agitatioiis - Kommissio »
der B r a u e r e i > A r b e i t e r .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Juseraleuteil veraiiUvorlitch : Tb . Glocke ru Berlin . Druck und Verlag von ivtar Babing n, Berlin .
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